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Wavell muss auf Offensive verzichten
Schwere Schlappe der britischen Burmatruppen — Monsun stoppt Operationen

Ein unabhängiges Burma vor den Toren Indiens
Rom , 26. März

Auf Grund der blutigen Schlappe , die
die britische Armee an der Burmafront
erlitten hat , hat General Wavell , der
bis dahin die gescheiterten Operatio¬
nen befehligte , sein Hauptquartier in
aller Eile nach Indien , und zwar mehr
als 100 Kilometer hinter die indische
Ostgrenze zurückverlegt . Sein bisheri¬
ges Hauptquartier war in den letzten
Tagen durch die japanische ^ Luftstreit¬
kräfte festgestellt und schwer bombar¬
diert worden . Dem neuesten glor¬
reichen Rückzug Wavells
schloß sich seine Truppe an , die , nord¬
westlich von Rathedaung geschlagen ,
unter heftigem japanischen Druck auf
die 'Grenze zurückgeht . Einem Teil der
Truppen gelang es nicht mehr , Wavell
auf seinem Rückzug nach Indien einzu¬
holen , da die Japaner in ihrem Rücken
auftauchten und diese Verbände ver¬
nichteten .

Zu den Operationen an der burme¬
sischen Grenze wird im einzelnen aus
Tokio bekannt , daß es den Japanern ge¬
lang, mehrere strategisch wichtige Po¬
sitionen in den nördlichen Shan - Staa -
ten einzunehmen . In den Arakanbergen
befinden sich die britischen Truppen auf
dem Rückzug , nachdem die Japaner
Rathedaungs Mitte vorige Woche so
schnell erobern konnten . Da die Eng¬
länder bei ihrer eiligen Flucht aus Ra¬
thedaung größere Teile ihrer Lebens¬
mittelvorräte zurücklassen mußten , wird
vermutet , daß sich bei ihnen in den un¬
zugänglichen Arakanbergen sehr schnell
Lebensmittelmangel einstellen wird .

Der britische Rückzug aus den Aus¬
fallspositionen gegen Burma bedeutet
praktisch den Verzicht Wavells , noch in
diesem Jahre \ die geplante Landoffen¬
sive zur Wiedergewinnung der strate¬
gisch höchst bedeutsamen Vorstellung
Indiens und Landbrücke nach Tschung -
king -China zu starten . Die in diesen
Tagen beginnende Monsunzeit macht in
dieser Zone bis tief in den Herbst hinein
jede größere militärische Aktion unmög¬
lich . Tokio hat somit auch im kommen¬
den Halbjahr Muse , die gewonnene Ope¬
rationsbasis gegen Indien und Tschung -
king vollends zu einer unangreifbaren

Japan eine einfache und wirkungsvolle
Verwaltung . Ba Maw sei auf Einladung
der japanischen Regierung nach Japan
gekommen , um die Vorbereitungen für
die Schaffung des unabhängigen neuen
Burma -Staates zu besprechen . Japan
hoffe , daß die Burmesen durch eigener ,
Antrieb und eigene Verantwortung zur
vollkommenen Unabhängigkeit und Er¬
richtung eines eigenen Staates als Mit¬
glied des großostasiatischen Gemein¬
schaftsraumes baldigst beitragen wer¬
den .

Die Shanstaaten , die Ministerpräsi¬
dent Tojo als von der Neuschaffung

An der tunesischen Front . — Gut dem Gelände angepaßter Befehlsstand
einer Fallschirmjägereinheit . (PK .-Aufn . : Kriegsb . Pirath -Atlantic )

Bastion auszubauen und im übrigen den , eines burmesischen Staates ausgenom -
burmesischen Raum auch politisch zu '
konsolidieren .

Die letzte Frage hat man in Tokio be¬
reits energisch in Angriff genommen .
Man bereitet hier im Augenblick die
Errichtung eines unabhän¬
gigen b u rm a n e s i s c h e n S t a a -
te s vor , eine hochpolitische
Aktion , die ihre Wellen auch in In¬
dien werfen dürfte . Über die laufenden
Besprechungen mit dem zurZeit in Tokio
weilenden burmesischen Ministerpräsi¬
denten Ba Maw gab Ministerpräsident
Tojo am Donnerstag vor dem Reichs¬
tag einen Bericht . Nach japanischer An¬
sicht , so erklärte er , solle d a s n e u e
unabhängige Burma das ge¬
samte burmesische Gebiet mit Aus¬
nahme der Shan - und Karenndistrikte
umfassen . Die Bestimmung der politi¬
schen Struktur des neuen Staates soll «
selbstverständlich den Burmesen selbst
überlassen bleiben . Jedoch wünsche

menes Gebiet bezeichnete , setzen sich
aus den nördlichen und südlichen
Shanstaaten zusammen . Sie erstrek -
ken sich über einen Flächenraum von
annähernd 10 000 Quadratkilometern
(Burmas gesamter Flächenraum be¬
trägt 605 000 qkm ) , und werden im
Osten von Thailand und der chinesi¬
schen Provinz Yuennan , im Westen
ungefähr von der Eisenbahnlinie Man -
dalay —Rangun sowie im Norden von
der Linie Mandalay —Lashio begrenzt .
Die südlic ' e Grenze ist ungefähr der
20 . Breitengrad .

Die Zahl der in Burma lebenden An¬
gehörigen der Shanrasse beträgt unge¬
fähr 1,1 Millionen . Unter der briti¬
schen Herrschaft standen die Shan¬
staaten unter der direkten Verwaltung
des Gouverneurs von Burma . Südlich
von den Shanstaaten schließt sich das
als „ Karenni " bekannte Gebiet an , das
5000 qkm groß ist

Heldentod Major Münchebergs nachdem 135 . Luftsieg
Ein tapferes Soldatenleben fand in letzter heroischer Bewährung seine Erfüllung

Berlin , 26 . März
Wie der OKW .-Bericht mitteilt , fand

Major Müncheberg, ausgezeichnet mit
dem Eichenlaub mit Schwertern zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes , nach sei¬
nem 135 . Luftsieg den Heldentod .

PK . Kalt fegen unter blaßblauem ,
wolkenlosem Himmel ungezügelte Früh¬
jahrsstürme . Staubschwaden wirbeln
vom trockenen Erdboden , tanzen in tol¬
len Kreisen und machen wie böswillige
Kobolde , den Männern im blauen Drilch
das Leben schwer . Es fluchen Waffen¬
warte , schimpfen Monteure , denn immer
von neuem müssen Maschinengewehre
nnd Bordkanonen oder freiliegende Mo¬
torenteile peinlichst gesäubert werden .

„Gefechtsalarm ! — Gefechtsalarm !"
— tönt ' s wieder von der Befehlsstelle .
Wie elektrisiert springen die Warte auf

( Aufnahme : Archiv )

die bereitstehenden Maschinen . Es heu¬
len schon die Anlasser , als die Flug¬
zeugführer aus den Baracken stürzen .
Allen voraus ein junger Mann . Noch im
Laufen streicht er sich eine blonde Locke
aus der tiefbraunen Stirn . Helfende
Hände gurten Hauptmann Müncheberg
in seiner FW 190 fest . Die hellblauen
Augen und schneeweißen Zähne blitzen ,
wie er vom Flugzeug aus in das bereit -

gehaltene Telefon spricht und mit eiser¬
ner Ruhe , die den kaum 23jährigen
Hauptmann nie 'verläßt , mit dem Ge-
fe'chtsstand bis zur Sekunde des Startes
in Verbindung bleibt .

Wie gekettete _ Raubtiere zerren und
beben die schweren , dennoch schnittigen
Jagdflugzeuge am Boden unter dem Zug
der breiten Propeller . Da kommt das
Zeichen zum Start . Die langgezogenen ,
niederen Glaskabinen rollen zu ; Brems¬
klötze werden von den Laufrädern ge¬
rissen . Vollgas ! Unter Führung Haupt¬
mann Münchebergs entschwindet die
Gruppe unseren Blicken .

Es vergeht eine halbe Stunde , eine
ganze Stunde kriecht dahin . Motoren¬
geräusch , zuerst fern , dann näher kom¬
mend . Ueber uns das wütende Hämmern
und Bellen automatischer Bordwaffen .
Wir unterscheiden deutlich die Kanonen
von MG.

's . Fast zehn Kilometer hoch
zwingen — ungesehen vom Boden aus —
unsere Jäger ebenbürtige Spitfires zum
Kampf . Lange , weiße Kondensstreifen ,
als einzige Zeugen dieses Ringens , bo¬
gen , parabeln und hyperbeln in den
Himmel .

Langsam entfernt sich die Luft¬
schlacht dem Meere zu . Kaum sind zehn
Minuten vergangen , da braust die
wilde Jagd einher . Wenige Meter über
den Wipfeln der frischgrünen Buchen
rast wackelnd die Kommandeurma¬
schine , vom Rottenflieger gefolgt

Wir drücken Hauptmann Münche¬
berg die Hand . 76 . Luftsieg , davon zehn
in sieben Tagen . Wenn wir — wie wir
später erfahren — auch noch manch
anderem Kameraden nach diesem
Abendeinsatz gratulieren dürfen , so
sind wir doch besonders stolz auf un¬
seren Chef und horchen , als er aus
der Maschine gestiegen , gespannt sei¬
nem Bericht . Leuchtenden Auges erzählt
er nach frischer Jagdfliegerart , von er¬
läuternden Handbewegungen begleitet :

>Wir fuhren gewaltig zwischen den
einfliegenden Bomberverband und die
schützenden Spitfires . Nach mehreren
kurzen Luftkämpfen bemerke ich einen
einzelnen Tommy , der den Verband ein¬
holen will . Ich verfolge den Burschen ,
der mit Braßfahrt in ziemlicher Ent¬
fernung vor mir herwetzt . Plötzlich
kurvt er auf eine seitlich fliegende
Focke - Wulf ein und riecht dem Kame¬
raden gefährlichst an der Hose (ver¬
stehe : Fliegt von hinten an ) . Oh — Ver¬
zeihung , jetzt heißt ' s aber rangewetzt ,

denke ich und schiebe die Pulle bis zum
Anschlag rein (verstehe : gebe Gas ) .
Jetzt habe ich ihn im Revi (Visier ) , halte
drauf , Fetzen fliegen . Da geht der Bur¬
sche stiften , eine helle Fahne hinter
sich ziehend . Der Tommy trudelt ab ,
geht in Spiralen über , fängt sich aber
über dem Wasser — der schlaue Fuchs
— und will Richtung England türmen ,
so schnell es der lahmgeschossene Mo¬
tor zuläßt . Bevor ich ihn im Tiefflug
zum zweiten Mal anfahren kann , muß
ich erst Höhe verlieren .

Der Engländer war ein Mordspilot .
Er flog trotz der kranken Mühle wie 'ne
Eins . Eine wüste Kurbelei entwickelt
sich , aber ich kann immer über ihm
bleiben . Die Spitfire will sich immer
kurvend über den Bach nach England
mogeln . Ganz ohne Fahrt stoße ich her¬
unter , da fährt der andere eine ver¬
kehrte Biege , die ihn zum Verhängnis
weräen muß . Prächtig habe ich ihn im
Revi , ballere aus allen Knopflöchern
( schieße mit allen Waffen ) und rotze
ihm seitlich den ganzen Laden voll ( füge
ihm viele Treffer bei) . Da zeigt er wie¬
der Fahne und schlägt mit müderRechts -
kurve aufs Wasser . Ja , Kameraden ,
dann war der Ofen aus .«

Kriegsberichter Ulrich Haußmann

Am Ausgang der Winterschlacht
Von unserem militärischen Mitarbeiter

Berlin , 26 . März
Am Ausgang der Winterschlacht hat

sich an der Ostfront eine Kampflage
herausgebildet , die zuletzt überwiegend
von der deutschen Angriffsinitiative
gestaltet wird . Die Sowjets befinden
sich in großen , Hunderte von Kilome¬
tern umfassenden Fronträumen in der
Defensive und stehen nur noch in ein¬
zelnen Abschnitten in örtlich begrenz¬
tem Angriff der von der deutschen
Abwehr mit absoluter Sicherheit ge¬
meistert wird . Die letzten Berichte des
Oberkommandos der Wehrmacht ge¬
ben über die räumliche und taktische
Entwicklung in den verschiedenen
Frontabschnitten interessante Auf¬
schlüsse , aus denen sich etwa folgen¬
des Gesamtbild ergibt :

1. Im großen Abschnitt der S ü d -
front v o n T a ga n r o g b i s ü b e r
Bjelgorod hinaus nach Norden
finden gegenwärtig beiderseits nur
örtliche Kämpfe geringeren Umfanges
statt . Das ist um so bemerkenswerter ,
als es sich hier um den gleichen Raum
handelt , in dem unausgesetzt der über¬
ragende Schwerpunkt der gegnerischen
Winteroffensive und der Abwehr¬
schlacht der verbündeten Armeen lag .
Die Front verläuft , von der Küste des
Asowschen Meeres östlich Taganrog
ausgehend , nach Norden den Mius
entlang , erreicht in ihrer Verlängerung
den Donez und folgt ihm über mehrere
hundert Kilometer , östlich an Char¬
kow vorbei , bis nördlich von Bjelgo¬
rod . Dieser Frontverlauf ist fast in
seiner ganzen Ausdehnung das Ergeb¬
nis der deutschen Gegenoffensive ^

, die ,
zunächst tief im Süden beginnend , sich
immer weiter nach Norden bis in den
Raum von Kursk ausdehnte und die
räumlichen Angriffserfolge der sow¬
jetischen Winteroffensive mit großer
Tiefenwirkung korrigierte . Die Fron¬
ten sind inzwischen in dem gesamten
Abschnitt stationär geworden .

2. Nördlich anschließend , in der
Frontzone Bjelgorod - Orel
stehen die deutschen Divisionen im
Räume südwestlich und nordwestlich
der wichtigen Stadt Kursk noch in
fortschreitendem Angriff . Die Kampf¬
handlungen sind hier noch beweglich ,

Schwere blutige Sowjetverluste am Ladogasee
Fünf britische U-Boote im Mittelmeer durch neue Kampfmittel versenkt

Aus dem Führerhauptquartier , 25 . März
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Südlich des Ladoga¬
sees führte der Feind infolge - der
schweren Verluste schwächere Angriffe
als an den Vortagen , denen wiederum
jeder Erfolg versagt blieb . Bei der Ver¬
nichtung einer abgeschnittenen feind¬
lichen Gruppe machten nnsere Truppen
mehrere hundert Gefangene . Ueber
1000 Tote wurden gezählt .

Oertliche Kämpfe an de« Sbrigen
Frontabschnitten , besonders am oberen
Donez , verliefen erfolgreich . Bunker
und Feldstellungen Wurden genommen ,
Gefangene und Beute eingebracht .

In schweren Kämpfen wurden An¬
griffe überlegener feindlicher Kräfte an
verschiedenen Frontabschnitten des
tunesischen Kampfraumes abge¬
wiesen . Deutsche Jäger schössen elf
Flugzeuge ab .

Einzelne feindliche Flugzeuge über¬
flogen am gestrigen Tage nordwest¬

deutsches Gebiet . Durch vereinzelte
Sprengbomben entstand unbedeutender
Schaden .

Die Luftwaffe griff mit schnellen
Kampfflugzeugen am Tage den Ver¬
kehrsknotenpunkt Ashford in Süd¬
england an . Volltreffer un Bahnhof
und in Versorgungsanlagen der Stadt
wurden beobachtet . In der vergange¬
nen Nacht bombardierten schwere
deutsche Kampfflugzeuge kriegswich¬
tige Ziele am Firth of Förth und
an der englischen Nordostküste .

Unter Einsatz neuartiger Kampf¬
mittel haben Unterseebootjäger der
deutschen Kriegsmarine im Mittel¬
meer während weniger Tage fünf
britische Unterseeboote versankt .

Major Müncheberg , ausge¬
zeichnet mit dem Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , fand nach seinem
135 . Luftsieg den Heldentod .

die Fronten verschieben sich nach
Osten , und es bleibt abzuwarten , wo
diese offensive Frontkorrektur , der
äußerste nördliche Ausläufer der
deutschen Gegenoffensive , ihren Ab¬
schluß findet

3. Der eigentliche Mittelraum der
Ostfront , der sich etwa von Orel
bi6 zum Ilmensee erstreckt , war
während der Winteroffensive gleich *
falls Schauplatz großer Schlachten , die
sich insbesondere im Frontbogen
Rschew - Welikije Luki - Ilmensee ab¬
spielten . Die sowjetischen Angrifis -
srtllachten haben indessen an dem
Frontverlauf im großen und ganzen
nichts zu ändern vermocht .

Die Hauptkampfstellungen der Ab¬
wehrschlacht blieben , von einigen grö¬
ßeren und kleineren Einbuchtungen ab¬
gesehen , durchweg -in deutscher Hand.
Ihre jetzige abschließende Gestaltung
hat die Mittelfront vielmehr durch
zwei deutsche Absetzbewegungen er¬
halten , die dem OKW. zur Erzielung
wirksamer Frontverkürzungen nach
Lage der Dinge als zweckmäßig er¬
schienen . Zwei große Bögen waren
für den Verlauf dieser Front charak¬
teristisch , der weit nach Westen vor¬
geschobene Frontbogen zwischen
Ilmensee und Rschew mit der äußer¬
sten Westspitze Welikije Luki und
südlich anschließend der nach Osten
vorspringende große Bogen um Wjas-
ma . Die Bereinigung dieser Front¬
gestaltung erfolgte zunächst durch eine
Absetzbewegung geringeren Umfanges
im Raum von Demjansk südöstlich
des Ilmensees . Sie wurde später durch
die größere Absetzbewegung im Bogen
von Wjasma fortgesetzt und ergänzt .
Auch diese letzte , vom Gegner im
wesentlichen ungestörte Frontverkür¬
zung ist inzwischen durchgeführt , die
neue , begradigte Front gebildet , und
eine wesentliche Festigung der deut¬
schen Gesamtlage im Mittelabschnitt
hat sich aus den deutschen Bewegun¬
gen ergeben . Alle sowjetischen Ver¬
suche , die neue Front zu durchstoßen ,
sind verlustreich gescheitert und wer¬
den auch im Falle künftiger Wieder¬
holungen keinen Erfolg erzielen . Auch
im Frontraum der Mitte ist nunmehr
mit stabilen Verhältnissen und mit sta¬
tionärer Kampfentwicklung zu rech¬
nen .

Der Nordflügel vom Ilmen¬
see bis zum Ladogasee schließ¬
lich , wo die Sowjets im Süden bei
Staraja Russa und nach langer Pause
auch wiederum im Norden am Ladoga¬
see Angriffs - und Durchbruchsversuche
unternommen haben , hat auch während
der heftigen Großschlachten im Zuge
der Winteroflensive keine wesentliche
Veränderung erfahren . Die räumlichen
Verschiebungen , die hier eingetreten
sind , beschränken sich auf die Preis¬
gabe eines mehrere Kilometer breiten
Streifens am Südufer des Ladogasees ,
der jedoch infolge seines sumpfigen
Charakters für Nachschubzwecke nach
Leningrad nicht brauchbar und außer¬
dem dem wirksamen Störungsfeuer der
deutschen Artillerie ausgesetzt ist . An
der Landeinschließung Leningrads ,
deren Sprengung eines der Hauptziele
der mit schwersten Verlusten verbun¬
denen sowjetischen Ladoga-Offensive
gewesen ist , hat sich praktisch nichts
geändert

■
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Zu den Strassburger Urteilen des Volksgerichtshofs
Aufklärung der Zusammenhänge — Es gibt in Zukunft keine Gnade mehr

Strasburg , 26. März
BSD. Die gestern veröffentlichten

harten , aber wegen der Schwere der
begangenen Straftaten durchaus ge¬rechten Urteile setzen wieder einen
Schlußpunkt unter gewisse Vorgängeder Jahre 1941 bis Anfang 1942 in
bestimmten Bezirken des Elsaß . Die
Hauptverhandlungen boten erschöpfend
Gelegenheit , die Zusammenhänge der
geheimen Bestrebungen bis ins letzte
bloßzulegen .

Aach diesmal saßen auf der An¬
klagebank in der Hauptsache — politisch gesehen — alte Bekannte . Die
Haupttäter , besonders aber die Ange¬
klagten Sch -varz , Kern , Stössel
und Kunz aus der Mülhauser
Gegend , waren schon vor dem Aus¬
brach des jetzigen Krieges in führen
den Funktionärstellungen der ehemali¬
gen KP . im Elsaß tätig . Aber auch alle
anderen Mitangeklagten waren zum
Teil schon früher aktiv kommunistisch
hervorgetreten .

Der Volksgerichtshof stellte in die¬
sem Zusammenhang aber mit allem
Nachdruck erneut fest , daß den wegen
kommunistischer illegaler Umtriebe an
geklagten Personen selbstverständlich
ihre politische Vergangenheit nicht zum
Vorwurf gemacht wird . Erst ihrö ver¬
botene Wiederbetätigung im kommuni¬
stischen Sinne nach dem Umschwungim Elsaß war für die Urteilsfindungallein ausschlaggebend .

Auch die Tatsache , daß einer der
Angeklagten in früheren Jahren vor¬
übergehend auf der Leninschule in
Moskau und auch später aktiver Rot¬
spanienkämpfer war , stand außerhalb
des zu erkennenden Strafmaßes wie
der gerichtlichen Beurteilung . Etwas
anderes war es allerdings schon , wenn
man bei diesem Angeklagten nach 1940
Waffen vorfand , die er in seiner Woh¬
nung versteckt hielt . Bei dem Ein¬
wand , er habe diese Waffen — eine
Handgranate und eine Pistole — nur
zu dem Zwecke aufbewahrt , um damit

Fische zu fangen , muß man
sich wirklich über die Dummdreistig¬
keit und gewollte Naivität wundern .

Die aus dem Oberelsaß stammenden
Verurteilten , die sich aus ihrer frühe¬
ren KP .-Tätigkeit kannten , suchten
für ihre illegale Arbeit in erster Linie
unter der oberelsässischen Industrie -
und Kalibergarbeiterschaft Fuß zu fas¬
sen , Sie stellten eine große Anzahl het¬
zerischer Flugblätter mit sattsam be¬
kannten bolschewistischen Parolen her
und verteilten sie unter den Arbeitern .
Sie veranstalteten Geldsammlungen und
regten die Bildung sogenannter Dreier¬
zellen an . Schwarz , Kern , Stössel und
Kunz sind als die eigentlichen führen¬
den Köpfe dieser organisatorisch aufge¬
zogenen Wühlereien im Oberland anzu¬
sehen . Sie mußte die Todesstrafe tref¬
fen . Die Mitangeklagten waren dem
unheilvollen Einfluß dieser vier
Spitzenfunktionäre verfallen . Bei die¬
sen haben sich auch alle anderen zu
bedanken , wenn sie nun auf lange Jahre
ins Zuchthaus wandern müssen . Die
eigene Verantwortung der Mitschuldigen
als erwachsene , volldenkfähige Men¬
schen ist dadurch aber nicht geschmälert
worden . Im übrigen gilt auch hier das
Sprichwort : „Mitgegangen — mitgefan¬
gen — mitgehangen !"

Die Haupttäter in den einzelnen Ver¬
fahren machten sich zu Handlangern der
Feinde des Reiches , indem sie entweder
die kommunistische Idee im Elsaß prak¬
tisch zu verwirklichen suchten , oder , wie
im Fall Schmitt - Bellini - Classer , durch
die aktive Unterstützung und Begünsti¬
gung der Flucht von Kriegsgefangenen
oder gar .dienstpflichtigen jungen Elsäs -
sern , die Wehrkraft des Reiches schä¬
digten . Der Angeklagte -Schmitt war
ührigens die rechte Hand des inzwischen
verstorbenen Hauptangeklagten dieser
Gruppe , Luzian Braun aus {Mülhausen ;
letzterer hatte die Organisation aufge¬
baut und sich vorgenommen , monatlich
etwa 20 bis 30 ( I) Kriegsgefangene über
die Grenze zu schleusen . Schmitt erhielt
die Höchststrafe von 15 Jahren Zucht¬
haus .

Der Volksgerichtshof ließ
keinen Zweifel darüber be¬
stehen , daß auch die zu Zucht¬

haus verurteilten Anjeklag -
ten ihren Kopf verloren hät¬
ten , wenn ihre Verbrechen
jüngeren Datums gewesen
wären .

Die politische Uebergangszeit ist auch
im Elsaß endgültig vorbei . Der Gauleiter
der NSDAP . , als unmittelbarer Beauf¬
tragter des Führers , ließ es in diesen
nahezu drei Jahren an Belehrung und
Aufklärung wahrlich nicht fehlen . Das
Elsaß ist — darüber braucht wirklich
kein Wort mehr verloren zu werden —
ein deutsches Land ; seine Bewohner sind
deutschen Stammes und deutschen
Blutes . In dem Augenblick , in dem die
deutsche Wehrmacht aber von einem
deutschen Land wieder Besitz ergreift ,
haben sich auch seine Menschen auf ihr
deutsches Blut zu besinnen und ihre po¬
litische Haltung kompromißlos danach
auszurichten , falls es einer solchen in¬
neren Umstellung überhaupt bedarf .

Ob das dem einzelnen nun mißfällt
oder nicht , spielt im Blick auf die Ge¬
samtheit keine Rolle . Wir leben heute
in einer Zeit , die gebieterisch die Hintan¬
stellung persönlicher Wünsche und In¬
teressen verlangt Der Soldat an der

Front wird auch nicht gefragt , ob ihm
das eine oder andere angenehm ist . Aus
der Bequemlichkeitsperspektive heraus
können harte Gegenwartserfordernisse
nicht gemeistert werden . Der Soldat gibt
durch sein Vorleben und seine Haltung
dafür der Heimat ein leuchtendes Bei¬
spiel . \

Zu ihm sind inzwischen Tausende und
aber Tausende von jungen Elsässern ge¬stoßen . Im feldgrauen Rock des deut¬
schen Soldaten stehen sie Schulter an
Schulter mit allen anderen deutschen
Stammesangehörigen kämpfend und
blutend gegen die Weltpest des Bolsche¬
wismus und der Plutokratie . Nicht nur
der kämpfenden Front , sondern auch
der schwer schaffenden Heimat sind
wir es schuldig , unsere eigenen Reihen
von Verrat reinzuhalten . Auch das El¬
saß darf dieser Makel nicht treffen . Wo
sich ein Keim des Verrats zeigt , wird
er rücksichtslos ausgemerzt . Dadurch
wird auch die Atmosphäre entgiftet und
in einem Reinlichkeitsprozeß alles das
ausgeschieden , was entweder für das
Gift kommunistischer Zersetzung emp¬
fänglich ist oder es seljbst seiner Um¬
gebung einträufelt Wer sich aber sol¬

chermaßen betätigt , macht sich zum ge¬
tarnten Soldaten Stalins und damit zum
Begünstiger des Todfeindes des Reiches .
Kriegsgefangene und dienstpflichtige
junge Elsässer über die Grenze zu
schaffen , stellt eine unmittelbare Schä¬
digung der Wehrkraft des Reiches dar .
Das oft angeführte Mitleid mit den Ge¬
fangenen kann nicht als Entschuldigung
für verbotene Handlungen gelten . Im
Gegenteil , es entspringt einer völlig fal¬
schen Betrachtungsweise harter Kriegs¬
notwendigkeiten .

Der Volksgerichtshof hält seinen
schützenden Arm über Front und Hei¬
mat , seine unerbittlich strafende Hand
trifft aber erbarmungslos jeden , der
glaubt , von irgendeinem Punkte im In¬
nern des Reiches aus zum Dolchstoß in
den Rücken der Front ansetzen zu kön¬
nen . Der 1 . Senat des Volksgerichtshofes
gab am Schluß seiner Straßburger Ver¬
handlungen auch dieses Mal wieder mit
tiefem Ernst und der ihm auferlegten
Verantwortlichkeit dem Wunsche Aus¬
druck , daß die gefällten Urteile ihre ab¬
schreckende Wirkung nicht verfehlen
mögen . Der vielleicht noch hier und da
mit verbrecherischen Verrätergedanken
liebäugelnde kleine Kreis im Elsaß
möge sich diese ernste Warnung zu Her¬
zen nehmen und daraus die entspre¬
chenden Lehren ziehen , ehe es zu spät
ist ! W . M.

„ Niemals panarabische Union unter Londoner Patronat "
Gespräch mit dem ägyptischen Prinzen Daud Marsur — Ägypten ersehnt den Sieg der Achse

Rom , 26 . März j Bevölkerung von der britisch -hollän -
Der vor kurzem in Rom eingetroffene ; tischen Herrschaft gesagt werden ."

Vetter des ägyptischen Königs , Prinz ! Der Prinz sP rach sich sodann ein -
Daud Marsur , empfing den römischen gehend über die Haltung Aegyptens zu
Vertreter des Zeitungsdienstes Graf
Reischach , Dr . von Langen , zu einem
Gespräch über die gegenwärtige Lage
und Stimmung in Aegypten , sowie über
die Gründe , die ihn veranlassten , nach
Italien zu kommen , um mit den Ach¬
senmächten zur Befreiung der arabi¬
schen Völker von England zusammen¬
zuarbeiten .

»90 v . H . der ägyptischen Bevölke¬
rung « , so erklärte der Prinz »sympa¬
thisieren mit den Dreierpaktmächten
und hoffei \ auf den Sieg Deutschlands ,
Italiens und Japans . Die Aegypter ver¬
folgen darum die Wechselfälle des
Krieges mit äußerster Spannung . Der
Grund dafür ist klar : Nur der Sieg
der Achse kann uns von dem britisch¬
jüdischen Joch erlösen . Meine persön¬
liche Ueberzeugung — ich kenne die
Engländer — ist die , daß die Achse
diesen Krieg nicht verlieren kann , son¬
dern , daß sie ihn auf jeden Fall ge .-
winnen wird . Besiegt werden schließ¬
lich die Bolschewisten und die Briten
sein , und dann wird es noch ein Volk

den Achsenmächten aus : „ Was die
deutsch -italienische Erklärung über die
Unabhängigkeit und Souveränität Ägyp¬
tens angeht , so hat sie im ganzen Nil¬
delta große Begeisterung erweckt . Da¬
gegen haben die Versprechungen , zu de¬
nen sich die britische Regierung einige
Zeit nach dieser Erklärung der Achsen¬
mächte veranlaßt sah , kein günstigesEcho hervorgerufen . Der gekannte Brief
des britischen Botschafters in London ,Sir Miles Lampson , der von Minister¬
präsident Nahas Pascha dann im Kairoer
Parlament verlesen wurde , hat in Ägyp¬ten niemand überzeugen können , da
England schon viele Versprechungen ge¬macht hat , ohne sie je zu halten . "

Prinz Daud Marsur äußerte sich
schließlich über die lügenhafte bri¬
tische Propaganda über angeblicheschlechte Zustände in Italien , das im¬
mer als ein ausgehungertes Land ge¬schildert werde . Er erklärte , daß , so¬weit er die Lage beurteilen könne , man
in Italien jedenfalls sehr viel besser
lebe als in England . Der Prinz wandte

geben , das nach Hause zu verjagen 1 sich weiter scharf gegen die britischen
sein wird , nämlich die Amerikaner , ge - i

Versuche , im Nahen Osten eine Art
p anarab isch e f Union unter
britischem Patronat zustande¬
zubringen . „ Diese Versuche " , so urteilt
Prinz Daud Marsur , „werden niemals
in dem von England gewünschten Sinne
verwirklicht werden können , da alle
arabischen Völker , und erst recht ihre
wirklichen Führer , wissen , daß eine
derartige Union unter britischer Herr¬
schaft das moralische und , materielle
Ende der arabischen Welt überhaupt
bedeuten würde ."

Zum Abschluß seiner Erklärungen
sprach Prinz Daud Marsur die Ueber¬
zeugung aus , daß nach dem Sieg der
Achsenmächte im Niltal ein großesund mächtiges ägyptisches Reich ent¬
stehen werde . „Auch in Aegypten ", so
erklärte er , „wird in Zukunft ein .Re¬
gime notwendig sein , das mit mehr
Disziplin dem Land eine Organisation
nach der firt Deutschlands , Italiens
und Japans gibt und aus dem ägypti¬schen Volk eine große und glückliche
Nation macht . Allein ein derartiges
Regime wird in der Lage sein , die so¬
zialen Und wirtschaftlichen Reformen
durchzuführen , die in Aegypten vonallen Kreisen der Bevölkerung ersehnt
werden ."

mäß ihrer eigenen Monroe -Doktrin .«
Prinz Daud Marsur wies im Zusam¬

menhang mit der Stimmung in der ara¬
bischen Welt besonders auf die Bedeu¬
tung der Haltung der Achsenmächte in
Tunesien gegenüber der mohammedani¬
schen Bevölkerung hin . „ Hier selbst "

, so
stellte er fest , „hat die islamische und
arabische Welt Gelegenheit gehabt , am
praktischen Beispiel zu sehen , wer ihre
Freunde , wer ihre Feinde sind . Die Be¬
freiung der nationalen Führer Tune¬
siens , und die von der Achse zugunsten
der Bevölkerung getroffenen Maßnah¬
men , die Haltung gegenüber der Destur -
Partei , haben bei allen Arabern ein sehr
günstiges Echo hervorgerufen . Dasselbe
kann von der japanischen Haltung ge¬
genüber dem Islam in Hinterindien nach
der Befreiung der mohammedanischen

Churchill-Illusionen über die Atlantikschlacht
Lustige Frager werden mit dummdreisten Behauptungen abgefertigt

Madrid nahm Abschied
von Botschafter von Moltke

Madrid , 26 . Mät,Die letzten Stunden vor der Ueber .
führung der sterblichen Hülle des Bot.schafters von Moltke -vom Trauerha^zum Bahnhof verliefen außerordentlich
feierlich . Botschafter Graf von
Schulenburg , der im Auftrage des Fülj.
rer» an den spanischen Feierlichkeit ^,für den verstorbenen Botschafter teil,
nimmt , stattete sofort nach seiner Ao.kunft in Madrid am Donnerstagnach.
mittag dem spanischen Außenministe,Graf Jordana einen Besuch ab ui^

S t o c k h o Im , 26 . März
Nachdem von offiziöser Washing¬toner Stelle eingestanden wurde , daß

zwei Atlantikgeleitzüge durch deutsche
U -Boote beträchtliche Verluste erlitten
hatten , ist diesmal ausnahmsweise
auch England nicht still geblieben . In
der Unterhaussitzung vom Donnerstagwurde von mehreren Seiten Churchill
aufgefordert , sich zu den deutschen
Angaben , insbesondere über die Ver¬
senkung von mehr als dreißig Schif¬
fen aus einem einzigen Atlantikgelelt -
zug , zu äußern . Churchill brachte es
nicht fertig , wenigstens so relativ ehr¬
lich zu sein , wie der Leiter des ameri -

Rationelle Durchführung der Stillegungen
Reichswirtschaftsminister Funk sprach vor den Leitern der Landeswirtschaftsämter

Berlin , 26 . März
Ueber die Mobilmachung unserer

wirtschaftlichen Kraftreserven sprach
Reichswirtschaftsminister Funk vor
den Leitern der Landeswirtschaftsämter
aus dem Reich .

Der Krieg , so hob Reichswirtschafts¬
minister Funk hervor , schaffe unbarm¬
herzig eine Auslese der Besten , Här¬
testen und Stärksten , unter der alles ,was nicht gut , hart und stark genug sei ,ausscheiden müsse . Bei den jetzt durch -

Neue schwere englische Ausfälle gegen Schweden
Drohungen mit Repressalien nach dem Krieg — Großes Aufsehen in Schweden

Stockholm , 26 . März
Nun liegen bereits wieder neue An¬

zeichen für den englischen Druck auf
Schweden vor . Dieses Mal wurde im
Unterhaus von mehreren Seiten , von
Mitgliedern der Labour -Partei und auch
von Konservativen Vorwürfe ge¬
gen die schwedische Regie¬
rung erhoben . Schwedens Neutralität
wurde offen '

angezweifelt und man
hetzte zu »Strafmaßnahmen « auf . Ein
Abgeordneter forderte , man solle der
»schwedischen Regierung klar zu ver¬
stehen geben , daß die Neutralitätsüber¬
tretungen von schwedischer Seite für
Schweden ungünstige Wirkungen haben
müßten bei der Regelung der politischen
und wirtschaftlichen Probleme nach
i£m Krieg .«

Unterstaatssekretär Law . der In Ab¬
wesenheit den Außenminister vertritt ,
gte nicht etwa diesen Ausfall , son -

; rn teilte lediglich mit , Eden habe be-
. oits den englischen Gesandten in Stock¬

holm zu entsprechenden Vermittlungen
und Einholung von Informationen bei
der schwedischen Regierung aufgefor¬
dert . Ein konservatives Unterhausmit¬
glled behauptet , Schwedens Haltung sei
seit Beginn des Krieges »klar achsen¬
freundlich « gewesen . In England
herrsche immer noch Ärger darüber ,
daß König Gustav 1940 die von den Eng¬
ländern und Franzosen geforderte Inter¬
vention in Skandinavien unmöglich ge¬
macht habe . England habe sicher die
Macht , Schweden durch Abschneidung
der Lebensmittelsendungen aus " Ame¬
rika »auf den rechten Weg zu bringen .«
Diese letzte Äußerung ist besonders
aufschlußreich : Hier tritt das klassi¬
sche System der englischen Hunger¬
blockade und der „ unblutigen Erpres¬
sungen " zu Tage . In Schweden haben
diese erneuten Drohungen großes Auf¬
sehen erregt . Die Stockholmer Blätter
bringen die Nachricht in großer Auf¬
machung .

zuführenden Stillegungen komme es
nicht allein auf die Freisetzung von
Arbeitskräften , sondern auch auf die
Freisetzung von wirtschaftlichen Lei¬
stungen , wie Rohstoffe , Materialien und
Energien an , die der Rüstung zusätzlich
zugeführt werden müßten , da diese sie
unbedingt brauche . Alle überflüssige
Verwendung von Kohle und Energie ,alle Verschwendung von Materialien ,
Transportmitteln und sonstigen wirt¬
schaftlichen sowie persönlichen Leistun¬
gen , die für nicht kriegsnotwendige und
nicht lebenswichtige Arbelten in An¬
spruch genommen werden , müßten un¬
terbleiben .

Jede Arbeitskraft , so führte er aus , ist
für den totalen Kriegseinsatz brauchbar ,wenn auch nicht sogleich einsatzfähig ,da der Arbeitseinsatz sich in einem
mehrschichtigen Umsetzungs - und Um¬
schulungsprozeß vollzieht . Am Ende
dieses Prozesses muß aber die Freiset¬
zung von Kämpfern für die Front und
von zusätzlichen Arbeitskräften für die
Rüstung stehen . Zunächst müssen die
nicht kriegswichtigen Betriebe geschlos¬
sen werden bei denen eine möglichst
beachtliche Einsparung von Arbeitskräf¬
ten und Arbeitsleistungen gesichert ist .
Entscheidend ist , daß die von der
Durchführung der Stillegungsaktion Be¬
troffenen diese Notwendigkeit erkennen ,und daß gleichzeitig vernünftig und ein¬
heitlich vorgegangenen und der Nutzen
auch sichtbar wird .

Es wird in diesem Kriege , so schloß
Reichsminister Funk , nicht die Masse
siegen , sondern der Geist , nicht die
größte Zahl , sondern die höchste Qua -

kanischen Kriegsinformationsbüros . Er
antwortete den Fragestellern , von deut¬
scher Seite würden gerne mancherlei
„ absurde Behauptungen " aufgestellt . Er
habe es stets bevorzugt , den Feind in
seinen Illusionen zu belassen , statt
ihm Anhaltspunkte zu liefern , die ihn
zur Beurteilung der Angaben seiner
U - Boot -Kommandanten von Wert sein
könnten . Selbst in geheimer Sitzungwürde er nicht bereit sein , genaueZahlen über die Höhe der durch deut¬
sche U -Boote versenkte Schiffe zu
geben . Immerhin könne er zur allge¬meinen Beruhigung sagen , daß die Ver¬
bündeten größere Flotten auf dem
Meere hätten , als zu Beginn des
U-Boot - Krieges , und daß die Verbes¬
serung anhalte .

Diese großspurige Schlußwendung ,hielt Churchill deshalb für unumgäng¬lich , weil sonst seine Weigerung , irgend¬wie zu den deutschen U- Boot -Meldun -
gen Stellung zu nehmen , als äußerst
schlechtes Zeichen aufgefaßt werden
müßte .

Daß man im übrigen in England selbst
nicht wenig Vertrauen zu den AngabenChurchills hat , zeigt auch eir ~ Debatte
im Oberhaus am Mittwoch , i,7 der sich
der Labour -Abgeordnete Lord Strabolgiüber die nach seiner Ansicht allzu
wirksame Angriffstaktik der U-Boote
verbreitete , denen es unter Ausnutzungmoderner Erfindungen möglich war , so¬
gar auf große Entfernungen Geleitzügezu entdecken . Lord Strabolgi forderte
mehr schnelle Geleitschiffe und den ver¬
mehrten Einsatz von Fernbombern . Er
mängelte ferner , daß -die Verbündeten
die Atlantikschlacht unter zwei Kom¬
mandos führen , einem englischen und
einem amerikanischen . Zwar sei die Zu¬
sammenarbeit gesichert , aber darin liegekein Ersatz für einen obersten Anti -
U - Boot - Stab . •

Lord Strabolgi übte auch Kritik am
englischen Anti -U-Boot -Komitee , weil
es nur aus Ministem bestehe , die be¬
reits mit den eigenen Ressorts voll
beschäftigt seien . Mehrere Redner un¬
terstützten die Forderung nach einem
einheitlichen obersten U- Boot - Kom¬
mando . Lord Honkey stellte fest , daß
trotz mancher Fortschritte in der U -
Boot - Bekämpfung die gesamte Anti - U-
Boot -Kriegführung der Verbündeten
einen großen Fehlschlag bedeute . Auch
der Bau von mehr Geleitschiffen
würde nach seiner Ansicht die Lageim laufenden Jahr nicht ändern . Hier
könne nur vermehrter Einsatz von
Flugzeugen helfen .

übermittelte im Trauerhaus Frau vojMoltke die persönliche Teilnahme <j^Führers . ' Graf von der Schulenburglegte dann einen Kranz des Führer
am Sarge des verstorbenen Botschaf,
ters nieder . Geschäftsträger Gesandtet
Dr. Hencke , und der Landesgruppeo.leiter der NSDAP ., Tesmann , legte®
ebenfalls Kränze im Auftrage des
Reichsaußenministers von Ribbentnjpund des Gauleiters der Auslandsorgj .
nisation der NSDAP . , Bohle , med« ,Formationen des spanischen Heer«^die dem deutschen Botschafter
letzte Geleit gaben , nahmen Aufetei .
lung vor dem Trauerhaus . Unter ihnen
befanden sich alle früheren Freiwild,
gen der Blauen Division , Gauleitet
der Falange , die zu diesem Zweck ai*
anderen spanischen Provinzen gekom.
men waren . Die deutschen « m
deutsch -spanischen Firmen in Spanten
ließen anläßlich der Ueberführung die
Arbeit ruhen . Die reichsdeutschen Ge¬
meinschaften aller «panischen Städte,die für ihre Mitglieder eine achttägige
Trauer angeordnet haben , fanden sich
mit ihren Hoheitsträgern zu würdige
Trauerfeiern zusammen .

UNSERE KÜRZSPALTE
Kriegshilfsdienst der Frauen h

Tschungking - China . Nach Meldungen
aus Tschungking sieht das am 15 . 3,
abgeänderte Wehrpflichtgesetz nun¬
mehr auch den Hilfsdienst für Frauen
vor . Alle Frauen zwischen 18 und 45
Jahren sind nach dem neuen Geseti
zum Kriegshilfsdienst verpflichtet .

Anunziatenorden für Dino Grandi ,
Die römische Abendpresse gibt die
Verleihung des Anunziatenorden « an
den italienischen Kammerpräsidenten
Dino Grandi bekannt . Dino Grandi
war von 1929 bis 1932 italienischer
Außenminister und von 1932 bis 1
Botschafter In London . 1939 wurde er
zum Justizminister und Kammerprä .
sidenten ernannt , welch letzteren Po¬
sten er jetzt noch innehat . Graf
Grandi ist 47 Jahre alt .

Institut für Judenfragen in Paris . Das
»Institut für ^Tudenfragen « wurde am
Mittwoch durch den Kommissar für
Judenfragen , de Pellepoix , in Paris er¬
öffnet . In einer Ansprache erklärte er,das Institut habe die Aufgabe , die fran¬
zösische Rassendoktriri auszuarbeiten,
zu lehren und zu verbreiten , weil das
französische Volk heute noch fast nicht»
von der jüdischen Frage wisse .

Sommerzeit auch in Spanien . Im
Staatsanzeiger wurde ein Regierungs¬
erlaß über die Einführung der dies¬
jährigen Sommerzeit veröffentlicht .
Hiernach werden am 17 . April , zwischen
2 und 3 Uhr , alle spanischen Uhren um
eine Stunde vorgestellt .

Typhus in Istanbul . Von zuständigen
Stellen wird mitgeteilt , daß in Ista»
bul eine geringe Zahl von Typhusfällen
zu verzeichnen seien . Von einer Epi¬
demie könne man aber noch nicht
sprechen . Jedoch befasse sich die türki¬
sche Gesundheitsdirektion mit den not¬
wendigen Vorbeugungsmaßnahmen . So
sei zur Herabsetzung der "Ansteckungs¬
gefahr g;eplant , in den Lichtspiel¬
theatern jeden zweiten Platz frei zu
lassen .

Ladimg über Bord . Wie aus AJgeci-
ras gemeldet wird , liefen am Mittwoch
vier stark beschädigte Frachter in Gi¬
braltar ein die , um das Schiff zu ret¬
ten , ihre Ladung ins Meer hatten wer¬
fen müssert . Die Schiffe gehörten einen)
Geleitzug an , der von U -Booten ange¬
griffen worden war .

USA .- Kommlssion in Indien einge -
roffen . Zahlreiche Mitglieder der nord¬

amerikanischen »Pacht - und Leih¬
kommission für Indien « trafen am Mitt¬
woch In Neu-Delhi ein . Die USA/
Kommission hat ihr Hauptquartier in
Neu -Delhi aufgeschlagen .

Kältewelle über USA . Von einer
heftigen Kältewelle an der amerikani¬
schen Ostküste berichtet eine Londoner
Meldung der schwedischen Zeitung
»Aftonbladet «. Das Thermometer ist
danach weit unter den Gefrierpunkt
gesunken , und in Neuyork sollen eine
ganze Reihe Verkehrsstörungen ent¬
standen sein .

Heute auf Seite 7
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Im Flug von Madrid nach Tanger
Ein Stimmungsbild aas der europäischen Randzone , von unserem F . H . -Mitarbeiter

Tanger , nn März
Abf dem weitab von Madrid gelegenen

Flugplatz von Barajas steht in der hel¬
len Mittagssonne die gute ake Ju 52 , die
uns nach Tanger bringen soll . Aus der
Ferne von den braunen Berghängen von
ParacueHos , grüßt schlicht eis riesiges
schwarzes Kreta von jenem Platz ans ,
Wo während des Bürgerkrieges Hunderte
und aber Hunderte unschuldiger Madri¬
der Einwohner von den kommunisti¬
schen Mörderbanden erschossen wur¬
den . Die Motore werden angelassen , und
bald rollen wir über die Startbahn . Und
der große graue Vogel mit dem spani¬
schen Hoheitsabzeichen am Schwanz
zieht in weitem Bogen über die äußer¬
sten Vororte Madrids hinweg nach Süden .

Spuren des Bürgerkrieges
Aus der Luft erkennt man noch Teile

der Schützengräben ans dem Bürger¬
krieg . Hier und da steht ein vereinzel¬
ter Bunker an der Straße . Kahl und
ernst ist die Landschaft unter uns . Die
Felder eben erst umgepflügt , nur selten
von Bäumen bestanden . Nach knapp
20 Minuten sind wir über Toledo . Die
ruhigen Wasser des Tajo strömen über
zwei Wehre . Der Alkazar reckt seine
von Kugeln zerfetzte Silhouette wie ein
Mahnmal in den blauen kastilischen
Himmel . Die Landschaft unter uns wird
immer eintöniger . Waldlos liegt die
Ebene da. Dann kommen die Berge der
Sierra Morena , von etwas Buschwald
bestanden . Ein paarmal sackt die Ju ein
paar Meter ab . Es sind Luftlöcher , wie
sie über Gebirgen keine Seltenheit sind .
Aber die Ju , mit der wir in Südamerika
schon an die 12 000 Kilometer geflogen
sind , liegt in der Luft so sicher wie ein
Auto auf der Landstraße .

Langsam ändert sich die Landschaft
unter uns . Grüne Wiesen beginnen . Da¬
neben liegen frisch gepflügte Felder , auf
denen sauber ausgerichtet wie Soldaten
dunkelgrüne , knorrige Olivenbäume ste¬
hen . Im Gegensatz zu den graubraunen
Häusern Kastiliens , die wie helle Flek -
ken in der dunkelbraunen Landschaft
lagen , sind die Häuser Andalusiens in
grellem Weiß getüncht . Die Dörfer neh¬
men wieder zu , und die Nähe einer grö¬
ßeren Stadt kündigt sich in einer Reihe
schöner , schlichter Herrensitze inmitten
von Gärten und Parks an . Bald darauf
erscheint Sevilla in der Ferne . Die
schlanke Giralda grüßt hinauf zu unse¬
rem Flugzeug , das wenige Minuten dar¬
auf langsam vor dem Flughafengebäude
ausrollt Auf dem Weg zur Polizeikon¬
trolle stellen wir fest , daß es in Sevilla
schon mollig warm ist . Nach einer
Stunde Aufenthalt fliegen wir weiter .
Ueber der Meerenge

Nur zwei Stunden haben wir von Ma¬
drid bis Sevilla gebraucht . Die Flußläufe
in der grünen Landschaft nehmen zu.
Alle fließen zum Guadalquivir , dem
Wasserspender Andalusiens . Nach einer
knappen halben Stunde bereits kommen
die blauen Wasser des Atlantischen
Ozeans am Horizont herauf . Zwischen
dem Blau des Wassers und dem Grün
der Wiesen schlängelt sich wie eine Rie¬
senschlange ein hellgelber dünner Strei¬
fen hindurch . Langsam wölbt sich der
blaue Bogen des Atlantik gen Osten .

Es ist heller , wolkenloser Sonnen¬
schein . Dann sind wir an der Straße von
Gibraltar . Unter uns ragt der weiße
Leuchtturm auf gelbem Sand von Cap
Tarifa auf . Etwas weiter nach Osten zu,
gerade gegenüber von Tanger , liegt das
Städtchen gleichen Namens . Und in der¬

selben Richtung redtt sich ein dicker
Bergklotz in den diesigen Himmel : Gi¬
braltar . Die englische Zwingburg an der
spanischen Meerenge . Nachdenklich
schauen wir hinunter in die leicht ge¬kräuselten blauen Wellen des Atlanti¬
schen Ozeans , die sich in deutlich er¬
kennbaren Strömungen und Gegenströ¬
mungen mit den Wassern des Mittel¬
meeres vennischen . Schon einmal sind
wir da unten gefahren , zwar von den
Briten angehalten , doch noch einmal ka¬
men wir durch . Heute kann man nicht
einmal mehr mit dem spanischen Damp¬fer von Algeciras nach Tanger fahren ,ohne mit Sicherheit heruntergeholt zu
werden . In der Ferne taucht ein Tanker
auf . Er fährt ohne Geleit und wird ein
Spanier sein .

Plötzlich taucht auch ein Flugzeug
auf , gerade als die afrikanische Küste
am Horizont aus dem Dunst aufsteigt .
Will es etwas von uns ? Schon einmal
hat ein Brite hier ein neutrales Post¬
flugzeug heruntergeholt Aber wir inter¬
essieren diesesmal nicht . Die afrikani¬
sche Küste kommt näher . Zum Teil fällt
sie steil ab . Östlich sieht man einen
Augenblick lang Tanger , unser Reise¬
ziel . Dann schiebt sich ein Bergmassiv
zwischen Tanger und den Flugplatz . Wir
landen draußen auf einem Flugplatz , auf
dem friedliche Schafe weiden , die keine
Notiz mehr von den großen Vögeln neh¬
men . Zum ersten Male setzen wir den
Fuß auf afrikanischen Boden . Soldaten
stehen vor einer Flughalle Posten . Män¬
ner im roten Fez tragen unsere Koffer
zum Zoll . Offiziere mit roten und grü¬
nen Tellermützen kommen vorbei . Die

Zollbeamten sind freundlich , und bald
sind wir im Auto auf dem Wege zum
elf Kilometer entfernt liegenden Tanger .
Marokkanische Bauern mit weißen Bur¬
nussen und langen weiten Gewändern
sind beim Pflügen . Primitiv sind diese
Holzpflüge , die den Boden kaum auf¬
kratzen . Die meisten pflügen mit Ochsen
und manchmal auch mit Pferden und
Ochsen . Frauen ohne Schleier begegnen
uns . Sie schleppen schwere Lasten und
sind meist barfuß .

Unter der weißen Kapuze , die über
den Kopf gezogen ist , gibt es älle Haut¬
farben vom Neger bis zum Weißen und
alle Nasenformen , die man sich denken
kann . Von der aufgestülpten breiten
Negernase bis zur arabischen Haken¬
nase . Und dann sind wir in Tanger , des¬
sen weiße Häuser am Osthang des
Marxau hinanklettern .
Internationales Kraftfeld

Das europäische Tanger , durch das ,
wir fahren , steht hinter den modernen
Bauten einer amerikanischen Stadt kei¬
neswegs zurück , und man hat noch
mehr das Gefühl , in Afrika zu sein . Das
eigentliche Araberviertel aber liegt
westwärts den Hügel hinan und ist noch
heute von hohen , Jahrhunderte alten
Mauern umgeben , durch deren schön
geschwungene Torbogen man in das
enge Gewirr der Gassen und Gäßchen
eintritt . Im Zentrum Tangers — in dem
alten Tingis der Römer — aber quirlt
das Leben und Treiben in buntester
Mannigfaltigkeit . Alle Rassen und Re¬
ligionen haben sich in Tanger ein Stell¬
dichein gegeben . Bald stellt man fest ,

Im Flugzeug über Gibraltar . (Archiv Str . N . N .)

, daß über dieser internationalen Stadt
! eine besondere Spannung liegt . Es ist
i die nervöse Spannung , die über einem
! politisch internationalisierten Kraftfeld
liegt , das in seiner nächsten Nähe Spa¬
nisch - und Französisch -Marokko , die
britische Festung Gibraltar und das
spanische Ceuta und schließlich , nur
durch die Meerenge getrennt , Spanien
selbst und in weniger als einer Stunde
Portugal liegen hat . Bis zum 8 . Novem¬
ber 1942 liefen aus allen diesen Gebie¬
ten Fäden wirtschaftlicher und politi¬
scher Natur nach Tanger . Heute sind
die wirtscfiaftlichen nahezu abgeschnit¬
ten , und die politische Spannung regiert
die Nerven der Einwohner von Tanger .

Die französische Passivität feiert Orgien
Schwarzer Kakao im „Chien qui fume " — Nächtlicher Streifzug durch die Pariser Schwarzhandelslokale

Von unserem Pariser Vertreter Dr . Hans Steen

Paris , Ende März
„ Haben Sie heute in der Zeitung ge¬

lesen ? " Eine seltsam weiche und zu¬
gleich flüsternde Stimme fragt das . Wir
sehen uns um . Es ist ein kleiner grauer
Mann , der an dem schmierigen Tisch
eines Bistros mit einer zusammengefal¬
teten Ausgabe des „Petit Parisien " sitzt .
„ Da steht , man habe im letzten Monat
über 100 Millionen Francs Geldstrafe
verhängt und fast 230 Läden geschlos¬
sen . Alles Schwarzhändler ! Diese
Schufte ! Sie saugen Frankreich aus . Sie
verderben den armen Leuten die
Preise !"

Man kann dem alten Mann darauf
nicht viel erwidern . Er hat Recht . Aber
wozu mit ihm darüber diskutieren . Es
ist fast 10 Uhr abends . Die Gäste drän¬
gen sich in das kleine Restaurant an der
Porte - Saint -Martin . Sie grüßen den
Wirt kurz und sehen sich die Speise¬
karte an . Dann setzen sie sich hin und
warten der Dinge , die die Kellnerin brin¬
gen wird . Unser kleiner zusammen¬
gesunkener Mann am Nebentisch wird
sichtlich größer , als man vor ihm ein
Fleischgericht aufbaut . Er ißt mit fröh¬
lichem , gierigem Appetit . Und wir lä¬
cheln . Der gleiche Mann , der eben den
Schwarzen Markt in Grund und Boden
verdammte , profitiert jetzt in aller
Oeffentlichkeit von ihm . Fleisch am
Abend , das ist in allen Pariser Restau¬
rants streng verboten . Es brauchte jetzt

nur ein Schutzmann hineinzukommen ,
das Malheur wäre geschehen .

Hoppla , da kommt er schon . Der brave
Flick steuert durch die vielen Gäste mit
weitausholenden Schritten . Er will den
Wirt sprechen . Jetzt ist , es passiert .
Ueberau ißt man Fleisch . Das Lokal
wird geschlossen werden , der Wirt ins
Kittchen fliegen . Nichts von dem wird
geschehen ! Der Flieh sieht zwar die Tel¬
ler der Gäste sehr aufmerksam im Vor¬
beigehen an , aber er scheint doch wieder
nichts zu sehen . Jedenfalls entwickelt
sich eine Unterhaltung mit dem Wirt auf
ganz anderer Basis . Zunächst stützt sich
unser uniformierter Freund breit auf die
Theke und bekommt einen Aperitif ser¬
viert . Er scheint also nicht im Dienst zu
sein . Wir spitzen die Ohren . Es handelt
sich , wie man bald feststellt , um die
mangelhafte Verdunkelung . Da und dort
sei ein Spältchen frei geblieben . Der
Wirt verspricht baldige Abänderung , der
Schutzmann aber geht Das Auge des
Gesetzes war nicht recht sehend an die¬
sem Abend .

„Wollen Sie Kakao ? Habe einen Wag¬
gon voll liegen !" Der Portier raunt es
den Gästen zu . „ Wenn Sie etwas Butter
hätten ! Vielleicht 20 Kilo ?" Wer soll
wohl heute 20 Kilo Butter haben ? Der
französische Arbeiter hat viel weniger
Fett , als der deutsche . Allein der
Schwarzhändler schiebt damit , ohne an¬
gehalten zu werden . Er holt plötzlich
aus der Westentasche ein Goldstück
heraus . Es ist ein Schweizer 20-Francs -
Stück . Der Preis ist etwa 3800 Francs .

„ Sie müssen morgen wahrscheinlich 4000
bezahlen " , meint er . Die Preise steigen .

Ein anderes Lokal dieser Branche ist
gar nicht geöffnet . Die Tür ist zu . Kein
Licht zu sehen . Gemach ! Wir werden den
Schlüssel schon finden . Man klopft
dreimal kurz hintereinander . Nicht etwa
langsam , das sind nicht die Eingeweih¬
ten . Dann ist man drinnen . Es ist ein
winziges Restaurant . Man ißt hier für
etwa 1000 Francs . Das ist fast genau so
viel , als ein kleiner Beamter heute noch
in Frankreich für einen Monat an Ge¬
halt bekommt . Es gibt aber in Frank¬
reich noch Leute , die die gleiche Summe
für ein Abendessen bezahlen können .
Woher haben sie das Geld ?

Das ist eine ganz einfache Aufgabe .
Sie stecken alle bis über beide Ohren im
Schwarzen Markt . Sie verhöckern Gold
oder auch Silber . Sie vertreiben Schuhe
das Paar zu etwa 4000 Francs . Sie dre¬
hen elenden Kaffeeausschuß für gute
130 Mark gläubigen Kunden an . Sie fül¬
len Zigaretten mit Sägemehl oder Sar¬
dinenbüchsen mit Wasser und Kohlab¬
fall . Sie tragen den Krug solange zum
Wasser , bis er bricht . Aber sie untermi¬
nieren die Ernährung ihrer Landsleute .
Das quält sie nicht . Sie leben skrupellos .
„Nach uns die Sintflut !"

Durch schlechten Alkohol vergiftet
Gehen wir in ein Kabarett des Mont¬

martre . Dort handelt man mit Taschen¬
uhren . Sie sind aus Stahl und kosten
das Stück ein paar hundert Mark um¬
gerechnet . Sie werden jedem offen prä¬

sentiert , der sie sehen will . Niemand
denkt sich etwas dabei . Hier ist noch
Cognac zu haben . Die Flasche zu X
Francs . Ist es überhaupt Cognac ? Ist es
nicht vielmehr Menthylalkohol ? Neulich
in einer kleinen Bar bricht ein junger
Mann von zwanzig Jahren zusammen .
Er hat etwas getrunken . Die Polizei
bringt ihn fort . Die Aerzte stellen fest ,
daß er durch schlechten Alkohol vergif¬
tet wurde . Zwei Tage später ist der
Mann tot . Einziger Sohn ! Man will die
Wirtin des Bistros verhaften . Als man
kommt , liegt sie auch schon in der Kli¬
nik . Sie hat von der gleichen Flasche
getrunken und stirbt bald darauf . Der
Schwarzhändler aber bleibt unerkannt .
Er setzt sein Teufelsgetränk jetzt
woanders ab und vergiftet weitere Men¬
schen .

Auf den Schultern braver arbeitender
Menschen treiben die Gangster des
Schwarzen Marktes ihre Geschäfte . Sie
verkaufen eingekerbte große Bohnen als
Kaffee . Sie mischen Sand in den Kakao .
Sie drehen Zigaretten aus Stummel¬
abfall . Sie tränken den Abfall mit Ni¬
kotinsaucen und verkaufen den Schund
als „ Gout americain " für etwa 60 Pfen¬
nige das Stück ! Sie werden hier und da
geschnappt . Im Grunde aber leben sie
durch die Gleichgültigkeit der Opfer .
Niemand zieht mit einem dieser Ver¬
brecher eigenhändig zum Kadi . Man
zuckt die Achseln , man lächelt müde ,
man kauft doch . Die Passivität feiert
Orgien . Aber der Schwarzhändler rech¬
net mit ihr und füllt sich die Taschen .

Jungen spielten mit einer Bombe
Itzehoe , 26 . März

In einem kleinen Orte im südlichen .
Schleswig - Holstein hatten Jungen in.
der Nähe eines Schießstandes eine fast
20 Pfund schwere englische Phosphor¬
brandbombe gefunden . Die 9 Bengels
waren sich der Gefährlichkeit ihres
Tuns wohl bewußt . Sie holten die
Brandbombe vorsichtig nach dem
Schießstand und ließen das gefähr¬
liche Spielzeug mehrfach auf den An¬
zeigerstand herabrollen , gingen aber
jedesmal dabei in Deckung . Beim drit¬
ten Male explodiert die Bombe , und
der Schießstand sowie die umliegende
Grasfläche ging in Flammen auf . Ob¬
wohl diesmal durch die Pfiffigkeit der
Jungen kein größeres Unheil ent¬
stand , beweist der Vorfall wieder , daß
man die Kinder nicht oft . genug er¬
mahnen kann , die Finger von derarti¬
gen todbringenden Fundsachen zu
lassen .

I

DIE SPINNE Von Friedrich Wilhelm Pirwitz

Unter dem Dachvorsprung unseres
Geräteschuppens sitzt ein schwarzer
Teufel . Er hat acht schwarzbehaarte
Beine und trägt eine eben haarigesHabit . Er hockt und lauert ; denn vor
sich hat er ein Netz aufgespannt , in
dem sich schwirrende Insektenseelen
fangen sollen . Menschen von pedanti¬
scher Gemütsart erörtern bei seinem
Anblick pflichtschuldig die morali¬
sche Berechtigung seiner Existenz .Weil er nicht schön ist und weil die¬
ser Teufel tückisch in der Ecke sitzt
und auf Beute lauert . Soll er . um sich
den Anschein eines moralischen Le¬
benswandels zu geben , hinter seiner
flügelbegabten Beute einherspringen ?
Bei solchen moralischen Sprüngen
würde er bald verhungern , und so mo¬
ralisch ist wohl niemand , daß er es
dem Tier verargt , wenn es das nicht
will . Zjidem würde solch fromme Le¬
bensführung schon deshalb sehr kurz
bemessen sein , weil sofort ein noch
größerer , buntgefiederter und sangs¬
begabter Teufel auftauchen und den
anderen Teufel ohne Gewissensbisse
als guten Frühstückshappen betrach¬
ten würde . Gewiß , sie ist nicht schön ,die Spinne und sie kann nicht singen .
Soll man aber dafür moralisch be¬
straft werden , daß man kein Adonis
oder Carjiso ist ? Wenn sie einen Spie¬
gel hättet die Spinne , würde sie sich
zudem gewiß für sehr schön halten
und den feindlich gesinnten Vogel für
ein häßliches Ungeheuer und Inbe¬
griff der Gemeinheit . Da sitzt sie^hm -
ter ihrem Brett , das für sie die Welt
bedeutet und übt mit dem besten Ge¬
wissen ihr ehrsames Gewerbe aus .

Alles will sich ernähren . Die Natur
läßt die lebenserhaltenden Kräfte von
einem Wesen in das andere gleiten .
Sie lebt durch sich selbst . Ein gewal¬
tiges Perpetuum mobile . Das Einzel¬
wesen gilt ihr wenig , die Erhaltung
der Arten und somit des Seienden

überhaupt , alles . Durch die Erhaltung
und Fortentwicklung der Gattung will
sie sich in immer größere Höhen hin¬
auftasten . Was sie in sich als ewige
Wahrheit empfindet , das soll durch
die Wesen wesentlich und Wirklich¬
keit werden . Daher der Kampf um
das Dasein , das Fressen und Gefres¬
senwerden , das jenseits aller philister¬
haften Moral ist .

Inzwischen hat der Wind ein Blatt
in das Spinnennetz geweht . Die Spin¬
ne kommt eilig aus ihrer Ecke her¬
vor . Aber mit einem Ruck bleibt sie
stehen , wie ein Mann , der etwas ver¬
gessen hat . Langsam setzt sie sich
wieder in Bewegrung . auf das Blatt
zu . Solch ein großes Etwas ist ihr
nicht geheuer . Ob es eßbar ist ? Sie
kommt mit größter Vorsicht näher .
Nein , es ist nicht zu gebrauchen . Die
Spinne beißt rings um das Blatt die
Fäden ihres Netzes ab . Nur mit Mühe
hält sie sich fest , denn das halbge¬
löste Blatt flattert im Wind . Es sieht
aus . als reffe ein dicker Matrose im
Wollpullover bei Sturm die Segel .

Wer die Spinne bei ihrem Hand¬
werk betrachtet , könnte meinen , sie
sei vernunftbegabt , so selbstverständ¬
lich werden die Gesetze logischen
Handelns beachtet und so regelmäßig
sind die Kreise und Rhomben ihres
Gespinstes . Hat die Spinne Mathema¬
tik studiert ? Sie ist auch vernunftbe¬
gabt , nur ruht die Vernunft und das
Gesetz der Mathematik in ihrer Seele
als unbewußter Wille . Die gesamte
Allnatur trägt unbewußt in sich die
ewigen Gesetze des Notwendigen , der
Vernunft . Das Selbstverständliche
versteht sich selbst von Ewigkeit zu
Ewigkeit . Zur Vorstellung freilieh ,
zum Bewußtsein , gelangt die Ver¬
nunft nur im Menschen . Der Mensch
ist das Organ durch das die Allnatur
zur Erkenntnis ihres Wesens kommt .
Alle übrigen Wesen ahnen den Logos

nur . Der Mensch hebt das Selbstver¬
ständliche hinauf in den Bereich des
Begrifflichen ; er ist der Gott , der die
Wahrheit mit Namen nennt .

Endlich fliegt aas Blatt davon . Die
Spinne geht sichtlich befriedigt in
ihr Versteck zurück und wartet auf
brauchbarere Dinge . Dieses Lauern ist
es , das die moralischen Gemüter ge¬
gen sie aufbringt . Hat wohl jemand
einen Jäger gesehen , der aus lauter
Moral mit Hallo und Hurra auf einen
Bock losgeht ? Bei solchem Tun würde
er einen argen Bock schießen und
also — keinen Bock schießen . Einem
solchen Jäger würde der Reichsjäger¬
meister den Jagdschein entziehen .
Schleichen gehört zum waidgerechten
Jagen .

Aha , jetzt hat sich eine Fliege ge¬
fangen . Die Fliege ist damit nicht
einverstanden . Sie will der Natur
nicht zur Nahrung dienen , sie beharrt
auf ihrem Recht der Persönlichkeit
und surrt empört und angstvoll .
Schon ist die Spinne zur Stelle .
Schnell ist die Beute getötet . Ganz
waidgerecht . Die Fliegenleiche kann
aber da nicht hängen bleiben . Ord¬
nung ist unerläßlich . Die Spinne
macht sich daran , mit viel Sachkennt¬
nis einen Beutel um die Fliege her¬
umzustricken . Dann nimmt sie das
Freßpaket mit fort und hängt es in
ihrer Speisekammer an einem Faden
auf . Zwei Brummer baumeln dort
schon und ein Käfer . Wie Würste im
Rauchfang .

Wer lebt , muß essen , daran ändert
keine Ethik etwas . Die Zellen unse¬
res Körpers leben nur dadurch , daß
sie andere lebende Zellen verzehren .
Wer lebt , tötet . Und wenn wir nur
drei Schritte machen , so haben wir
vielleicht schon vier Käfer , zwei Re¬
genwürmer . ja vielleicht einen ganzen
Ameisenstaat zertreten . Ein seitsamer
Heiliger , dör das vermeiden wollte .
Sein Leben wäre ein dauernder Eier¬
tanz um Schnecken Ameiseneier und
kriechenaes Getier herum . Und leben

müßte er von lauer Luft und Wind -
bouletten ! Gewiß , mutwillig wird kein
guter Mensch einen Käfer zertreten .
Auch das Tier tötet nur dort , wo es
dies zu müssen glaubt . Die Natur hat
uns freigestellt , dort zu lieben , wo
wir nicht zu kämpfen brauchen . Auch
die häßlichste Spinne tötet nicht
aus Bosheit , sondern weil sie nichts
von Windbouletten hält . Sie ist jetzt
gerade dabei , einen ihrer Schinken
anzuschneiden . Sie weiß nicht , daß
ich ihr ein Plädoyer gehalten habe .
Sie hat auch so ein gutes Gewissen .

75 Jahre Stacheldraht
Der Stacheldraht ist zwar nur ein

winziges Rädchen in der gigantischen
Maschinerie des Kriegsgeschehens , aber
trotzdem jedem Frontsoldaten ein wohl¬
vertrauter Begriff . Der Ruhm unsterb¬
licher Heldentaten ist mit der Aufrich¬
tung oder Beseitigung von Hinder¬
nissen aus diesem widerspenstigen
Material , oft mitten im schwersten
Trommelfeuer , verknüpft . Wie so viele
praktische Erfindungen ist auch der
Stacheldraht die Trucht einer Gemein¬
schaftsarbeit , an der u . a . der nach den
Vereinigten Staaten ausgewanderte
Deutsche Jakob Haish maßgebend be¬
teiligt war . Vor nunmehr fünfund¬
siebzig Jahren , 1868, wurden die ersten
Patente hierauf erteilt . Der Stachel¬
draht entsteht durch Umflechten von
aus Draht oder dünnem Blech ge¬
stanzten Spitzen um einen , zwei oder
auch drei Drähte . Er hat frühzeitig im
Kriegswesen eine große Rolle gespielt .

Schon im vergangenen Jahrhundert
wurden gewöhnliche Drahtgeflechte als
»fortifikatorische Hindernismittel zur
schnellen Absperrung größerer Ter -
fainstrecken " benutzt . Man unter¬
schied dabei zwischen senkrecht ste¬
henden Drahtzäunen , die gewisser¬
maßen als Palisaden dienten , und den
Verhauen ähnlichen , waagerecht ausge¬
spannten Drahtnetzen . Erstere sollen
zuerst 1864 von derl Dänen verwendet
worden sein . Die praktischeren , von

dem preußischen Major Schumann 1868
angegebenen Drahthindernisse bestan¬
den aus 10t- 30 Reihen in einem Meter
Abstand voneinander schachbrettartig
eingetriebenen Pfählen , die nach allen
Richtungen untereinander mit Draht
verbunden wurden . Dieser durfte nicht
zu straft gespannt sein , damit man ihn
nicht zu leicht mit dem Beil oder
Säbel durchhauen konnte . Die Maschen
des Drahtgeflechts aber mußten so eng
sein und so tief bis zum Erdboden
hinabreichen , daß ein Mann weder
darüber hinwegschreiten , noch darunter
hindurchkriechen konnte . Schon diese
Hindernisse , die unter Artilleriefeuer
verhältnismäßig wenig litten , konnten
nur mit der Drahtschere oder durch
Explosivladungen beseitigt werden .

Seine erste große Bewährungsprobe
bestand der Stacheldraht 1914/18 . In
seinem Buch »Was brauchte der Welt¬
krieg ? « hat Otto Riebicke ein auf¬
schlußreiches Zahlenmaterial auf die¬
sem Gebiet gesammelt . Im Juli 1915
wurden demnach wöchentlich »nur «
2000 , im August 1915 wöchentlich schon
3000 , in Juli 1916 aber für die blutige
Sommeschlacht gar 7000 Tonnen Sta¬
cheldraht wöchentlich an die deutsche
Front geliefert . Der Gesamtverbrauch
betrug 1914/18 bei uns nicht weniger
als rund 600 000 Tonnen oder 60 000
Waggons im Werte von 330 Millionen
Reichsmark . Diese Menge hätte aus¬
gereicht , um die Grenzen des gesam -
den Deutschen Reiches mit einem 65
Meter tiefen Drahthindernis zu um¬
gebe . . Auch heute noch spielt der
Stacheldraht im Felde eine wichtige
Rolle , ob es sich nun dabei um Um¬
zäunungen militärischer Einrichtungenwie Gefangenenlager und Munitions¬
depots oder schwer überwindbare Hin¬
dernisse vor den Schützengräben han¬
delt . Man kann den Stacheldraht als
ein wichtiges Abwehrmittel bezeichnen ,ohne den man sich den modernen
Stellungskrieg nicht mehr denket *kann .

.1
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Rettung unersetzlicher Musikwerke
Bach - Handschriften gefährdet — Wiederherstellung durch den Berliner Papyruskonservator Dn h . e . Ibscher

Raketenfahrer im Tierreich
Eine naturwissenschaftliche Plauderei

UßunfytMiuiden, dpmtticfie* &tfalqe
Das Reichssportabzeichen als Sammelbegriff des Leistungsvermögens

Mit der vor uns stehenden Wieder¬
einführung der Sommerzeit gehen un¬
sere Sportler und besonders die
Leichtathleten wieder hinaus ins Freie ,
auf Rasenplatz und Aschenbahn . Der
Uebungs betrieb wird wieder mit neuer
Freude und Schwung aufgenommen ,
weil jeder Leistungssportler genau
weiß , daß die Uebungsstunden die un¬
erläßliche Basis zu jedweden sport¬
lichen Erfolgen sind . Daß ' da und dort
ein von Natur aus besonders veran¬
lagter junger Sportler auch ohne ge¬
regeltes Training einen gewissen Lei¬
stungsstandard erreicht , bestätigt le¬
diglich die Regel .

In dieser Zeit des Wiederbeginns des
Freitrainings mehren sich auch die
Anfragen und Prüfungsmeldungen
zum Erwerb des Reichssportabzei¬
chens . Jeder junge Sportler ist für
das schöne und geschmackvolle Ab¬
zeichen , das »Ehrenzeichen des Deut¬
schen Sportes « , sehr empfänglich , und
der Wunsch nach seinem Besitz ist
allgemein . In der Werbung für das
Reichssportabzeichen sollte aber mehr
als bisher der goldene Mittelweg ein¬
geschlagen werden . Es ist falsch , die
zum Erwerb erforderlichen Leistun¬
gen als sehr schwer zu bezeichnen ,
und es ist ganz besonders falsch , die
zu erfüllenden Bedingungen als Form¬
sache oder gar als Bagatelle hinzu¬
stellen . Man muß dem Kandidaten
etwa folgendes sagen : » Du hast alles
Zeug dazu , die Prüfung erfolgreich
zu bestehen . Du mußt jedoch , bevor
du dich zur Prüfung stellst , einen ge¬
regelten Uebungrsbetrieb durchführen
und dich selbst auf deine Möglichkei¬
ten hin überprüfen . Ohne das wird ' s
nicht gehen , und liegt es auch völlig
im Sinne des Wertes des Reichssport -
abÄeichens , daß sein Erwerb " gewisse
Voraussetzungen fordert . «

Das Reichssportabzeichen ist ein
Sammelbegriff von einem gewissen

Leistungsvermögen in Lauf , Wurf _
Sprung , Schwimmen und Dauerleü
stung . Darüber muß sich der Bewer¬
ber im klaren »ein . Es soll — und darf
— nicht mehr vorkommen , daß ein
»Anwärter « zu einer Prüfungsab¬
nahme erscheint und beispielsweise
total ignoriert , wie Kugelstoßen , au s .
geführt wird , oder beim gewählten
Speerwurf sich selbst und die Pru -
fungsabnehmer gefährdet . In diesen
Fällen muß der Anwärter ruhig , aber
bestimmt vom Sportplatz gewiesen
werden mit der kameradschaftlichen
Aufforderung , zum nächsten Übungs -
abend zu kommen .

Prüfungstermine für das Reichs -
Sportabzeichen sind nicht identisch
mit » Erster Schritt « , und sind auch
keine getarnte Uebungsgelegenheit ,sondern Termine zur offiziellen Be¬
stätigung des im eifrigen Uebungs .
betrieb erworbenen Könnens .

In der Praxis muß sich das so aus¬
wirken , daß von jedem NSRL .-Verein
allen Bewerbern für das Reichssport ,
abzeichen Gelegenheit geboten wird ,im Rahmen des allgemeinen Uebungs !
betriebes die Vorbereitung auf die
Prüfung zu bewerkstelligen . Uebungs -
feld und Uebungsleiter müssen zui
Verfügung gestellt werden . Vom Be¬
werber wird weiter nichts gefordert
als guter Wille und Einordnung in die
Disziplin des Uebungsbetriebes .

In Straßburg hat SVS 1890 den An -
fang gemacht . Ab 16 . April können
männliche Bewerber jeden Dienstagund Donnerstag , ab 19 Uhr , und weib¬
liche Bewerber jeden Mittwoch und
Freitag , ab 19 Uhr , auf dem Tivoli¬
stadion am Uebungsbetrieb als will¬
kommene Gäste teilnehmen , um auf
den Erwerb des ; Reichssportabzei¬
chens vorbereitet zu werden . Jeder
Kamerad denke daran : »Uebungmacht den Meister « , und : »Ohne Fleiß
kein Preis !« O . J .

»Die Werke , die uns J . S . Bach hin¬
terlassen hat , sind ein unschätzbares
Nationalgut , dem kein Volk etwas
Aehnliches entgegensetzen kann ; die
Erhaltung des Andenkens an diesen
großen Mann ist nicht bloß Kunst —
sondern sie ist Nationalangelegen¬
heit " So lesen wir bei dem Göttinger
Musikgelehrten Fortzel ein halbes
Jahrhundert nach dem Tode des Leip¬
ziger Thomaskantore , einem Ereignis ,das in der Stadt an der Pleiße nicht
übermäßiges Aufsehen erregt hatte ,hatte doch selbst Händel , der ein Zeit¬
genosse Bachs war , dessen Komponi¬
stenruf kaum vernommen . Aber die
gerechte Würdigung , die seine Zeit
dem Werk Bachs nicht in vollem Um¬
fange zuteil werden ließ , haben sich
spätere Geschlechter in besonderem
Maße angelegen sein lassen . So hütet
auch die Musikabteilung der Preußi¬
schen Staatsbibliothek in Berlin als
wertvollsten Besitz einen umfangrei¬
chen Bestand an Autographem von der
Hand J . S . Bachs , Und als 1935 alle
Welt des 250 . Geburtstages des Leip¬
ziger Thomaskäntors ehrend gedachte ,entschloß sich auch die Leitung der
Musikabteilung , in einer Ausstellung
einen Ueberblick über das Lebenswerk
dieses Begründers unserer modernen
Musik zu geben .

Aus den Schätzen dieser kostbarsten
aller Sammlungen von Musikerauto¬
graphen stellte der Direktor der Mu¬
sikabteilung , Prof . Dr . Schünemann ,eine Schau zusammen , die ein lücken¬
loses Gesamtbild von dem Wirken die¬
ses größten einer musikschaffenden
Familie gab . Ehrfürchtig standen die
Besucher vor dem gewaltigen Werk
der „ Matthäuspassion " , der „Kunst der
Fuge « und dem » Wohltemperierten
Klavier « , bewunderten die klare No¬
tenschrift des Thomaskantors in sei¬
nen Kantaten und Fugen . Aber mit
Bedauern stellte mancher fest , daß zer¬
störende Kräfte am Werk waren , die
die unersetzlichen Urschriften dieser
Musikwerke gefährdeten . Mancher der
kräftig hingesetzten vollen Notenköpfe
hatte bereits das Papier durchlöchert
oder hing nur noch lose darin . An den
Blatträndern — Bach hat das Papier
stets bis zur letzten Ecke ausgenützt
— zeigten sich Schäden , die das Noten¬
bild unleserlich zu machen drohten .
Alles in allem ein bedauerlicher Zu¬
stand , in dem sich einige der kostbaren
Handschriften befanden .

Unter den Besuchern befand sich
auch Reichsminister Dr . Rust . Auf
seine Anregung holte Professor Dr .
Schünemann ein Gutachten des Papy¬
ruskonservators bei den Staatlichen
Museen in Berlin , Dr . h . c . Hugo
Ibscher , ein , der sich für schnellste
Inangriffnahme der Restaurierungs¬
arbeiten aussprach . Sein Rat fand die
Billigung der zuständigen Stellen . Die
erforderlichen Mittel wurden bereit¬
gestellt und ihm die Arbeiten über¬
tragen .

So ist Dr . Ibscher seit dem Frühjahr
1941 damit beschäftigt , das Werk Jo¬
hann Sebastian Bachs vor weiterem
Verfall zu bewahren . Die Ursachen des
Zerfalls ? »Es ist der Tintenfraß , weni¬
ger mangelnde Güte des Papiers «, er¬
klärt Dr . Ibscher . Aber dann erfährt
man noch weiteres über die zerstören¬
den Einflüsse dieses Feindes aller
neueren Handschriften . Bis etwa zum
5 . Jahrhundert schrieb man mit Tusche ,und bis dahin sind auch die Hand¬
schriften gut erhalten . Von da ab aber
beginnt die Zeit der Eisengallustinte
in ihren verschiedenartigsten Zusam¬
mensetzungen . und von da ab beginnt
auch die Sorge um die Erhaltung der
Handschriften , denn Eisengallustinte
greift auch Pergament an . ' So hat bei¬
spielsweise auch der berühmte Codex
argenteus in der Universitätsbibliothek
von Upsala , der aus dem 6 . Jahrhun¬
dert - stammt und die gotische Bibel¬
übersetzung des Ulfilas enthält , unter

Tintenfraß gelitten . Schon vor mehr
als zehn Jahren berief man deshalb
Dr . Ibscher dorthin , um weiteren Schä¬
den vorzubeugen .

Es war eine beträchtliche Anzahl von
Notenhandschriften Bachs , die der Be¬
arbeitung durch die geschickten Hände
Dr . Ib6chers harrten . Nach selbst¬
erdachter Methode ging der welt¬
bekannte Konservator auch an diese
schwierige Arbeit . Jedes einzelne Blatt
wurde in mühseliger und langwieriger
Arbeit gereinigt und geglättet und
dann zwischen dünnste Chiffonseide
geklebt , die sich fast unsichtbar dem
Papier verbindet . Lücken werden mit
Japanpapier ergänzt , dem das Aus¬
füllen leerer Stellen mit Gelatine , wie
es beispielsweise in der Vatikanischen
Bibliothek gehandhabt wird , ist bei
unserem Klima nicht möglich . Wir hal¬
ten ein Blatt in den Händen , das Dr .
Ibscher bearbeitete . Keine Spur der

Alles auf unserer Erde hat eine Ent¬
wicklung hinter sich , körperlich und
seelisch , wozu bei uns Menschen noch
das Geistige als wahrhaft schaffendes ,bauendes Element kommt . Viel Tech¬
nisches hat der Mensch der Natur ab¬
gesehen , aber seine Lösungen — die oft
allerdings vorerstige sind — gingen
zumeist auf anderer Linie . So war es
beim Flugproblem , wo indes die An¬
regungen aus dem Vogelflug immerhin
wesentliche Beiträge leisteten . So hat
auf dem Gebiete der Flugwissenschaft
das Raketenprinzip — also der Rück¬
stoß — bereits lange seine Rolle ge¬
spielt . Auch die Waffentechnik kennt
diesen Rückstoß und nützt ihn aus .
Newton sah voraus , daß man mit die¬
sem Prinzip einst selbst im luftleeren
Raum werde fahren können . Gans¬
wind entwickelte 1883 den Plan eine «
Raumschiffes , das durch Rückstoß be¬
trieben werden sollte , und wir alle
haben noch die Sensation des von Opel
gebauten und gelenkten Valier - San -
ders 'schen Rennwagens mit seinen
24 Raketendüsen in Erinnerung .

Die einfachste Form der Anwendung
des Raketenprinzips weisen im Tier¬
reiche die Medusen — eine Quallen¬
form — auf , die sich mit Hilfe ihrer
» Glocke «, die fallschirmähnlich aus¬
sieht , in der Schwebe zu halten ver¬
mögen . Bei den Röhrenquallen gibt
es Individuen , die sich ausschließlich
durch Rückstoß fortbewegen . Es gibt
winzigste , einzellige Lebewesen — die
Geißeltierchen — die durch Zusam¬
menklappen ihrer bloß 1 bis 2 Milli¬
meter breiten Schirmchen äußerst
schnell zu schwimmen vermögen .

Die denkbar größte Vollkommenheit
jedoch weisen die Tintenfische des
Meeres auf . Diese Tiere vermögen die
auf der Unterseite ihres Körpers lie¬
gende Kiemenhöhle durch den Druck
der muskulösen Wand mit einem ein¬
zigen Stoß zu entleeren , und ein »Trich¬
ter « verleiht dem Wasserstrom die ge¬
wünschte Richtung — gewöhnlich nach
vorn , so daß die Tiere mit dem Hin¬
terende voran durch das Wasser schie¬
ßen ; doch strömt das Wasser dabei
nicht durch den Trichter , der großen¬
teils sogar wie ein Ventil abgeschlossen
werden kann , sondern neben ihm in
die Kiemenhöhle . Damit erreichen
diese Tiere bedeutende Geschwindig¬
keiten , die sie zur Beuteergreifung
auch benötigen . Manche Tintenfisch¬
arten vermögen es sogar , sich mit
ihrem Raktenapparat pfeilgeschwind "
über die Wasserfläche schnellen zu
lassen , so daß in der Tat hier der
Rückstoß zu verwirklichem , wenn auch
kurzem , Fluge dient . Es gibt Tinten¬
fische , die ihr Trichterende beliebig
nach verschiedenen Richtungen biegen
können — auch nach hinten — so daß
sie sich also nach vorne treiben kön -

Restaurierung würde das Laienauge
entdecken , aber im Vergleich mit den
anderen , die noch nicht unter den
Händen des Konservators waren , 6ieht
man den Unterschied . Klar und deut¬
lich ist das Notenbild , nichts ist zu
sehen , was einen weiteren Verfall be¬
fürchten läßt . Ueber 90 Handschriften
Johann Sebastian Bachs haben bisher
durch die Arbeit Dr . Ibschers ihre Auf¬
erstehung erlebt , darunter alle großen
Schöpfungen des Thomaskantors . Be¬
sonders schwierig gestaltete »ich die
Bearbeitung der Matthäuspassion und
des »Wohltemperierten Klaviers « , die
sich beide in recht schlechtem Zustand
befanden . Aber auch das wurde ge¬
schafft . Und so wird Dr . Ibscher die
ihm übertragene Aufgabe in dem Be¬
wußtsein vollenden können , kostbares
Geistesgut des deutschen Volkes für
immer vor dem Verfall bewahrt zu
haben . AdoIf Neß

nen . Dabei ist die Atmung in idealer
Weise mit diesen Bewegungen gekop¬
pelt , und gleichzeitig kann die be¬
kannte Vernebelung mit dem Tinten¬
beutel erfolgen , wodurch das dunkel
gefärbte Wasser das fliehende Tier
verbirgt .

Es gäbe hier noch viele Beispiele , die
aber mehr die Fachleute interessieren
dürften . Aufmerksam gemacht sei
immerhin noch auf die Salpen , eine
zu den Manteltieren gehörende Gruppe ,
im weiten Ozean lebend und völlig
diesem Dasein angepaßt . Es sind präch¬
tig durchsichtige , gallertartige Tier¬
chen , nach dem Tonnensystem geformt .
Sie saugen mit ihrem Vorderteil
Wasser ein und lassen es durch den
Körper strömen , wodurch sie mit dem
Rückdruck nach vorn treiben , während
dabei rhythmische Zusammenziehun¬
gen des ganzen Körpers erfolgen . Hier
hat sich ein ganzes Tier geradezu in
eine lebende Rückstoß - Maschinerie ge¬
wandelt .

Uebrigens bewegen sich auch die
Larven mancher Libellenarten im
Süßwasser ähnlich . Die Tierchen atmen
mit ihrem Darmende , durch da6 sie
Wasser einziehen und wieder aussto¬
ßen , ja , bei entsprechend starken Aus¬
stößen sogar Sprünge durch das Was¬
ser tun können .

Jedenfalls und zu aller Zeit kann der
Mensch auch Technisches und Zweck¬
volles , das durch Millionen Jahre sich
sinnvoll entwickelte , aus der Natur
lernen . . . .

Doppelter Rat
Ein junger Komponist kam einst zum

Meister Richard Strauß , um ihm eine
seiner Kompositionen vorzuspielen .

Richard Strauß hörte mit ruhiger
Ausdauer zu .

Schließlich hörte der junge Künstler
auf und bat um des Meisters Urteil . Der
sagte mit der ihm eigenen Offenheit :

» Wissen Sie , lieber Freund , mir
scheint es das beste zu sein , wenn Sie
das Komponieren lassen und sich einen
anderen Beruf suchen . . .«

Niedergeschlagen packte der hoff¬
nungsvolle junge Mann seine Noten ein .

Der Meister sah ihn an , begriff ihn ,
fühlte seine Enttäuschung mit und fuhr
fort :

» Aber wenn ich Ihnen noch einen Rat
geben darf , dann — machen Sie sich nur
nichts aus meinem Urteil . Mir hat man
früher genau dasselbe gesagt !«

Georg Böttcher , der Komponist der
bekannten Volksoratorien : »Oratorium
der Arbeit « (von der DAF . ausgezeich¬
net ) und »Die Ewige Flamme «, erhielt
für sein neuestes Werk , Dichtung und
Oper : » Das Bauernerbe « von
Reichsminister Dr . Goebbels einen
Staatsauftrag .

JCnappex. S.QJ,Q.-Siey
Aber BSC . im Hallenbasketball
In der diesmal dünn besetzten Ga¬

lerie des Stadtgartensaals war gestern
abend bestimmt kein Zuschauer über
den gebotenen Sport enttäuscht , wenn
auch abgesehen von der rein sport¬
lichen Seite nicht alles ohne Hemmun¬
gen ging . Die Ausbeute des Abends ist
folgende : Ruprechtsau — Alsatia HJ .
27 :23 (18 :12) ; Reichsbahn — Concordia
Frauen 32 :16 (14 :7) ; SV . Straßburg II
gegen Königshofen 30 :24 (18 :12) ; SG .
Iiikirch - Grafenstaden — RSC . 31 : 28
( 19 : 14) .

Einsatzfreudig wie immer zeigten sich
die Nachwuchsspieler im ersten Spiel .
Jede Mannschaft hatte ihre Halbzeit :
Ruprechtsau zuerst , sodann die Bisch -
heimer mit Christ an der Spitze . Im
Zeichen der Beweglichkeit stand das
Frauentreffen , das die RBSG . verdient
in Front sah und die eine lückenlose
und technisch gute Einheit stellte . Bei
Concordia gefiel die schnelle Schwartz
besonders . Ein etwas über den Rahmen
des Erlaubten gehendes Ringen ergab
die Begegnung SVS . II — SVK . und
die zu Beginn weiche Schiedsrichter¬
leistung forderte auch einige Opfer
beim SVK . Nach der Pause waren beide
Gegner gleich gut , aber SVS II siegte
dank des Halbzeitvorsprungs . Als wirk¬
lich schönes Spiel begann der als
Schlager bezeichnete Kampf SGIG . ge¬
gen RCS . Da beinahe andauernd der
Ausgleich geschaffen wurde , wuchs das
Interesse der Anwesenden mehr und
mehr . In der Mitte der zweiten Halb¬
zeit zog SGIG . mächtig an und RSC .
lag dann auch mit 20 :29 zurück . Ein
Aufflackern der Blauen und einige
wohlgezielte Würfe von Kaufmann er¬
laubten die Punktspanne zu lockern ,und ein gerechtes Endergebnis sicher¬
zustellen . - mh .

Vom Sportkegeln
Der Klub Phönix weilte vergangenen

Sonntag in Karlsruhe und trug einen

Vergleichskampf gegen Argus Karls¬
ruhe aus . Der Kampf endigte mit 2244
gegen 2207 Holz zugunsten der Karls¬
ruher Mannschaft . Die besten Einzel¬
resultate erzielten : Franck (Karlsruhe ),
41 # Holz ; Philbert (Straßburg ) , 393 Holz ;
Kastel 301, Frey 374 (Karlsruhe ) und
Reiser (Straßburg ) , 371 Holz .

Im Laufe dieser Woche finden noch
folgende Kämpfe um den Sechser - und
Dreier - Pokal statt : 26 . März : Phönix -
Fortuna und 27 . März : Unitas — Vogesia .
Beide Spiele beginnen um -20 Uhr .
Außerdem finden noch folgende Dreier¬
kämpfe statt : 27 . März : Fortuna A—
Schwalben B , 18 Uhr ; 28 . März : Voge¬
sia A— Fortuna B , 10 Uhr ; Vogesia .B—
Phönix B , 11 Uhr .

Am vergangenen Sonntagmorgen
führte der Gaufachwart Stahl einen
sehr interessanten Lehrgang durch , der
war von zahlreichen unterelsässischen
Keglern und Kampfrichtern besucht .

Neue Waldlauftermine
Infolge besonderer Umstände mußten

die Wald - und Geländelauftermine des
Sportkreis Straßburg wie folgt abge¬
ändert werden . Der Staffeltag wurde
vom 28 . März auf den 18. April ver¬
legt . — Die Kreismeisterschaften finden
in Verbindung mit den HJ .- Frühjahrs -
geländeläufen am 4 . April auf der
Tivoli - Rundstrecke statt . Die Gau¬
meisterschaften im Wald - und Gelände¬
lauf werden am 11 . April , vormittags
von 10— 12 Uhr , auf der Meinau -Rund -
strecke zur Durchführung gebracht . J .

— Die für die Zeit vom 4 . bis 11
April nach Stuttgart angesetzten
Hallenkampfspiele der Hitler -
Jugend 1943 sind abgesagt worden .

— Ueberraschungen gab es
am Sonntag in der 19 . Runde der un¬
garischen Fußballmeisterschaft . Fe -
renevaros wurde 0 :3 durch Szeged be¬
siegt , während Klausenburg vom AC .
ebenfalls eine 2 :3-Niederlage erlitt .

aas»» "*

46 ! Fortsetzung )
» Heiliger Gott , hilf mir !« betete ich ,

und die Tränen , die mir dabei aus
den wunden Augen quollen , zogen
beißende Spuren über meine Wangen .
Am Morgen hatten ich und mein Tier
richtig getrunken . Die Alkalibrühe
zählte ja nicht , die wir später probier¬
ten . Keine übergroße Anstrengung
also , aber die teuflische , nach Schwe¬
fel stinkende Hitze hier warf ja jede
Norm über den Haufen . Mir war be¬
reits so zumute , als ob ich seit drei
Tagen keine Flüssigkeit mehr ge¬
schluckt hätte .

Und es wurde Abend . Rotflimmernd
sank die Sonne — nicht als Kugel oder
Kreis , sondern wie eine gewaltige sprü¬
hende Masse — hinter geisterhaft wal¬
lenden Bergen . Langsam und zögernd ,
Stück für Stück , sank sie . . .

Ich nahm die Bilder aus der Tasche
und küßte erst das Glorias , fing aber
plötzlich an , auf sie zu fluchen , und spie
darauf und wollte es endlich zertram¬
peln — tat es aber dann doch nicht .
Traurig steckte ich die Bilder wieder
ein .

Und nach einer Weile fing es an !
Mein Pferd merkte es zuerst , denn es
stieß einen Klagelaut aus und rannte
darauf schwerfällig davon . Gellend
schrie ich auf und lief hinterdrein und
beschwor und schmeichelte und fluchte ,
aber ich konnte es nicht mehr einholen ,
so langsam es auch humpelte . Verzwei¬

felt sank ich zu Boden und sah zu , wie
das Tier , plötzlich riesengroß in der
Luftspiegelung geworden , von fließen¬
den Dunstschichten aufgesogen wurde .

Düsteres Dämmerlicht umschwelte
mich , und wenn ich nach oben blickte ,
wo Himmel und Sterne sein mußten ,
sah ich nur Dunst . Schwer und bleifar¬
ben , sich verdickenden Dunst . Und
langgezogene , unterirdische Laute ,
die mir Angstschauer verursachten , gab
nun der aufkommende Wind wie in un¬
beschreiblicher Qual von sich , und bald
kroch er langsam wie ein heißer Strom
über meinen Leib weg , dann floß er ei¬
liger und jagte endlich wie toll .

Und nie habe ich solche Töne ver¬
nommen , wie sie diese heißen rasenden
Luftströmungen erzeugten . Und will sie
auch nie wieder hören .

Je mächtiger der Sturm — wie ich
das Phänomen nennen muß — im Vor¬
wärtsbrausen anwuchs , desto dunkler
wurde es . Sand hob und senkte sich —
gleich den Röcken tanzender Hexen .
Kristalle flogen klumpenweise in die
Luft , wie von wahnsinnigen Geister¬
händen geworfen : Salzkörner und
Schwefelstaub drehten sich und krei¬
selten , als ob aus der Erde kommende
Blasebälge sie aufrührten . Es war
phantastisch . . .

Schließlich lag ich am Boden , das Ge¬
sicht in der Jacke vergraben , und über
mir brüllte das Element so heiß und
trocken wie Höllenatem , und es riß und
zerrte unbändig an mir , und die Salz -
und Boraxkristalle , die klirrend und
hellsingend dahinjagten , bflhrten sich
durch die Falten und Ritzen der Jacke
und peinigten gleich bösen Nadelstichen
meine Blößen .

Und ich büste in jenen Minuten oder
Stunden oder Ewigkeiten tausend und

mehr Sünden ab und wimmerte wie ein
Kind nach meiner Mutter und brüllte
wie ein Stier nach Gloria .

Jeder rasselnde Atemzug wurde zur
kaum ertragbaren Qual , und zuletzt
war es , als ob endlich das Sterben käme .
Der Tpd im Todestal . . .

Lange Zeit verstrich . Und es wurde
still und immer stiller . So leer wie
Schweigen im Grabe . Aber der Tod war
gnädig an mir vorübergerast . . .

Zögernd , mit großer Mühe richtete
ich mich auf und sah die feenhafte , kri¬
stallbesäte Wüste gleich Schnee - und
Diamantenfeldern blitzen . Und sah den
dunklen Zackenkranz der Berge maje¬
stätisch und unbeweglich ragen und
den violettblauen samtartigen Himmel
mit dem tanzenden Silberstaub der Ge¬
stirne hoch oben .

Da kam eine große Erleichterung über
mich , und ich versank geraume Zeit in
stumme , dankbare Meditation .

Nachher torkelte ich auf die Füße
und erkannte deutlich den Schlucht¬
eingang dort vorne liegen . Und ich stol¬
perte ihm entgegen , taumelte und sang
dazu mit krächzender Stimme alte Kin¬
derlieder , die mir einfielen , bis ich
nicht mehr taumelte und auch nicht
mehr krächzen konnte und , mich wie
ein Kreisel drehend hinfiel . Obwohl ich
mich kaum bewegen konnte , schien es
mir , als ob mein Körper gar kein Ge¬
wicht hätte . Auf allen Vieren kroch ich
weiter , und vor mir , über dem Geflim¬
mer der Wüste , winkte der dunkle
weite Einschnitt in den Bergen . Und
als ich nicht mehr kriechen konnte ,
blieb ich liegen und wartete . Denn
diesmal — das wußte ich — sollte ich
verschont sein . . .

Die -Nacht lief ab wie ein schimmern¬
der blausilberner Traum , und der Mor¬

gen kam voll Feuer und Glanz und
brachte den Retter .

Es war der Prospektor , den ich am
Tag so geärgert hatte , und der mir , als
er mich die Richtung zum Todestal ein¬
schlagen sah , langsam auf seinem zähen
Burro gefolgt war . Während der Nacht
konnte er nichts unternehmen , doch so¬
bald der Sturm nachließ , fing er zu su¬
chen an . Zuerst traf er auf das veren¬
dete Pferd , und gar nicht weit davon
lag ich und delirierte . Es war reiner
Zufall — aber aus Zufällen besteht ja
das ganze Leben .

Old Bill band mich auf seinen Burro
und schaffte mich ins Dorf . Ich habe
ihm keine fünftausend Dollar für den
ersten göttlichen Trunk Wassers gege¬
ben . Aber ich umarmte den guten alten ,
fortwährend auf mich scheltenden ,
brummenden Wüstenscheik .

Zwei Tage ruhte ich aus und telepho -
nierte oft mit Gloria . Ich hörte sie wei¬
nen , als ich mein Abenteuer beschrieb ,
und sie bat mich , ich solle doch so
schnell wie möglich zurückkehren , denn
es sei alles in Ordnung . . .

Da setzte ich mich in den Packard
und sauste im Rekordtempo nach Holly¬
wood .

Mein Haus hatte ich noch in Miete ,
und es war ein richtiges Heimkommen .
Ich dachte voll Freude daran , wie bald
nun auch eine Frau dieses Heim ver¬
schönern würde . Kaum ließ ich mir
Zeit für eine Erfrischung , als ich schon
das »Ambassador « anrief und bat , mich
mit Mrs . Weisenheimer zu verbinden .

Und ich kippte beinahe aus meinen
Schuhen , als eine gleichgültige Stimme
zurücktönte :

» Die Dame ist heute nach Neuyork
abgereist .«

Der Hörer entsank meine » G $Lti . In

diesem Augenblick , als ich nicht wußte ,
ob ich wachte oder träumte , kam der
Chintesenboy und gab mir einen Brief .
Gierig griff ich danach , denn ich er¬
kannte die vertrauten Schriftzüge ,
wenngleich wir uns selten geschrieben
haben . Und als der Junge draußen war ,
riß ich den Umschlag auf und las dann ,
während die Buchstaben wild vor mei¬
nen Augen tanzten :

(Fortsetzung folgt )
IIIIIHIIIIIfllKAIIillilillllllllMlmilllllllllllllllllllllllllilll

Eine Blütenlese vom Doppelsinn
Wir wollen die Wirte nicht belächeln ,

wenn sie um Besuch ihrer „neu reno¬
vierten " Bierhallen bitten ; denn es ist
kein Mangel an Büdung , wenn sie nicht
wissen , daß „ neu " schon in dem la¬
teinischen Worte renovieren steckt
Anders , wenn ein Lateinkundiger von
der Vorderfront seines Hauses spricht ,
denn er muß wissen , daß Front Stirn
heißt , und dann Vorderfront ? Aehn -
liche Entgleisungen , die einem Gebilde¬
ten eigentlich nicht aus der Feder
schlüpfen sollten : das „ kennzeichnende
Charakteristikum "

, das „Grundfunda¬
ment "

, das „ Einzelindividuum " . Irgend¬
wo macht einer moralische und sitt¬
liche Bedenken geltend , ein Musik¬
schriftsteller berichtet : es entstand
gleichsam ein körperliches , plastisches
Bild . Ein Geschichtsforscher schreibt :
immer leuchtet der große vaterlän¬
dische Gedanke transparent hindurch ,
und ein Romandichter läßt einen Mann
heroische Heldentaten vollbringen .
Hier verfolgt ein Mensch eine SacM
bis in alle Einzelheiten und Details ,
und dort will er einen Gegenstand
allgemein und generell behandeln .
Dieser will die Ueberlieferung und
Tradition gewahrt wissen , jener dage¬
gen huldigt dem progressiven Fort¬
schritt . Was ist ein eruptiver Aus¬
bruch ? Nichts anderes als ein ausbre¬
chender Ausbruch . Was sind vitale Le¬
benskräfte ? Wirklich nichts anderes
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NSV . - Seminaristmnen stellen aas
In diesen Tagen legten die Schülerin ,

„ en der NSV .- Seminare für soziale und
sozialpädagogische Berufe ihre Prüfung
ab . Zwei Jahre lang hatten sie sich
auf die Arbeit an unseren Kindern
vorbereitet . Das Ergebnis hat gezeigt ,daß sämtliche Schülerinnen mit Lust
und Liebe bei der Vorbereitung für
ihren künftigen Lebensberuf waren .Einen schönen Beweis von Fleiß und
Begabung gab die Schau von Werk -
und Handarbeiten der neuen Kinder¬
gärtnerinnen im NSV .- Seminar Straß¬
burg -Neudorf . Unter den ausgestellten
Bastelarbeiten , die im Verlauf der
zweijährigen Schulzeit angefertigtwurden , verraten manch « künstleri¬
sches Talent

Durch die NSV . Ist noch vielen Jun¬
gen Mädchen Gelegenheit gegeben , «ich
auf den Seminaren für den Kindergärt¬
nerinnen - , Volkspflegerinnen - und Ju¬
gendleiterinnenberuf , einen Beruf , der
vie kaum ein anderer den ureigensten
Anlagen des gesunden deutschen Mä¬
dels entgegenkommt , vorzubereiten .Die Stelle Fachkräftenachwuchs und
Fachausbildung , Straßburg , Gauhaus
Pioniergasse 2, ist jederzeit bereit , Be-'
Werbungen entgegenzunehmen und
Auskunft zu erteilen .

Wiederaufbau
einer Landesbibliothek

Vielfache Anfragen aus Kreisen ehe¬
maliger Benütz er der durch Flieger¬
angriff zerstörten Badischen Landes¬
bibliothek veranlassen zu der amt¬
lichen Bekanntgabe , daß die Notwen¬
digkeit eines solchen Ersatzes für
Karlsruhe bejaht ist und geeignete
Schritte zum Wiederaufbau einer wis -

. senschaftlichen Bücherei eingeleitetwerden .

Plünderer sind des Todes
Während der Luftangriffe des ver¬

gangenen Sommers auf Mainz hat sich
der zuletzt in Eschbach bei Freiburg
wohnhafte 34jährige Ernst Kortebein
das Schicksal der in Mitleidenschaft
gezogenen Kreise der Zivilbevölkerung
zunutze gemacht , indem er plünderte
und sich an fremdem Gut bereicherte .
Jetzt hat Ihn sein verdientes Schicksal
ereilt Er wurde vom Sondergericht in
Mainz zum Tode und dauerndem Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilt Unmittelbar nach einem Luft¬
angriff hat er in einem geräumten Ge¬
bäude Lebensmittel , Wäsche und Klei¬
dungsstücke gestohlen . Zudem hat er
es fertig gebracht , wenige Tage danach
sich in Freiburg Unterstützungen zu
erschwindeln , indem er sich dem dor¬
tigen Landratsamt und dem Wirt¬
schaftsamt gegenüber wahrheitswidrig
als Fliegergeschädigter ausgab . Der
Verurteilte ist bereits hingerichtet
worden .

Steuererleichterungen bei Betriebsstillegungen
Was jeder betroffene Geschäftsmann wissen muß

Bei den jetzt zur Stillegung kom -
menden Betrieben erhebt sich regel¬
mäßig die Frage den steuerlichen Aus¬
wirkungen . Ein Überblick über die ein¬
schlägigen Bestimmungen erscheintdaher angebracht
Einkommen - und Vermögenssteuer

Mit der Stillegung des Betriebes ver¬mindert sich regelmäßig der steuer¬
pflichtige Gewinn und damit zugleichdie Einkommensteuer . Der Steuer¬
pflichtige wird daher zunächst bei sei -nera Finanzamt eine Herabsetzung der
Einkommensteuervorauszahlungen be¬
antragen . Dabei ist gegebenenfalls aufden Erlaß des Keichsministers der Fi¬nanzen vom 1«. Juni 1942 (RStBl . S . 681 )hinzuweisen , wonach das Finanzamtauch Vorauszahlungen , die bereits fäl¬
lig gewesen sind , ermäßigen kann ,wenn das in Anpassung an die tat¬sächlichen Verhältnisse geboten istIn diesem Falle sind zuviel entrichtete
Vorauszahlungen zu erstatten oder an¬zurechnen .

Auch während der Stillegung können
Abschreibungen für Abnutzung vorge¬nommen werden . Sie sind jedoch inder Regel nur in Höhe von 23 bis 50 %des bisher üblichen Abschreibungssat¬zes zulässig , wobei die tatsächliche
Wertminderung unter Berücksichtigungder Pflege und Instandhaltung von Be¬
deutung ist In besonders gelagertenFällen sind gleich hohe Abschreibun¬
sen wie vor der Stillegung oder sogarerhöhte Abschreibungen denkbar .

Für die Dauer der Stillegung werdendie Vermögensteuer und die Aufbrin¬
gungsumlage von stillgelegten Betrie¬ben , die Beihilfen aus der Gemein¬
schaftshilfe der Wirtschaft beziehen , indem Verhältnis nicht behoben , in demder Wert des stillgelegten Betriebesoder Betriebsteile zum Gesamtvermö¬
gen (nicht Betriebsvermögen ) oder zum
aufbringungspflichtigen Gesamtwertsteht In Härtefällen kann das Finanz¬amt auf Antrag die Vermögenssteuerund Aufbringungsumlage aus Billig¬
keitsgründen erlassen .

Die Gewerbesteuer fällt fort
Bei Einzelgewerbetreibenden , offenen

Handelsgesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften erlischt die Gewerbe -
steuerpflicht grundsätzlich mit dem
Ende des Monats , in dem der Betrieb
tatsächlich eingestellt worden ist . Die
tatsächliche Einstellung des Betriebes
ist anzunehmen mit der völligen Auf¬
gabe jeder werbenden Tätigkeit Die
Versilberung der vorhandenen Be¬
triebsgegenstände und die Einziehungeinzelner rückständiger Forderung ausder Zeit vor der Betriebseinstellungkönnen dabei nicht als Fortsetzungeiner aufgegebenen Betriebstätigkeit

Großer Sammelerfolg der Formationen
Bei der 6. Reichsstraflensammlung in unserem Gas Aber 79% mehr
Unsere SA .- , ff - , NSKK .- und NSFK .-Männer verhalfen auch der 6. Reichs -

straßensammlung zu einem vollen Er¬
folg . Das Gesamtergebnis betrug RM .
1 650 203,40, also um 683 147,84 RM . oder
70,64 v . H . mehr als im Vorjahre .Von den Kreisen hält Mannheim die
Spitze mit 90,88 Rpf . pro Kopf . Die
größte Leistungssteigerung erzielte der
Kreis Lörrach mit 189,86 v . H.

Auch diese Sammlung bezeugt den
tiefen Widerhall , den die bitteren Er¬
eignisse der rückliegenden Winter¬
monate in unserer Heimat gefundenhaben . So berichtet die KreisleitungKonstanz von der auf Stalingrad fol¬
genden Straßensammlung , daß sie ge¬genüber dem letzten Jahr einen An¬
stieg um mehr als das Doppelte , näm¬lich von 28 000 auf 61000 RM. ergebenhat . Eine überzeugende Volksabstim¬
mung , aus der sich die Leistungen ein¬zelner Volksgenossen noch besonders

hervorheben . So erschien beim Kreis¬
leiter die über 70 Jahre alte Frau eines
kleinen Beamten , die für die Soldaten
50 RM . übergab , welche sie aus kleinen
Beträgen zusammengespart hatte .

Einführung von Textilnormen
Im Ministerialblatt des Reichswirt¬

schaftsministers Nr . 8 vom 23. März
1943 ist eine Anordnung des Reichs -
wirtsc h a ftsm in Isters veröffentlicht ,durch die weitere Textilnormen für
verbindlich erklärt werden . Erfaßt
werden die Normen für Hanfgarne ,
Baumwollgarne , Grobgarne , die Nor¬
men für die Drehungen für Garne zu
Zwirnen , für Baumwollvorgarn und
für läaumwollfeingarn sowie die Um¬
rechnungstafel für Baumwollgarne . Die
Anordung , die für alle Wirtschafts¬
gruppen bindend ist , tritt am 1. M a 1
19 4 3 in Kraft .

angesehen werden . Bei Kapitalgesell¬
schaften endet die Gewerbesteuer¬
pflicht nicht schon mit dem Aufhören
der gewerblichen Betätigung , sondern
mit dem Aufhören jeglicher Tätigkeit
überhaupt Das ist grundsätzlich der
Zeitpunkt in dem das Vermögen an
die Gesellschafter verteilt worden ist

Grundsteuer wird ermäßigt
Es ist zu unterscheiden zwischen

Grundstücken , für die sich Rohmieten
schätzen lassen , und solchen , bei denen
dies nicht möglich ist Bei den erst¬
genannten kommt ein Erlaß der Grund¬
steuer im Billigkeitswege in Betracht ,
soweit sich beim Vergleich der üblichen
Mieten (Rohmieten ) im Rechnungsjahr
(vom 1. April bis zum 31 . März ) eine
Ertragsminderung um mindestens 10%
gegenüber den bei der Einheitsbewer¬
tung angesetzten Mieten bzw . gegen¬
über den üblichen Mieten nach dem
Stande vom 1. Januar 1935 ergibt .

Wie ist nun zu verfahren , wenn das
Grundstück nur teilweise eigengewerb¬
lich genützt wird ? In diesem Falle ist
der stillgelegte Grundstücksteil bei dem
vorzunehmenden Vergleich der Roh¬
mieten für das ganze Grundstück als
leerstehend mit 0 RM . anzusetzen . Vor¬
aussetzung ist jedoch , daß sich der
Vermieter in der erforderlichen Weise
um die Vermietung der Räume ernst »
lieh bemüht und keine unangemesse¬nen Mieten oder Zusatzleistungen for¬
dert oder ein Umbau der leerstehenden
Räume zu Kleinwohnungen aus zwin¬
genden Gründen nicht möglich oder
zumutbar ist ~~

Bei eigengewerblich genutzten Grund¬
stücken , für die sich Rohmieten nicht
schätzen lassen , sind die wertmäßigenUmsätze (einschließlich der umsatz¬
steuerfreien ) Maßstab für die Ermitt¬
lung der EstragSminderung . Dabei ist
von den Verhältnissen des Kalender¬
jahres 1934 auszugehen . Ergibt sich
eine Ertragsminderung , die 20 . v . H.

nicht übersteigt , so wird ein Steuer¬
erlaß nicht gewährt

Der Steuererlaß entspricht dem
Hundertsatz der Ertragsminderung . Bei
vollständiger Stillegung wird die
Steuer somit voll erlassen , wenn die
Ertragsminderung 100% beträgt Ein
Steuererlaß kommt jedoch nicht in Be¬
tracht wenn die Einziehung der Steuer
nach den wirtschaftlichen Verhältnis¬
sen des Betriebes keine unbillige Härte
bedeutet Bei tellweiser Stillegung wird
daher u . U . kein Steuererlaß In Frage
kommen . Anträge auf Erlaß der
Grundsteuer sind an die zuständige
Gemeindebehörde zu richten . Dr . W .

Die Versicherungs Wirtschaft
Der Reichswirtschaftsminister hat im

Zuge der Aktion zur Freimachung von
Arbeitskräften in der Versicherung »-
wirtschaft eine Anordnung über die Be¬
schränkung des Wettbewerb « in der Ver¬
sicherungswirtschaft erlassen , die im
RA . verkündet wird . Die Anordnung be¬
zweckt , den Arbeitsanfall bei den Ver¬
sicherungsunternehmen zu verringern
und damit eine weitere Voraussetzung
für die Freigabe von Arbeitskräften
zu schaffen Neben der Beschränkung
der Werbung werden unerwünschte
und den Geschäftsbetrieb der Unter¬
nehmen besonders belastende versiche¬
rungswirtschaftliche Vorgänge — vor
allem der Wechsel der Versicherunge¬
gesellschaft — erschwert Die Ueber -
wachung der Anordnung ist den Lei¬
tern der zuständigen Gliederungen der
Wirtschaftsorganisation übertragen , die
Ordnungsstrafen verhängen können .

Die Beschränkungen berühren die
Durchführung eines geordneten Ver¬
sicherungsschutzes nicht . Berechtigte
Versicherungsbedürfnisse können nach
wie vor befriedigt werden . Die Anord¬
nung ist im RA . Nr . 69 vom 24 . März
1943 veröffentlicht wordein .

Wirtschaftliche Kursberichte

— Elsässische Bodenkreditbank AG .-
Strasburg . — In seiner Sitzung vom
24 . März 1943 hat der Aufsichtsrat der
Elsässischen Bodenkreditbank Aktien¬
gesellschaft beschlossen , der HV. eine
Dividende von 4,50 RM . für jede nicht
umgestellte Akie von 500 Kr. = 25 RM.
vorzuschlagen .

— Der AI 1 der Deutsche Erdöl -AG -,
Berlin , genehmigt « in seiner Büanz -
oitzung vom M . Mir * den Jahresab¬
schluß 1942 . Wie in den Vorjahren
wird die Ausschüttung einer Dividende
von 6% vorgeschlagen . HV . am 14 .
April . Bergasseaeor a. D . Max Gro -
towsky , bisher «tellv . Mitglied des Vor¬
standes , wurde zum ordentlichen und
Bergasseasor >. D . Günther Schlicht
zum stellv . Mitglied des Vorstandes be¬
stellt .

— Pfalzische Hypothekenbank . Lod -
wigghafen . — In der HV. (aus 340 000
Reingewinn eine Dividende von wieder
5% für 1942) wurde zur Hauszins¬
steuerabgeltung von Vorstandsseite
noch ausgeführt , daß sich jetzt schon
übersehen lasse , daß der im Ge¬
schäftsbericht angeführte Darlehns -
betrag von 46,8 Mill . RM . nicht er¬
reich '.. sondern nur ein Betrag von
46 Mill . RM . nur wenig überschritten
sei . Zur Refinanzierung dieser Dar¬
lehen habe die Bank im neuen Jahr
noch 10,3 Mill . RM . Pfandbriefe in den
Verkehr gebracht

— Die deutsche Zentralgenossen -
schaftskasse , das Spitzenkreditinstitut
der deutschen ländlichen und gewerb¬
lichen Genossenschaften , berichtet für
1942 über eine Einlagesteigerung nm
56% und eine Debitorenzunahme um
71 % . Die Bilanzsumme erhöhte sich
um 53% auf 4,62 Mrd . RM . Die Ein¬
gliederung der neuen Reichsgebiete
in die großdeutschs Genossenschafts -
orgnisation setzte sich erfolgreich
fort . Dividende wieder 3% auf das um
0,40 auf 88» Mill . RM . erhöhte Ka¬
pital . •

Eine umwälzende Neuerung am Kochherd
Fast 50 % ige Heizungsersparnis dar eh das Katschack - Verfahren

In eine große Gemeinschaftsküche
in Königsberg kommt Besuch . Die
Wirtschafterin läßt sich zunächst nicht
stören . Die lebhafte kleine Frau im
silbernen Haar , die Ihr gemeldetwurde , wird um diese Stunde kaum
etwas Fesselndes zu sehen bekommen .Doch dann traut sie ihren Augen und
Ohren nicht Gegen alle Ueberliefe -
rung soll sie auf Anweisung dieser
kleinen Dame den 500 Liter fassenden
Kessel , in dem sich Graupen , Kar¬
toffeln , Gemüse , Fleischbrühe und
andere Zutaten befinden , vom Kochen
ab nur einige Minuten unteT Feuer
halten und dann das Feuer einfach ab¬
stellen . Bei noch nicht einmal ganzfest zugeschraubtem Deckel soll das
Kochgut sich selbst überlassen bleiben .Das kann doch gar nichts werden ,denkt die Küchenleiterin . Doch dann
stellt sie probeweise einen 12 Liter
fassenden Topf mit Salzkartof¬
feln auf den offenen Gasherd , schaut
ta , wie Frau Toni Katschack kurz
nach den ersten Anzeichen des Ko¬
chens die Gasflamme einfach abdreht
und erwartet nun , wie alle anderen
Küchenhelferinnen , die Katastrophe .
Nach genau 15 Minuten wird der
Deckel geöffnet , die Kartoffeln sind
— gar ! In dem großen Kessel vollzieht
sich das gleiche Wunder .

Toni Katschack hat diese umwäl¬
zende Neuerung in ihrer jahrzehnte¬
langen Praxis als Küchenleiterin in
einem Großbetrieb immer wieder aus¬
probiert . Sie legte ihre Erfahrungen
in dem ersten >Kleinkochbuch für
Großküchen « der Oeffentlichkeit vor .
Das Oberkommando des Heeres wurde
darauf aufmerksam , die DAF ., die NS .-

Frauenschaft , das DRK . Wissenschaft¬
ler und Praktiker in großen Industrie¬
werken der Ernährungswirtschaft in¬
teressierten sich gleicherweise für diese
Erfindung . Manchen Kampf galt es
auszufechten . Toni Katschak ver¬
besserte immer wieder ihr Verfahren ,das nach seiner Erfinderin »Katschack -
Verfahren * benannt worden ist In
vielen Wehrmaqhtküchen , in zahlrei¬
chen Werk - und Gemeinschaftsküchen
wird heute bereits nach dem Kat¬
schack -Verfahren gekocht . Das Ver¬
fahren hat nicht « mit dem Prinzip der
Kochkiste zu tun , auch mit dem
Dampfsiede - oder Blitzkochtopf ist es

nicht verwandt , bei dem unter Einwir¬
kung der kurzen , aber hohen Koch¬
temperatur die Nährwerte getötet wer¬
den . Das Katschack -Verfahren führt
durch die Ausschaltung der Feuerung
eine natürliche Abkühlung auf 65 Grad
durch , die aber ausreicht , das recht¬
zeitige Garwerden herbeizuführen . Das
ist eine küchentechnische Revolution ,wie sie gründlicher und einfacher nicht
gedacht werden kann . 40 Prozent und
mehr an Gas , Strom und Kohle wer¬
den bei jedem Koch vor gang eingespart .
Auch für die Kleinküche läßt sich das
neue Verfahren kl gewissem Umfange
durchführen .

Die Versorgung mit Generatorkraftstoffen
Bezirksstelle Strasburg für das ElsaB zuständig

Die Sicherung einer ausreichenden
Versorgung mit Generatorkraftstoffen
hat eine Reorganisation der Generator¬
kraft AG ., Berlin , notwendig gemacht .Es ierfolgte eine weitgehende Dezen¬
tralisierung und damit Verstärkung der
Außenorganisation . An Stelle der bis¬
herigen Bezirksbeauftragten tritt die
Generatorkraft Aktiengesellschaft ,Außenstelle Stuttgart , mit folgenden
Hauptaufgaben : Einkauf aller Genera¬
torkraftstoffe einschließlich der damit
verbundenen Transporte ; Ueberwa -
chung der Aufarbeitung von Genera¬
torholz und Verteilung aller Genera¬
torkraftstoffe . Für den letzten Teil
stehen außer den bereits in Betrieb be¬
findlichen Lägern neueingerichtete
Läger zur Verfügung . Die Bekannt¬
gabe des damit verdichteten Lager¬netzes erfolgt durch das in Kürze zu

erwartende AbgabestellenverzeichnU
der Zentralstelle für Generatoren , Ber¬
lin . Für die unmittelbare Bearbeitung
der im Gebiet Baden und E I s a L
heranstehenden Fragen aus dem Ar¬
beitsgebiet der Generatorkraft AG
wurde der Außenstelle Stuttgart eine
Bezirksstelle in Straßburg
angegliedert . Die Wahrnehmung der
gesamten Interessen und die Durch¬
führung aller der Generatorkraft ge¬setzten Aufgaben wurde gesamtver¬
antwortlich der Außenstelle Stuttgart
übertragen .

Zum ehrenamtlichen Geschäftsführer
der Außenstelle Stuttgart wurde durch
den Staatssekretär im Reichsministe¬
rium Speer , Schulze -Fielitz , als Vor¬
sitzer des Aufsichtsrates der Genera¬
torkraft AG ., Direktor Dr . A Holz¬
bauer berufen .

J
Fünfzig Jahre Dieselmotor

Aus der Geschieht » einer umwälzenden technischen Erfindung
In einem Notizbuch de» Studenten

Rudolf Diesel finden sich 'tinige „No¬tizen zur Wärmetheorie "
, denen der

damals Zwanzigjährige bereits die An¬
wendung des Dampfes aJs Mittelkör¬
per für die Umwandlung von Wärmein Arbeit für „prinzipiell falsch " er¬
achtete und sich die Frafle stellte , wiedie Wärme ohne diese Vermittlung
umgewandelt werden kflnnte . „ Aber
wie ist das praktisch ausführbar ? Da»ist eben zu finden ."So lautet der Schluß der Eintragung .Seitdem — es war im Jahre 1878 —
hat wohl dieser Gedanke Diesel nicht
wieder verlassen . Zwar wurde er zu¬
nächst nicht Wärme - Ingenieur sondern
Ingenieur für Kältemaschinen . Carl
Linde , der am Münchner Polytechni¬kum über Wärmemaschinen las , dessen
neue Eismaschine jedoch bereits bei
Sulzer '

gebaut wurde , hatte die unge¬
wöhnliche Begäbung des jungen Die¬
sel erkannt und ihn noch vor Ab¬
legung des Schlußexamens für sich ge¬
wonnen . Gleich nachdem er dieses be¬
standen hatte , — übrigens das beste
Examen , das seit Bestehen der Lehr¬
anstalt jemals von einem Schüler be¬
standen worden war , — schickte Linde
ihn nach Paris . Ein Jahr später war er
dort Direktor der Lindeschen Eis¬
fabrik .

Paris war für Diesel nicht fremd ,denn er war dort am 18 . März 1858
von deutschen Eltern geboren und
hatte bis zum deutsch - französischen
Krieg dort gelebt ; auch seine Frau
hatte er in Paris kennengelernt Sie
War Erzieherin bei einer deutschen Fa -
rnilie . Sie heirateten Ende des Jahres
1883 . Anfangs des folgenden Jahres
wohl hat Diesel seiner jungen Frau
gegenüber wieder von jener Maschine
gesprochen , die Wärme ohne Dampf in
mechanische Arbeit umwandeln sollte .
Damals war er schon mit Zeichnungen

und Berechnungen für eine solche Ma¬
schine beschäftigt . Es war jener . Am¬
moniak -Motor "

, der nie Gestalt ge¬
wonnen hat Als Diesel im Februar
des Jahres 1890 nach Berlin als Ge¬
neralvertreter Lindes übersiedelte , gab
er diesen Motor endgültig auf . Er
suchte aber bereits nach einem ande¬
ren Weg , seine alte Idee , nämlich die
Arbeitsmaschine , die ohne Wasser¬
dampf betrieben wird , in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen . So kam er zu der
Lösung , die Verbrennung des Treib¬
stoffes im Zylinder selbst vorzuneh¬
men , also zu einer Lösung , die im
Otto -Motor bereits praktisch durchge¬
führt war . Aber Diesels Verwirkli¬
chung des Gedankens gestaltete sich
völlig anders , als sie sich im Otto -
Motor vollzog . Otto führte ein Ge¬
misch aus Treibstoff und Luft in den
Zylinder ein und entzündete es durch
eine Zündflamme zum geeigneten
Zeitpunkt . Dabei kam es darauf an ,
daß die Kompression dieses Gemi¬
sches nicht zu hoch wurde , weil es
sich sonst von selbst hätte entzünden
können . Diesel dagegen wollte Luft in
den Zylinder saugen , diese ungewöhn¬
lich stark zusammenpressen und dann
in die durch die Pressung heiß gewor¬
dene Luft den Treibstoff einspritzen ,
der sich nun hier entzünden und ver¬
brennen mußte . In diesem völlig an¬
ders gearteten Vorgang liegt der Un¬
terschied zwischen Diesel - und Otto -
Motor . Auf ihm beruht auch das deut¬
sche Patent , das Diesel am 28 . Fe¬
bruar 1892 unter der Nummer 67 207
erhielt , das Patent , das für die Ent¬
wicklung des Kraftmaschinenbaues
von einschneidender Bedeutung ge¬
worden ist . Denn wenn auch Diesel
anfangs daran gedacht hatte , Kohlen¬
staub im Zylinder zu verbrennen ,
dann mit Gas und später mit Benzin
gearbeitet hat , so erkannten er und

die Mitwelt doch bald , daß hier ein
Motor entstanden war , in dem jene
billigen Schweröle in Arbeit umge¬wandelt werden konnten , mit deren
wirtschaftlicher Verwendung der Pe¬
troleumindustrie eine ungeahnte neue
Bedeutung erwuchs . Der . Kampf der
Welt um das Oel hat seinen Ausgangs¬
punkt nicht zum kleinen Teil in je¬
nem Patent Nr . 67 207 .

Mit der Erteilung des Patentes war
aber der Motor selbst noch nicht ge¬schaffen . Diesel wußte auch , daß er
allein nicht dazu imstande war , zumal
da der Bau dieser neuartigen Ma¬
schine , die mit bisher unbekannten
Drucken arbeiten sollte , ungewöhn¬
liche technische und finanzielle Mittel
erfordern mußte . Sein Bestreben gingdeshalb dahin , mehrere große Werke
für seine Idee zu interessieren . Er
ließ sich auch nicht abschrecken , als
er anfangs Absagen erhielt , vielmehr
führten sein Glaube an die Zukunft
seines Motors und seine überzeugende
Sicherheit dazu , daß die Maschinen¬
fabrik Augsburg - Nürnberg einen Ver¬
trag mit ihm abschloß , in dem sie sich
verpflichtete , einen Versuchsmotor
nach den Dieselschen Plänen zu bauen .
„Das Ziel ist ein hohes , sowohl in
technischem als wissenschaftlichem
Sinne ; es ist lohnend und aller Be¬
mühungen wert " , hatte Diesel nach
Augsburg geschrieben , und in Augs¬
burg hatte man dieses Ziel richtig er¬
kannt Dieser Vertragsabschluß trägtdas Datum vom 21 . Februar 1893. Man
kann also mit einem gewissen Recht
sagen , daß der Dieselmotor gerade
fünfzig Jahre alt ist , denn durch die¬
sen Vertrag ist er praktisch entstan¬
den . Diese fünfzig Jahre sind voller
Mißerfolge und Enttäuschungen , voller
Zweifel und Kämpfe , aber auch voll
beispielloser Erfolge gewesen . Sie um¬
fassen den Siegeszug einer umwälzen¬
den Erfindung , der wohl noch nicht
einmal abgeschlossen ist Zwar hat die
Dieselmaschine nicht die Kolbendampf¬
maschine vertrieben , diese beherrscht

als Lokomotive noch das Eisenbahn¬
wesen , und die Dampfturbine hat sichihren eigenen Platz vor allem in der
Stromerzeugung erobert , aber im
Schiffsbau hat der Dieselmotor andere
Antriebsmaschinen stark verdrängt ,im stationären Kraftmaschinenbau
nimmt er einen besonderen Platz ein
und im Kraftfahrwesen gewinnt er
wachsende Bedeutung . Denn er besitzt
eben einen besonders guten Wirkungs¬grad . Darin hat Diesel , der die Wirt¬
schaftlichkeit seines Motors immer als
wichtigste Eigenschaft hinstellte ,durchaus recht behalten . Andere Er¬
wartungen hat er allerdings zurück¬
schrauben müssen . Nicht siebzig oder
achtzig Prozent Ausnutzung der Treib¬
stoffe — wie er dachte — hat die Pra¬
xis erreicht , aber sie liegt mit vierzigProzent doch noch höher als bei allen
anderen Wärmekraftmaschinen , und
statt zweihundert Atmosphären Druck ,wie Diesel sie sah , arbeiten die nachihm genannten Maschinen mit dreißigbis fünfunddreißig Atmosphären . Das
Schicksal Diesels selbst ist der stetig
steigenden Entwicklungskurve , dieseine Maschine zeigt , nur für eine ge¬wisse Zeit gefolgt Nach einem unge¬wöhnlich steilen Anstieg kam ein tra¬
gischer Absturz . Ende des Jahres 1896
war der Motor endlich so weit , daß
der Sieg gesichert war . Das folgendeJahr zeigt Diesel auf dem Gipfel sei¬
ner Laufbahn . Er ist nicht nur einer
der berühmtesten Ingenieure der Welt ,sondern auch ein reicher Mann , der
Deutschamerikaner Busch allein hatte
eine Million Mark bar für das Aus¬
nutzungsrecht der Patente in Amerika
bezahlt . Aber so gut Diesel als Inge¬nieur und Erfinder seine Sache stets
vertreten hatte , ein Geschäftsmann ,der ein großes Vermögen verwalten
konnte , war er nicht Außerdem rächte
sich der Raubbau , den er jahrzehnte¬
lang an seinen physischen und geisti¬
gen Kräften getrieben hatte ; er war
kein gesunder Mensch mehr . Während
um die Wende des Jahrhunderts und

in den folgenden Jahrzehnten Diesel
Weltruhm gewann , war in Wirklich¬
keit der Höhepunkt seines Lebens be¬
reits überschritten , und als er überall
gefeiert wurde , war er zum Wider¬
stand gegen die Gefahren , die sein
Vermögen vernichteten , nicht mehr
fähig . Wohl versuchte er immer wie¬
der anzukämpfen , niemand merkte
ihm an , wie schwer er rang .Am 29. September 1913 fuhr er mit
Geschäftsfreunden zu einer wichtigen
Besprechung nach England , einer Be¬
sprechung , die eine günstige Wendungfür ihn bringen konnte . Auf der Fahrt
von Antwerpen nach Harvich verab¬
schiedete er sich am Abend an Deck
von seinen Begleitern in bester Laune .Am anderen Morgen war er nicht
mehr zu finden . Erst Tage späterkonnte festgestellt werden , daß er er¬
trunken war . Lz.

„Tokaier " in München
Deutsche Uraufführung im Volkstheater

Es war , auf Einladung der Deutsch¬
ungarischen Gesellschaft zum ungari¬schen Nationalfeiertag ein festfreudi¬
ger Triumph der echten Freundschaftund der heiteren Muse . Das Volkslust¬
spiel von Ladislaus Szilagyi mit Mu¬
sik von Mich . Ei«emann unter Ernst
Ohle Leitung war ein Volltreffer in
das Münchner Herz .

Das ungarische Generalkonsulat hat
an der Gestaltung der echten Lebens¬
und Milieubilder und bei der Beschaf¬
fung der echten reichen Original¬kostüme kundig mitgewirkt . Dolf Zen -
zens kluge und temperamentvolle
Spielleitung hat eine Auswahl beeterKräfte eingesetzt : Voran MargareteHaagens echten Gemütshumor in der
tragenden Kernrolle der Mutter Katha¬rina Darasch . Aufgeräumt und bei¬
fallsfreudig folgte das volle Haus demheiter geführten Kampf der Tüchtig¬keit gegen den Standesdünkel , derLiebe gegen den Starrsinn , und hatte
«eine helle Lust an der Tokaiersonneim Ungarblut Dr . Rainer Prevot

1
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Die stille Stunde
Gestem um die Abendstunde — die

Leselampe brannte erst wenige Mi¬
nuten und von draußen fiel noch das
letzte , schon bläuliche Licht ins Zim¬
mer — 2a dieser Stunde also saß ich in
einer Nische der stillen Bibliothek mit
drei fremden Menschen um einen run¬
den Tisch von dunklem , vielfach ge¬
masertem Nußbaumholz . Zur Rechten
saß ein Soldat , ich kannte ihn gut,
denn an diesem Platz hatte ich ihn
schon oft getroffen . Er mochte viel¬
leicht fünfundzwanzig Jahre alt sein .
Mir gegenüber hielt eine Studentin , ein
dunkelhaariges Mädchen mit großen ,
sanften Wimpern , in die Arme einge¬
hüllt das Blich auf dem Schoß , tief
versunken in die Lektüre . Daneben
schrieb ein kleines Fräulein in groß¬
karierter Bluse mit ruhiger , sorgfäl¬
tiger Hand Notizen , die sie einem wis¬
senschaftlichen Werk entnahm , in klei¬
ner , zierlicher Schrift in ein in
schwarzes Wachstuch gebundenes Heft .

So saßen wir vier . Von Zeit zu Zeit
wurde mit ieisem Geräusch ein Blatt
gewendet : langsam und nachdenklich
von den Mädchen , kurz und entschlos¬
sen von dem Soldaten . Hin und wieder
rückte in einem anderen Winkel des
Raumes jemand einen Stuhl oder
stellte mit leisem Klopfen ein Buch ins
Regal . Ich war bei meinem Buch an
einer jener Stellen angelangt , wo man
einen Augenblick verhält , nachdenkt
und aufschaut , weil das Gelesene so
schön oder so furchtbar ist . Blicklos
schaute ich in den Raum und merkte
mit einem Male , wie still und abge¬
rückt von allem diese Stunde war . Die
drei Gefährten rings uro den Tisch
atmeten tief und gleichmäßig , von
draußen kam selten und dann nur ver¬
schwommen und weich irgendein Ton .
Der Tag war für mich eine ziemliche
Hetzjagd gewesen , auch die Mädchen
sahen , als sie kamen , abgespannt und
müde aus und der Soldat rutschte an¬
fangs nervös auf seinem SeSsel hin
und her . Von dem geschriebenen und
verdichteten Wort her aber hatte sich
über diesen Kreis die Versunkenheit
der abendlichen Stunde gelegt , einer
Stunde , in der es außer dieser Gebor¬
genheit nichts mehr gab auf der Welt ,in der wir für eine kurze Spanne von
der Härte und Bestimmtheit des Tages
beurlaubt waren . sp .

Straßburger Frauen im neuen Arbeitseinsatz
Vom Kochherd zur Bohrmaschine — Besuch bei kriegsverpflichteten Frauen am Arbeitsplatz

Nachdem nun alle arbeitspflichtigen
Jahrgänge aufgerufen sind , ißt der
Meldegang zum Arbeitsamt getan und
der rasch berühmt gewordene Frage¬
bogen ausgefüllt und abgegeben . Viele
Frauen gehen schon täglich den Weg
zur neuen Arbeitsstätte , während Tau¬
sende andere im Kreis Strasburg auf
ihre Einberufung zum Kriegseinsatz
warten . Manche , die sich voll Begei¬
sterung gemeldet hat , ist schon recht
ungeduldig , manche andere , die den
Kopf gern noch lange vor dem Krieg
in den Sand gesteckt oder vielmehr
hinter Freundinnen - und Kaffeehaus¬
besuch den Ruf der Zeit überhört
hätte , will schon triumphieren : >Da
hatten sie 's mit der Meldepflicht so
eilig , und dabei können sie uns gar
nicht brauchen !« Geduld , ihr Eifrigen, .

»Ja , als sie sich meldeten , waren viele
ein wenig mürrisch oder niedergeschla¬
gen «, so bestätigt uns überall die So¬
ziale Betriebsarbeiterin oder die Be-
triebsfrauenwalterin . »Vor allem aber
kamen viele der Frauen ängstlich und
unsicher an . Die eine * -fürchtete , den
ganzen Tag stehen zu müssen , die an¬
dere hatte empfindliche Augen , und die
dritte erklärte , sie sei nicht geschickt
genug mit den Fingern . Dabei muß
man ja durchaus nicht zu jeder Fa¬
brikarbeit stehen und hat selbst dann
das Recht , sich dazwischen einmal fünf
Minuten lang sitzend auszuruhen . In
den meisten Werken werden die
Frauen auch gar nicht gleich an den
endgültigen Arbeitsplatz gestellt , son¬
dern man gibt ihnen der Reihe nach
verschiedene Arbeiten , bis sich heraus -

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von

heute 19.48 bis morgen 5 .58 Uhr
*

Im Stadtteil Schiltigheim wird gegen¬
wärtig eine Seite des Wallgrabens um¬
gepflügt , um als Kriegsgärten der
Volksernährung nutzbar gemacht zu
werden . ,

*
Im Alter von 83 Jahren verschied

Frau Luise Starke , Hechtengasse . Die
Verstorbene war eine der ältesten Ein¬
wohnerinnen des Stadtteils Schiltig¬
heim .

*
Anläßlich der Ausgabe der Lebens¬

mittelkarten bleiben am heutigen Nach¬
mittag eine Reihe städtischer Dienst¬
stellen für den Publikumsverkehr
geschlossen . Geöffnet bleiben das Stan¬
desamt , das Amt für Wohnungswesen
und Wehrmachtangelegenheiten , die
Stadtkasse , die Darlehensanstalt , das
Fürsorgeamt und das Jugendamt .

Wo es auf Feinarbeit ankommt , sind Frauenhände fast unentbehrlich .
Aufnahmen : Str . N . N . (Amann )

und gemach , ihr Ewiggestrigen ! Es gilt
noch manchen »Fall « zu überprüfen ,
die Betriebe müssen sich auch erst auf
die neuen Arbeitskräfte umstellen ,
manches Werk z. B . muß überhaupt
erst für die Aufnahme der Frauen ein¬
gerichtet werden . Aber gebraucht
werden alle und keine wird etwa
„ vergessen ".

Wir hatten Gelegenheit , eine Reihe
von Straßburger Betrieben
aufzusuchen , in denen schon kriegs¬
verpflichtete Frauen eingesetzt sind .
Wir müssen gestehen : wir fürchteten
da so manchem unglücklichen , mürri¬
schen oder zumindest überanstrengtem
Gesicht zu begegnen . Aber wir wur¬
den wieder einmal von der Haltung
unserer Frauen angenehm überrascht .

/
stellt , wofür sie am besten geeignet
sind . Die eine Frau hat eine kräftige ,
aber nicht sehr geschickte Hand . Es
steht nirgends geschrieben , daß sie sich
gerade mit feinster Präzisionsarbeit
abplagen müßte , sondern das wird
dann wieder jene andere Frau über¬
nehmen , die zart , aber geschickt ist ,
und die Kräftige kann statt dessen
einen Mann an einer schweren Ma¬
schine ablösen .

Am einfachsten ist die Auslese in
den Großbetrieben , die eine
Lehrlingswerkstätte haben . Hier fan¬
den wir die Frauen schon sehr zuver¬

sichtlich am Erproben der verschie¬
densten Arbeiten , denn sie sahen , daß
auch bei den Kameradinnen der Mei¬
ster nicht vom Himmel fällt und ver -

Die Schlacht von Charkow auf dem Filmstreifen
Erbitterte Straßenkämpfe zeigt die neue Deutsche Wochenschau

Den Auftakt zur neuen Deutschen
Wochenschau bilden die Aufnahmen
vom Heldengedenktag in Berlin . Man
wird Zeuge der weihevollen Stunde
im Zeughaus mit der Rede des Füh¬
rers , erlebt dann die Kranznieder¬
legung im Ehrenmal , sieht wie der
Führer die Verwundeten grüßt , und
verfolgt schließlich den Vorbeimarsch
des Ehrenbataillons . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
grüßt seine in vielen Schlachten be¬
währten , siegreichen Soldaten .

Im Mittelpunkt der neuen Deutschen
Wochenschau steht die Schlacht um
Charkow . Panzerverbände und Grena¬
diereinheiten entwickeln sich zum An¬
griff auf eine Ortschaft , die im Sturm
genommen wird . Das nächste Ziel ist
Charkow selbst . Panzer , Geschütze und
Transportfahrzeuge rollen in endlosen
Kolonnen vor . Ein plötzlicher Wetter ^
stürz hat Straßen und Wege in Mo¬
räste verwandelt . Trotzdem geht es in
ungestümem Angriffsschwung vor¬
wärts . Es gibt keine Pause . Flak¬
batterien brechen in direktem Beschuß
die Zugänge der Stadt auf . Von Norden
und Osten dringen unsere Truppen in
Charkow ein . Die Kriegsberichter mit
der Kamera haben die ganze spannende
Atmosphäre dieses harten , erbitterten
Kampfes eingefangen . Wir blicken eine
heiß umkämpfte Straße hinunter . Ge¬
schoß auf Geschoß jagt aus heißen
Rohren dem Feind entgegen . Im Hin¬
tergrund flüchten ganze Haufen von
Bolschewisten . Der Fluchtweg ist ihnen
iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiniiii
DAS RUNDFUNKPROGRAMM

Freitag , 26 . März
Reichsprogramm : 15.00— 15.30 Uhr : Heimat¬

lieder . 15.30—16.00 Uhr : Brahms , Händel (So¬
listenmusik ) . 16.00— 17.00 Uhr : Beschwingte
Konzertmusit - 18 .30 — 19.00 Uhr : Der Zeit¬
spiegel . 19.00—19.15 Uhr : Wehrmachtvortrag .
19.20—19 .35 Uhr : Frontberichte . 19.45—20 .00
Uhr : Dr . Goebbels -Artikel : »Das Unrecht im
Kriege «. 20. 15—21 .00 UTi-r : Aus der Operette
»Heute tanzt Gloria « von Richartz . 21 .00—22 .00
Uhr : »Komponisten im Waffenrock «.

Deutschlantfserxfer : 17.15—18.30 Uhr : Von
Schubert bis Schöck (Leitung : Hengartner ,
Karlsruhe ) . 20 .15—21.00 Uhr : »Vom ewig Deut¬
schen « (Der deutsche Soldat ) . 21 .00—22.00 Uhr :
Singspiel von » lue * (»Er aitem wt

bereits abgeschnitten . Sie rennen um
ihr Leben , versuchen sich irgendwo
zu neuem Widerstand zu sammeln . Un¬
aufhaltsam aber dringt der deutsche
Soldat tiefer in die Stadt ein . Wir
sehen in die Gesichter der Eroberer
von Charkow : ^ -Männer , Panzergre¬
nadiere und Flakkanoniere . Ihre Züge
sind hart und fest geworden in den
langen Kämpfen dieses Winters ; aber
in ihren Augen leuchtet der Glaube
und das Wissen um den Sieg heller und
klarer denn je . — Tagelang tobt die
Häuserschlacht in Charkow . Fast jeder
Gebäudekomplex muß unter Einsatz
von schweren Waffen im Sturm ge¬
nommen werden . Dachschützen wer¬
den in zähen Einzelkämpfen ausgeräu¬
chert . So wird Straße um Straße ,
Stadtteil um Stadtteil vom Feind ge¬

säubert , bis Charkow , die Zentrale des
Donezgebietes , wieder fest in deutscher
Hand ist .

Mit den Geschwadern unserer Luft¬
waffe geht es , den Verbänden des
Heeres weit voraus , gegen sowjetische
Kolonnen und Transportzüge ostwärts
von Charkow . Im Tiefflug werden
Transportzüge mit Bordwaffen ange¬
griffen . Deutlich sehen wir unter uns
flüchtende Bolschewisten . Ueber Ort¬
schaften östlich des Donez , in denen
sich sowjetische Verbände zu neuem
Gegenstoß bereitstellen , werden zahl¬
lose Bomben gelöst . Gewaltige Deto¬
nationen , aufwirbelnde Rauch - und
Erdfontänen sind Zeichen der schwe¬
ren Zerstörungen . So bereitet unsere
Luftwaffe dem Heer den Weg zu wei¬
terem Vordringen .

Straßburg im Zeichen des Frühlings
Zehn natbrgeschtttzte Pflanzen zur 7. Reichsstraßensammlung

Die 7 . Reichsstraßensammlung im
Kriegswinterhilfswerk 1942 43, die am
27. und 28 . März von den Angehörigen
der Deutschen Arbeitsfront durchge¬
führt wird , wird erneut Zeugnis ab¬
legen von der Entschlossenheit des
ganzen deutschen Volkes , alle Kräfte
in der Heimat einzusetzen zum Schutze
der Gemeinschaft und zum Wohle aller ,
die einen helfenden Arm brauchen .

Straßburg wird bei dieser Sammlung
im Zeichen des Frühlings stehen .
Bunte Blüten werden uns überschüt¬
ten . Wir finden sie alle , die Blumen ,
die wir lieben : Enzian und Edelweiß ,
Trollblume und Narzisse , Leberblüm¬
chen und Seidelbast , Adonisröschen
und Märzenbecher, ' Türkenbund und
Seerose ., Es sind durchwegs Pflanzen ,
die -durch Naturschutzgesetz ganz oder
teilweise geschützt sind .

Um die Herstellung der Abzeichen
hat sich die deutsche Kunstblumen¬
industrie in Sachsen und im Gau
Sudetenland verdient gemacht . Es sind
ihr damit , wahrhaft liebliche Wunder¬
werke gelungen , die in bezug auf Na¬
turtreue kaum zu übertreffen sind .
Man staunt , wie schnell solch ein

Pflänzchen ans Tageslicht kommt . Die
Grundform der Blüte wird aus buntem
Papier gestanzt . Flinke Hände befesti¬
gen dann die Staubfäden , andere wie¬
der die Blätter , und gewissermaßen im

Ortsgruppe Horst Wessel , Neudorf
Die auf heute angesetzte Versamm¬

lung im früheren kath . Vereinshaus ,
Aloysiusstraße , mit Kreisleiter Schall
als Redner , fällt wegen der Gauleiter¬
kundgebung aus.

Handumdrehen ist die Blume fertig .
Sie erhält dann noch — um sie dauer¬
hafter zu machen — einen Ueberzug
aus Parafin , und nun kann sie , In Kar¬
tons verpackt , ihre Reise in die
deutschen Gaue antreten und kann
Freude und Frühling in die Herzen
bringen .

So wird also das kommende Wochen¬
ende bunt und farbenfroh werden , und
es wird darüber hinaus wieder ein Be¬
kenntnis zur unzerstörbaren Einheit
unseres Volkes sein , das seinen ganzen
Stolz daransetzt , seinen Kämpfern an
der Front ebenbürtig zu sein .

trauten , daß sich unter der Vielzahl
der notwendigen Arbeiten bestimmt
auch für sie die richtige finden müsse .
Denselben Erfolg erreichen andere Be¬
triebe wiederum mit ihren neu einge¬
richteten Anlernkursen .

Wenn es schließlich so weit ist , dann
finden wir die Frauen flink und wohl¬
gemut zwischen den langjährigen Ar¬
beiterinnen oder auch an Arbeits¬
plätzen , die bis zum Krieg nur von
Männern aüsgefüllt wurden . Blonde
und braune , schwarze und graue Köpfe
beugen sich über die surrenden Ma¬
schinen . Hunderte von geschickten
Händen machen sorgfältig die notwen¬
digen Handgriffe an der Bohr - oder
Fräsmaschine . Ob sie nun Munition
fertigen oder in der Uniformschneide -
rei arbeiten , ob sie in der Schlosserei ,
in der Sattlerei , in der Schleiferei oder
in der Schreinerei stehen , ja sogar in
den schwer zu bedienenden Maschinen
einer Kesselschmiede stellen sie »ihren
Mann «, und stolz kann uns dort die
Betriebefrauen walterin versichern , daß
sogar die Frauen , die hoch oben vor

Freiwillig steht diese nicht mehr
meldepflichtige Frau im Kriegs¬
einsatz .

unseren Augen so sicher und aufmerk¬
sam den großen Kran führen , sich an
dieser verantwortungsvollen Arbeit
mindestens ebenso bewähren wie die
Männer .

Die Brücke vom Daheim zum Arbeitsplatz
Allen diesen Frauen wird das Sich¬

gewöhnen und Einfügen aber auch auf
viele Weise erleichtert . Hilfsbereit
nehmen die langjährigen Arbeiterinnen
die neuen Kameradinnen in ihrer Mitte
auf , und mit allen Fragen und Anlie¬
gen können sie jederzeit vertrauens¬
voll zur Betriebsfrauenwalterin oder
zur Sozialen Betriebsarbeiterin , der
»S . B .« kommen . Betriehskindergärten ,
Krippen und Horte der NSV . nehmen
den Frauen die Sorge um die Unter¬
bringung ihrer Kinder ab , wie sie
überhaupt von vornherein an allen so¬
zialen und gesundheitlichen Einrich¬
tungen des Betriebes Teil haben . Der
Betriebsarzt wacht über ihre Gesund¬
heit , Ausgleichssport oder in den Ar¬
beitspausen ein Liegeplatz in der
Sonne , gegebenenfalls auch eine Ver¬
schickung sorgen für die notwendige
Erholung . Mancher Gang wird den
Frauen abgenommen , und der Flick¬
beutel wandert häufig in die Nähstu¬
ben der NS .-Frauenschaft . Für drin¬
gende Besorgungen bekommen die
Frauen auch einmal frei , und der Ein¬
kaufsausweis der Deutschen Arbeits -^front trägt Sorge , daß sie in der kur¬
zen Abendstunde noch zu ihren Le¬

bensmitteln und , Bedarfsartikeln kom¬
men . Auch die praktische Arbeits¬
kleidung macht den Neulingen vielfach
Sorge ; die Frauenwalterin berät sie
auch hierbei und nimmt ihnen die
Gänge zum Wirtschaftsamt ab . Aber
auch diejenige Kleidung macht ihnen
noch Kummer , die sie haben , aber
nicht tragen wollen , nämlich die
Schutzkleidung . Die älteren Frauen
finden es unwürdig , wie ein Mann im
Blauen Anton , nämlich in Hosen her¬
umzulaufen . Die jungen Frauen mö¬
gen ihre schönen Locken nur ungern
unterm Kopftuch verbergen . Bald
sehen aber alle ein , daß das zu ihrer
Sicherheit notwendig ist , denn ein
wehender Rock und fliegende Locken
werden gar leicht von der rotierenden
Maschine erfaßt , und schon ist das
Unglück geschehen . Außerdem bleiben ,
Haar und Kleidung unter diesem
Schutz frisch und sauber . So wird
unseren einsatzfreudigen Frauen der
Arbeitsanfang ^ auf alle erdenkliche
Weise erleichtert . Sie haben den Ruf
der Zeit verstanden , und das Vater¬
land weiß ihnen Dank dafür .

Eva Meyer .

Holzheim
al . Verpflichtungsfeier .

Kommenden Sonntag , um 11 . 15 Uhr ,
findet im Parteisaal die feierliche
Verpflichtung der Jugend statt .
Neues Gemeinderatsmit¬
glied . Pg . Paul Riffel , Propa¬
gandaleiter der Ortsgruppe , wurde
zum Gemeinderatsmitglied ernannt .
— Dienstbesprechung . Die
nächste Besprechung des Orts¬
gruppenleiters mit den Mitgliedern
des R . L . B . ist auf kommenden
Mittwoch , um 19 Uhr , im Lokale
Adler anberaumt
Erstem •

hg . Feier der Verpflich¬
tung . Kommenden Sonntag , um 16
Uhr , findet im städtischen Fest¬
saale (ehem . Vereinshaus ) die feier¬
liche Überweisung der 14jährigen
Jungen und Mädel sowie ihre Ver¬
pflichtung in die HJ . und BDM.
statt . Alle Eltern werden zu dieser
Feierstunde freundlichst eingela¬
den .
Vendenheim

zi . Schulungsabend . Vor
gut besetztem Saal sprach Schulrat
Pg . Bacher üb &r das Thema »Der
Kampf als Lebensgesetz « , anschlie¬
ßend fand der monatliche Dienst¬
appell der Ortsgruppe statt .
Schwindratzheim —

tg. Schulungsabend . Am
morgigen .Samstagabend , 20 Uhr ,
findet ein Schulungsabend der
NSDAP , statt . Kreisredner Pg .
Mack spricht über das Thema
» Der Kampf als Lebensgesetz « .
Sämtliche Politischen Leiter sowie
Angehörige der Gliederungen treten
in Uniform an . Auch für Opfer¬
ringmitglieder ist Erscheinen
Pflicht . — Im Rahmen der Kinder -
landverschickung trafen 14 Kinder
aus dem Kreise Karlsruhe hier ein .
Diese werden in liebevoller Pflege
fünf Wochen in unserem Dorfe
erleben und dann neu gekräftigt in
ihre Heimat zurückkehren . Zahl¬
reiche Volksgenossen hatten sich
zum Empfang der Kinder auf dem
Bahnhofe eingefunden .
Wingersheim

st . Kinder in Erholung . Seit
einiger "Zeit weilen Kinder aus dem
Ruhrgebiet zur Erholung in unse¬
rer Gemeinde . Die PÄlegeeltern
wetteifern in der Betreuung ihrer
Schützlinge . Es ist offensichtlich ,
daß es den Kleinen hier gefällt
Kilstett

ld. DEK . - Kursus . Vergange¬
nen Dienstag begann in der Mäd¬
chenschule ein von Dr . Ungerer ,

Wanzenau , geleiteter DRK . -Kursus .
DRK . -Anwärter können sich noch
bei Gruppenführer Alfred Heu¬
mann melden .
Brnmat

bk . Filmprogramm . Näch¬
sten Samstag und Sonntag bringt
die Gaufilmstelle im Filmtheater :
»Verdacht auf Ursula «, die Deutsche
Wochenschau und einen Kultur¬
film . — Luftschutzlehr¬
gänge . Am 30 . und 31 . März finden
in Brumat halbtags Lehrgänge für
Selbstschutzkräfte statt
Mommenheim

- kr - Dienstappell der Luft¬
schutzwarte . Am heutigen
Freitag findet um 20 .30 Uhr , auf
dem Bürgermeisteramt eine wich¬
tige Dienstbesprechung sämtlicher
Amtsträger und Luftschutzwarte
des RLB . statt Erscheinen ist
Pflicht .
— Uebernahme der 14jäh -
rigen in die HJ . Die Feier der
Uebernahme in die HJ . der aus der
Schule abgehenden Jungen und
Mädel findet am Sonntag , den 28 .
März , morgens um 11 Uhr im Saale
Traxel statt . Eltern und Verwandte
sind zu dieser Feier herzlich ein¬
geladen .
Ohnheim

Todesfall . Der Landwirt >sef
Riehl erlag im Alter von beinahe 67
Jahren einem Herzschlag .- Der Ver¬
storbene war ein allseits geachteter
Volksgenosse .
Gingsheim

rt Todesfall . Unter großer
Anteilnahme der BevölkeTung
wurde Josef W i c k e r zu Grabe
getragen . Der Verstorbene war
lange Jahre Gemeinderatsmitglied
und Vorstandsmitglied der Spar -
und Darlehnskasse .
Geispolsheim -Dorf

Bh . Hohes Alter . Dieser Tage
verstarben hier zwei der ältesten
Dorfbewohner : Frau Witwe Jakob
Bettemer , hatte die 80 Jahre über¬
schritten , und der Landwirt Lorenz
Obser stand im 82. Lebensjahr . Un¬
sere älteste Mitbürgerin ist Frau
Anna Herrmann , 91 Jahre alt
Handschuheim

is . Versa m,m 1 u n g . Am Sonn¬
tagnachmittag sprach in einer Ver¬
sammlung Pg . Würtz zu den Mit¬
gliedern der Ortsgruppe .

Rheinwasserstand vom Donnerstag . —
Konstanz 272 (271) ; Rheinfelden 203
(204) ; Breisach 152 (166) ; Kehl 217
(219) ; Straßburg 202 (205 ) ; Karls¬
ruhe 363 (368 ) ; Mannheim 236 (236 ) ;
Caub 147 (144) .

f
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Anordnung über die Inkraftsetzung im Elsaß von Vorschriften
auf dem Gebiete der Milch - und Fettwirtschaft v. 16. März 1943Auf Grund der Verordnung über den Warenverkehr im Elsaß vom t Ok¬tober 1940 (Verordnungsblatt , Seite 20«) , in der Fassung vom 2 Sep¬tember 1941 (Verordnungsblatt , Seite 54«) wird angeordnet was folgt§ 1. Im Elsaß gelten : a
t Anordnung Nr 23 der Hauptvereinigung der deutschen Milchwirt¬schaft , Berlin , betreffend anerkannte Ausformstelle für deutsche Mar¬kenbutter vom 16. 12. 1937 ( RNVBI. 1938 , S. 1) .

aeuiscne Mar

2. Anordnung Nr. 28 der Hauptvereinigung der deutschen Milchwirt¬schaft vom 14. September 1938 (RNVBI S. 467 ) betreffend Belieferungder Verbraucher mit ausgeformter einwandfreier Butter .
5. Anordnung Nr 36 der Hauptvereinigung der deutschert Milch - undFettwirtschaft , Berlin , vom 7. 2. 1939, betreffend ia) Bearbeitung von Butter durch Groß - und Kleinverteiler '

b ) Butter mit zu hohem Wassergehalt (RNVBI . 1939, S . 103).
4. Anordnung Nr. A 16 der Hauptvereinigung der deutschen Milch - undFettwirtschaft , betr . Prüfung der Butter durch Molkereien und VerteilerVom 5. Januar 1940 (RNVBI . Nr . 5 vom 11. 1. 1940, S . 34 )
5. Anordnung Nr. 15 des Milch - und Fettwirtschaftsverbandes Baden vom7. 1. 1941 betr . Werkverträge für die Rückgabe von Butter (Wochen¬

blatt der Landesbauernschaft Baden , Folge 4 , vom 25 . 1. 1941) .
§ 2. Die Aufgaben und Befugnisse der Hauptvereinigung der deut¬

schen Milch- und Fettwirtschaft bzw . des Milch - und Fefiwirtschafts -
verbandes Baden werden im Elsaß vom Chef der Zivilverwaltung im
Elsaß , Finanz - und Wirtschaftsabteilung , Landfesernährungsamt Abt . A
wahrgenommen .

§ 5. Durchführungsvorschriften zu dieser Anordnung werden vom Chef
der Zivilverwaltung im Elsaß, Finanz- und Wirtschaftsabteilung , Landes¬
ernährungsamt Abt . A , erlassen . Entgegenstehende Bestimmungen wer¬den außer Kraft gesetzt . Straßburg , den 16. März 1943 . Der Chef der
Zivilverwaltung im Elsaß - Finanz - und Wirtschaftsabteilung Landes¬
ernährungsamt Abt . A (Landesbauernschaft ) : Engler -Füßlin .Abschrift der Anordnung Nr . 25
der Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft betr . anerkannte

Ausformstelle für „ Deutsche Markenbutter " vom 16. Dezember 1937
(RNVBI . 1938 , S. 1)

Auf Grund des § 11 der Butterverordnung vom 20. Februar 1943 (RGBl .
I, S . 117) und der von der Markenschutzstelle des Reichsnährstandes
übertragenen Befugnis sowie der Satzung der Hauptvereinigung vom
18. 3uni 1936 (RNVBI. S .. 305) wird mit Zustimmung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft und des Reichskommissars für die
Preisbildung folgendes angeordnet :

§ 1. Ausformstellen
(1) Neben den Hersteilerbetrieben von Markenbutter , die gemäß § 11

der Butterverordnung zum Ausformen berechtigt sind , können die
Milchwirtschaftsverbände Butterhandelsfirmen als weitere Ausformstel¬
len für „Deutsche Markenbutter " aus schriftlichen Antrag hin zulassen .

(2) Die Genehmigung ist nur zu erteilen , wenn
1. ein dringendes Bedürfnis hierzu vorhanden ist ,
2 . die persönlichen (§ 2) und sachlichen (§ 3) Voraussetzungen gege¬

ben sind ,
3. die Voraussetzungen der Ziffer 2 durch Prüfung des Betriebes durch

Beauftragte der zuständigen Uberwachungsstelle festgestellt sind ,4 . der zuständige Fachschaftsleiter gehört worden ist .
(3) Gegen den Entscheid der Uberwachungsstelle steht dem Betrof¬

fenen binnen Monatsfrist das Rechtsmittel der Beschwerde an die
Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft zu . Diese entscheidet
endgültig . § 2. Personelle Anforderungen

(1) Der Inhaber der Ausformstelle muß die erforderliche Zuverläs¬
sigkeit besitzen .

(2) Die für den Ausformbetrieb verantwortlichen Personen müssen
über die hierfür notwendige Sachkunde verfügen . Es muß mindestens
eine Person in der Lage sein , die Qualität der Butter nach den 5 Sorten
der Butterverordnung zu beurteilen .

(3) § 13 des Milchgesetzes findet auf alle in der Ausformstelle be¬
schäftigten Personen entsprechende Anwendung .

§ 5. Sachliche Voraussetzungen
(1) Die zum Ausformen und Verpacken von ^ Deutscher Markenbutter "

bestimmten Räume müssen folgenden Anforderungen entsprechen :
a ) Die Räume müssen hell und gut beleuchtet und genügend groß sein ,
b ) gut zu ventilieren und frei von Gerüchen sein , die sich der Butter

mitteilen können ,
c ) der Fußboden muß wasserundurchlässig und die Wände müssen

bis zu 1,50 Meter Höhe mit abwaschbarem Anstrich , Belag oder
i Verputz versehen sein ,

d ) die Abflußleitungen sind mit Geruchverschlüssen zu versehen ,
e ) Tiere dürfen in den Räumen nicht gehalten bzw . geduldet werden ,
f) die Räume müssen stets sauber gehalten werden und dürfen ledig¬

lich zum Ausformen und Verpacken von Butter , nicht aber zum Auf¬
bewahren von anderen ^Lebensmitteln oder Gegenständen dienen .

(2) Zur Aufbewahrung der Butter muß ein geeigneter Kühlraum oder
Kühlschrank vorhanden sein , der auch irt den Sommermonaten eine Tem¬
peratur von unter + 10- Grad Celsius hat .

(3) „ Deutsche Markenbutter " darf nur maschinell ausgeformt werden .
Als Formmaschinen sind auch die einfachen Formtische mit eingebauter
Form , deren Füllung und Entleerung durch Fußhebel erfolgt , anzusehen .

(4) Zur Reinigung ist eine ausreichende Heißwasseranlage erforder¬
lich . Es muß ein genügend großer Packtisch und eine genügende An¬
zahl Holzstapel vorhanden -sein . .

§ 4. Verpflichtungen des Inhabers der Ausformstelle
(1) Zur Reinigung der Maschinen und Geräte ist ein geeignetes kom¬

biniertes Reinigungs - und Desinfektionsmittel zu verwenden . Die Reini¬
gung , Trocknung und Entlüftung hat sofort nach jedem Gebrauch zu
erfolgen .

(2) Nach dem Aufschlagen der Buttertonnen ist der Tonneninhalt auf
eine besondere , einwandfreie und saubere Unterlage zu legen .

(3) Die Räume , Maschinen und Geräte sind dauernd in ordnungsge¬
mäßem Zustand zu erhalten .

§ S. Kennzeichnung der „Deutschen Markenbutter "
(1) Die Kennzeichnung der Pergament -Einwickler für „ Deutsche Mar¬

kenbutter " ist wie folgt vorzunehmen :
Auf der oberen Seite ist die allgemeine Bezeichnung in Rotdruck

„ Deutsche Markenbutter "
^Amtliche Kontrolle des Milchwirtschaftsverbandes

Kontrollstelle "
anzubringen .

In die Mitte der oberen Seite kommt in Blaudruck das Markenschutz¬
zeichen des Reichsnährstandes .

An der vorderen Längsseite ist folgende Beschriftung in Blaudruck
aufzudrucken : •

„Anerkannte Ausformstelle " (Name oder Firma )
oder

„Anerkannte Ausformstelle Nr "
Andere Bezeichnungen , welche sich auf die Ausformstelle oder eine

Firma beziehen , sind nicht zulässig .
(2) Zum Kennzeichnen der Kisten und Kartons , in welchen die Stük -

kenbutter zum Versand kommt , sind Banderolen zu verwenden , welche
bei den Kisten auf der Stirnseite und bei den Kartons auf der Längs¬
seite anzubringen sind .

Die Markenbanderolen tragen auf der linken Seite die Aufschrift
(Rotdruck ) „ Deutsche Markenbutter " und rechts den Vermerk :

„ Amtliche Kontrollstelle des Milchwirtschaftsverbandes u

„ Kontrollstelle "
„ Anerkannte Ausfotymstelle Nr "

(3) Die anerkannten Ausfarmstellen sind verpflichtet , Vorkehrungen
zu treffen , daß bei der Aufbewahrung und Verwendung des Kennzeich¬
nung - und Verpackungsmaterials , welches mit dem Verbandszeichen für
deutsche landwirtschaftliche Markenware versehen ist , jeder Mißbrauch
verhindert wird . Insbesondere ist die Abgabe von Markenbutterpapier
sowie Kennzeichnungsmaterial an andere Firmen verboten .

§ 6. Umsatz
Der erforderliche Wochenumsatz an ausgeformter „Deutscher Marken -

butter " wird vom Milchwirtschaffsverband festgelegt .
§ 7. Buchführung und Bestellung von Verpackungs . und

Kennzeichnungsmaterial
("0 Die Buchführung ist so anzulegen , daß die Menge und Herkunft

der umgesetzten „Deutschen Markenbutter " einwandfrei daraus zu er¬
sehen ist . Sofern besondere Nachweishefte durch die Milchwirtschafts¬
verbände herausgegeben werden , sjnd diese zu verwenden und laufend
zu führen .

(2) Sämtliche Bestellungen von Verpackungs - und Kennzeichnunqsmate -
rial für „Deutsche Markenbutter " sind zur Kontrolle über die Uber¬
wachungsstelle zu leiten . Vor Versand ist der Uberwachunasstelle ein
Druckmuster zu übersenden Die Wahl der Lieferfirmen muß den Aus¬
formstellen überlassen werden .

§ 8. Kontrollen
(1) Den Beauftragten der zuständigen Uberwachungsstelle ist jeder¬

zeit Zutritt zum Betrieb zu gewähren und die Einsichtnahme in die
zur Kontrofle erforderlichen Bücher sowie Warenvorräte und Verpak -
kungs - und Kennzeichnungsmaterial zu gestatten .

(2) Die mit der Überwachung beauftragten Personen sind zu streng¬
stem Stillschweigen verpflichtet . Sie dürfen von den in den einzel¬
nen Betrieben getroffenen Feststellungen nur ihrer Dienststelle , nicht
aber dritten Stellen oder Personen Mitteilung machen .

§ 9. Gebühren
Als Uberwachungsgebühr sind je 50 kg ausgeformter „Deutscher Mar¬

kenbutter " 5 Rpf . nach näherer Anweisung an den Milchwirtschaftsver¬
band zu entrichten . t 4 LDie Uberwachungsgebühr darf nicht auf die Abnehmer abgewalzt
werden . , .

§ 10. Entzug der Ausformgenehmigung
Das Recht zur Führung des landwirtschaftlichen Markenzeichens 6zw .

„Deutsche Markenbutter " auszuformen , kann entzogen werden , wenn
a ) ein Betrieb die Bestimmungen und Anweisungen der Uberwachungs -

stellen trotz Verwarnung nicht beachtet ,
b ) Mißbrauch mit dem Markenzeichen getrieben wird ,
c ) Von Seiten des Betrieben unwahre Angaben gemacht werden .

§ 11. Veröffentlichungsorgan
Veröffentlichungen der Uberwachungsstelle für die anerkannte Mar -

kenbutter -Ausformstelien erfolgen in dem Nachrichtenblatt der zustän¬
digen Landesbauernschaften .

§ 12. Strafen jVerstöße gegen diese Anordnung können mit Ordnungsstrafen bis zu
RM. 10 000,— im Einzelfall bestraft werden .

L13
. Diese Anordnung tritt mit dem 1. Januar 1938 in Kraft ,

rlin , den 16 . Dezember 1937 .
Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft : Dr . Zweigler .

Abschrift der Anordnung Nr. 28
' ~ r Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft vom 14. Sept . 1938

(RNVBI . S . 467) .
Betr . : Belieferung der Verbraucher mit ausgeformter einwandfreier

Butter .1
Auf Grund der Verordnung über den Zusammenschluß der deutschen

Milchwirtschaft vom 17 . 4. 1936 (RGBl . I S . 374) und § 8 der Satzung der
Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft vom 18. 6. 1936 (RNVBI .
S. 305) wird mit Zustimmung des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft folgendes angeordnet :

§ 1. (1) Ausgeformte Butter darf in einem Hersteller - oder Ausform¬
betrieb nicht länger als 48 Stunden aufbewahrt werden ,
v (2) Ein Großverteiler hat ausgeformte Butter innerhalb 48 Stunden
nach Erhalt weiter zu verkaufen .

§ 2. Von Molkereien ausgeformte Butter dürfen Großverteiler nur an
Kleinverteiler abgeben .

§ 5.2 Alle Betriebe , die ausgeformte Butter an Kleinverteiler abge¬
ben , haben die Kleinverteiler mindestens zweimal wöchentlich zu be¬
liefern .

§ 4. Bei der Lieferung von Butter an Auffangstellen darf keine ausge¬formte Butter verwandt werden .
§ 5. (1) Das Einwickelpapier der ausgeformten Butter ist von dem

auszuformenden Betriebe durch Perforieren oder Stempel mit einem
Kennzeichen zu versehen , aus dem der Tag des Ausformens der Butter
ermittelt werden kann .5

§ 4. Das Beimengen von Salz und Farbstoffen (Butterfarböle ) durch
Groß - und Kleinverteiler ist bei molkereimäßig hergestellter Butter ver¬
boten .

§ 7. Anträgen auf Ausnahmebewilligung hinsichtlich der Vorschriften
dieser Anordnung können nur in ganz besonders gelagerten Fällen ent¬
sprochen werden . Die Anträge sind mit eingehender Begründung über
den zuständigen Milchwirtschaftsverband an die Hauptvereinigung der
deutschen Milchwirtschaft zu richten .

§ 8. Verstöße gegen diese Anordnung werden mit Ordnungsstrafen bis
zu RM . 10 000,— im Einzelfalle belegt .

§ (1) Diese Anordnung tritt mit Ausnahme des § 5, dessen Inkraft¬
treten durch eine besondere Anordnung bestimmt werden wird 4, mit
dem Tag der Veröffentlichung m Kraft .

(2) Die Inkraftsetzung dieser Anordnung für das Land Österreich bleibt
vorbehalten .^

Berlin , den 14 . September 1938 .
Hauptvereinigung der deutschen Milchwirtschaft . Der Vorsitzende .

Abschrift der Anordnung Nr. S6
der Hauptvereinigung der deutschen Milch - und Fettwirtschaft

vom 7. Februar 1939
Betr. : 1 . Bearbeitung von Butter durch Groß- und Kleinverteiler .

2. Butter mit zu hohem Wassergehalt .
Auf Grund der Verordnung über den Zusammenschluß der deutschen

Milch - und Fettwirtschaft vom 29 . Juli 1938 (RGBl . I S. 957 ) und § 6 der
Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Milch - und Fettwirtschaft
vom 20. 8. 1958 ( RNVBI . S . 423) wird mit Zustimmung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft folgendes angeordnet :

§ 1. (1) Die Bearbeitung von ^Butter in - und ausländischer Herkunft
durch Groß - und Kleinverteiler ist nicht zulässig .

(2) Ausgenommen von diesem Verbot ist lediglich Butter , die in ge¬frorenem Zustande von der ReichÄstelle für Milcherzeugnisse , öle und
Fette zugewiesen oder die insbesondere in den Wintermonaten in zu
festem Zustande angeliefert wurde , sofern sie ausgeformt werden muß
und die erforderliche Zeit zum Auftauen oder Temperieren ohne Ge¬
fahr für eine rechtzeitige Versorgung der Verteilungsstellen mit Butter
nicht zur Verfügung steht .

(3) Ein Kneten von Butter im Rahmen des Abs . 2 ist nur erlaubt , so¬
weit es sich um Butter gleicher Sorte und Güte aus ein und derselben
Molkerei handelt und nur solange , bis das Gefüge der Butter das For¬
men mit der Formmaschine ermöglicht .

§ 2. (1) Butter mit zu hohem Wassergehalt (ungesalzen über 20%, ge¬salzen über 18 % ) ist der Reichsstelle für Milcherzeugnisse , öle und
Fette , Berlin SW 68, Lindenstr . 28 , zu Schmelzzwecken anzudienen .

(2) Molkereien dürfen durch Nachkneten selbsthergestellter Butter
einen zu hohen Wassergehalt auf die gesetzlich zulässige Grenze herab¬
drücken . Das gilt auch für das Zusammenkneten selbsthergestellter But¬
ter gleicher Sorte und Güte .

Diesen Molkereien stehen Betriebe gleich , cie nach § 12 der But¬
terverordnung vom 20 . 2. 1934 (RGBl . I S . 114) , die Genehmigung zum
Mischen von Butter erhalten haben .

(3) Läßt sich in den Fällen des Abs . 2 der Wassergehalt der Butter
nicht auf die gesetzlich zugelassene Grenze herabsetzen , so ist auch
diese Butter der Reichsstelle anzudienen .

(4) Der bei Ablieferung an die Reichsstelle durch Mindererlös ent¬
stehende Verlust ist bei Tonnenware von dem Herstellerbetrieb und bei
ausgeformter Butter von der Ausformstelle zu tragen .

§ 3. Verstöße gegen diese Anordnung werden mit Ordnungsstrafen
belegt .

§ 4. (1) Die Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in
Kraft . #

C2) Die Inkraftsetzung der Anordnung für das Land Österreich und
für die sudetendeutschen Gebiete bleibt vorbehalten .
Hauptvereinigung der deutschen Milch - und Fettwirtschaft : Dr . Zweigler .

Abschrift der Anordnung Nr. A 16
der Hauptvereinigung der deutschen Milch- und Fettwirtschaft betr .

Prüfung der Butter durch Molkereien und Verteiler
vom 5. Januar 1940 (RNVBI . Nr . 5 vom 11. 1. 40 . S . 34)

Auf Grund der Verordnung über den Zusammenschluß der deutschen
Milch - und Fettwirtschaft vom 29 . Juli 1938 (RGBl . I S. 957 ) und der Sat¬
zung der Hauptvereinigung der deutschen Milch - und Fettwirtschaft
vom 20. August 1938 ( RNVBI . S . 423) wird angeordnet :

Molkereien
§ 1. (1) Die Molkereien haften die in ihrem Betrieb hergestellte But¬

ter , bevor sie diese in den 'Verkehr geben , darauf zu prüfen , ob die
Qualität der Butter mit der Kennzeichnung übereinstimmt . Hierbei ist
von jeder Butterung mindestens eine Probe zu prüfen .

(2) Die Prüfung erfolgt nach der Sinnenprüfung , der das Bewertungs¬
schema der Butterverordnung vom 20. Februar 1934 (RGBl . I S. 117) und
die von der Hauptvereinigung hierzu erlassenen Prüfungsbestimmun¬
gen zugrunde zu legen . Außer der Sinnenprüfung ist auch der
Wassergehalt der Butter festzustellen .

(3) Die nach Abs . 1 und 2 festgestellten .Prüfungsergebnisse sind ge¬
1 Unter Butter i . S. der Anordnung Nr . 28 ist sowohl inländische wie

ausländische zu verstehen .* § 3 wurde durch die 3. Anordnung zur Durchführung der Anordnung
Nr . 28 der HVg . vom 8 . September 1939 (RNVBI . S . 642) bis auf weite¬
res außer Kraft gesetzt .

3 Nach dem Wortlaut des Abs . 1 wird alle ausgeformte Butter im
Zeitpunkt der Ausformung erfaßt . Die Vorschrift ist also nicht etwa be¬
schränkt auf „ in Verkehr gebrachte " Butter . Es fällt auch die im Werk¬
vertrag zurückgelieferte ausgeformte Butter unter § 5.

(2) Die Kennzeichen werden von der Hauptvereinigung der deutschen
Milchwirtschaft besonders bekanntgegeben .

(3) Zum Einpacken von ausgeformter Butter darf nur trockenes Ein¬
wickelpapier Verwendung finden .

4 § 5 ist durch die 1. Anordnung zur Durchführung der Anordnung
Nr . 28 der Hauptvereinigung betr . Belieferung der Verbraucher mit aus¬
geformter einwandfreier Butter vom 11. April 1939 (RNVBI . S . 250) mit Wir¬
kung vom 1. Mai 1939 in Kraft getreten . Ausgenommen hiervon wurden
die Gebiete der MFWV . Alpenland , Donauländ , Südmark u . Sudetenland .5 In den Gebieten des MFWV . Alpenland , Donauland , Südmark und Su¬
detenland ist die Anordnung Nr . 28 mit Wirkung vom 1. August 1939 ,
§ 5 jedoch erst mit Wirkung vom 1. Oktober 1939, durch die 2. An¬
ordnung zur Durchführung der Anordnung Nr . 28 vom 20. Juli 1939 (RNVBI .
S . 540) in Kraft getreten .

sondert nach den Richtlinien der Hauptvereinigung in einem Buch ein -
zutragen .

(4) Aus den Versandpapieren mu8 bei nichtgeformter Butter für jedes
Gebinde ersichtlich sein :

a ) an welchem Tag die Butter hergestellt wurde ,
b ) aus weicher Butterung (1., 2 . oder 3.) die Butter stammt .
(5) Hinsichtlich der Anbringung von Kontrollzeichen auf den Tonnen

oder sonstigen Verpackungen gelten die von der Hauptvereinigung je¬
weils erlassenen Vorschriften .

(6) Bezieht eine Molkerei Butter von einem anderen Betrieb oder von
der Reichsstelle für Milcherzeugnisse , öle und Fette (Geschättsabtei -
lung der Hauptvereinigung ) , so gelten für sie insoweit die für Groß¬
verteiler (§ 2) geltenden Bestimmungen .

GroBverteiler
§ 2. (1) Die Großverteiler haben bezogene Butter sofort nach Eingang

darauf zu prüfen , ob die Qualität der Butter mit der Kennzeichnung
übereinstimmt . Dies gilt auch für die von den Zusammenschlüssen oder
von der Reichsstelle (Geschäftsabteilung der Hauptvereinigung ) zuge¬
wiesene Butter .

(2) Die Prüfung erfolgt im Stichprobeverfahren nach Richtlinien der
Hauptverei

'nigung . Ergeben die nach § 1 Abs . 4 übersandten Versand¬
papiere mehrere Butterungen , so sind die Stichproben möglichst aus
verschiedenen Butterungen zu nehmen . Im übrigen finden § 1 Abs . 2
und 3 auch auf die Prüfung durch Großverteiler Anwendung . .

(3) Jede Abweichung der Qualität von der vorhandenen Kennzeich¬
nung ist bei Frischbutter innerhalb 48 Stunden , bei Kühlhausbutter (ein¬
gefrorener Butter ) innerhalb 72 Stunden bei dem Lieferanten zu bean¬
standen . Sofern eingefrorene Butter innerhalb dieser Frist nicht prü¬
fungsfähig wird , kann bei dem Lieferanten eine Verlängerung der Frist
beantragt werden . Die Frist beginnt mit dem Zeitpunkt , in dem dem
Großverteiler die Verfügungsberechtigung (z . B. Eingang der Avisie¬
rung der Ankunft der Butter durch die Bahn ) zusteht . Sonn - und Feier¬
tage werden bei der Frist nicht mitgerechnet .

Kleinverteiler
§ 5. (1) Die Kleinverteiler haben bei der bezogenen Butter sofort nach

Eingang durch Sinnenprüfung festzustellen , ob die Qualität der Butter
von der Kennzeichnung merkbar abweicht . Hierbei ist von jeder Tonne ,
Kiste und jedem Karton mindestens eine Probe zu prüfen .

(2) Sofern der Kleinverteiler bei der Prüfung feststellt , daß die Qua¬
lität der Butter von der Kennzeichnung merkbar abweicht , hat er inner¬
halb von 24 Stunden die Lieferung bei dem Lieferanten zu beanstanden .
§ 2 Abs . 3 Sätze 3 und 4 finden für den Beginn der Frist Anwendung .

Abwertung
§ 4. (1) Auf die nach § 2 Abs . 3 oder § 3 Abs. 2 erfolgte Beanstandung

hat der Lieferant umgehend möglichst telefonisch — zu antworten , ob
er mit einer Abwertung einverstanden ist oder nicht .

(2) Ist der Lieferant def Butter mit der Beanstandung einverstanden ,
so hat der Abnehmer die Butter entsprechend abzuwerten .

(3) Ist der Lieferant mit der Abwertung nicht einverstanden , so ist
der für den Abnehmer zuständige Milch - und Fettwirtschaftsverband
möglichst telefonisch — um Entsendung eines Sachverständigen zu bit¬
ten , dessen Urteil endgültig ist .

§ 5. Wird die im § 2 Abs . 3 und § 3 Abs . 2 festgesetzte Frist zur Be¬
anstandung versäumt , so ist der Abnehmer trotzdem ztfr Abwertung
einer nicht der Kennzeichnung entsprechenden Butter verpflichtet . Er
kann jedoch diese Abwertung seinem Lieferanten nicht mehr in Rech¬
nung stellen .

Kühlhausbutter
S 6. (1) Die bei der Kühlhausbutter durch längere Lagerung gege¬

benenfalls entstandene Kante ist vor einer Bearbeitung der Butter (z . B.
Kneten oder Ausformen ) oder vor Weitergabe der Butter an Kleinver¬
teiler zu entfernen (abkratzen ) .

(2) Die Kantenbildung ist in der im § 2 Abs . 3 gegebenen Frist bei
dem Lieferanten zu beanstanden .

SchluBbestimmungen
§ 7. Die Milch- und Fettwirtschaftsverbände können mit Zustimmung

der Hauptvereinigung in Einzelfällen Ausnehmet von dieser Anord¬
nung zulassen und Ergänzungsbestimmungen treffen .

§ 8. Verstöße gegen diese Anordnung werden mit Ordnungsstrafen ge¬
ahndet .

| 9. Diese Anordnung tritt am 10. Januar 1940 in Kraft,.
Berlin , den 5. Januar 1940 . Der Vorsitzende

der Hauptvereinigung der deutschen Milch - und Fettwirtschaft .
Abschrift der Anordnung Nr. 15

des Milch - und Fettwirtschaftsverbandes Baden vom 7. Januar 1941
Betr . : Werkverträge für die Rückgabe von Butter.

Auf Grund der Verordnung über den Zusammenschluß der deutschen
Milch - und Fettwirtschaft vom 29. Juli 1938 (RGBl . I S. 957) und der
Satzung der Milch - und Fettvyirtschaftsverbände vom 20. August 1938
(RNVBI . S . 425 ) wird angeordnet :

§ 1. Die Milchlieferanten haben das Recht , nach Maßgabe der gelten¬den Selbstversorgungssätze die zum Eigenverbrauch in ihren Wirtschaf¬
ten erforderliche Butter gegen Lieferung einer entsprechenden MengeVollmilch von ihrer Liefermolkerei zurückzunehmen . Mit der Annahme
von Milch übernimmt die Liefermolkerei die Verpflichtung , auf Anfor¬
derung des Lieferanten die angelieferte Milch '

gegen Verrechnung eines
Werklohnes zu Butter zu verarbeiten .

§ 2. Die Butterrückgabe von den Molkereien an die Milchlieferanten
hat auf Grund des hiermit angeordneten Werkleistungsvertrages nach
Maßgabe der § 3 — 6 zu erfolgen .

S 3. Bei der Rückgabe von Butter an die Milchlieferanten sind lür die
Herstellung von 1 kg Butter 84 Fetteinheiten in Anrechnung zu brin¬
gen und in der Milchabrechnung und Buchführung wertmäßig einzuset¬
zen . (1 kg Butter = 84 Fetteinheiten X Auszahlungsprejs je Fetteinheit ) .
Erpeben sich bei der Berechnung des Wertes für 1 kg Butter Bruch¬
teile von zehntel Pfennigen , welche 5/10 und mehr betragen , so ist auf
volle Reichspfennige aufzurunden ; sofern diese unter 5/10 liegen , ist
auf volle Reichspfennige abzurunden .

§ 4. Die Bewertung der für die Rücklieferung der Butter in Anrechnungzu bringenden Fetteinheiten hat mit dem Preis je Fetteinheit , der sich
aus den hierzu vom Milch - und Fettwirtschaftsverband erlassenen Be¬
stimmungen für die Milchbezahlung ergibt , zu erfolgen . Die Verwer¬
tungszuschläge bleiben bei der Bewertung der Rückgabebutter unbe¬
rücksichtigt .

§ 5. Für die Herstellung von 1 kg Butter sind die als Werklohn demLieferanten getrennt in Rechnung zu stellen :
Für Markenbutter 40 Rpf . je kg
„ Feine Molkereibutter 33 „ „ „
„ Molkereibutter 25 „ „ „§ 4. Ein Lieferant kann nur soviel Butter im Monat auf Grund dieser

Anordnung zurückerhalten , als aus der insgesamt von ihm abgerech¬neten Milch gewonnen wird .
§ 7. Verstöße gegen diese Anordnung können mit Ordnungsstrafengeahndet werden .
§ 8. Diese Anordnung tritt mit dem 1. Januar 1941 in Kraft .Karlsruhe , den 7. Januar 1941 . Der Vorsitzende41859 ) des Milch - und Fettwirtschaftsverbandes Baden : Mayer .

ANHANG ZUM »REGIERUNGS - ANZEIGER FÜR DAS ELSASS «
Gesetzlich * Bekanntmachungen

Quelle Gonzenbach , AG ., Sulzbach i . Eis . — Die Aktionäre werden zu der amMittwoch , 14 . April 1943 , vorm . 11.45 Uhr , im Park -Hotel in Mülhausen i . Eis .,stattfindenden ordentlichen Hauptversammlung eingeladen . Tagesordnung : 1.Entgegennnahme des .Jahresberichts pro 1942 von Vorstand und Aufsichtsratsowie Vorlage des Jahresabschlusses nebst Gewinn - und Verlust -Konto per31 . Dez . 1942 ; 2. Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat ; 3. teilweise Er¬neuerung des Aufsichtsrats ; 4. Wahl des Abschlußprüfers für 1943. Die Aktio¬näre , welche an der Hauptversammlung teilnehmen wollen , werden ersucht .Ihre Aktien bis spätestens am vierten Tage vor der Hauptversammlung bei derGesellschaft , bei einem Notar , oder bei einer Bank zu hinterlegen - und dieHinterlegung durch Vorlegung von Hinterlegungsscheinen nachzuweisen .* * 860) / ... . Der Vorstand .
Carolabad, AG ., Rappoltsweiler . — Die Aktionäre werden zu der am Mttt-woch , 14. April 1943 , voim . 11.30 Uhr , im Park -Hotel in Mülhausen i . Eis , statt¬findenden ordentlichen Hauptversammlung eingeladen . Tagesordnung : 1. Ent¬gegennahme des Jahresberichts pro 1942 von Vorstand und Aufsichtsrat sowieVorlage des Jahresabschlusses nebst Gewinn - und Verlust -Konto per 31. Dez .1542 ; 2. Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat ; 3. Gewinnverteilung ; 4 .teilweise Erneuerung des Aufsichtsrats ; 5 . Wahl des Abschlußprüfers für 1943.Zur Teilnahme an der Hauptversammlung sind diejenigen Aktionäre berech¬

tigt , welche ihre Aktien nicht später als am vierten Tage vor der Generalver¬
sammlung zu diesem Zwecke bei der Gesellschaft , bei einem Notar oder beieiner Bank hinterlegen und die Hinterlegung durch Vorlegung von Hinter -
legungs schei nen nac hweisen . Der Vojstand .

AG . für BaumwoMinriustrie, Mülhausen i. Eis . Einladung zu der am16. April 1943 , um 10.30 Uhr vorm ., in Mülhausen i Eis., Neustadtstr . 3, statt¬findenden ordentlichen Hauptversammlung . — Tagesordnung : 1. Vorlage de3Geschäftsberichts und des festgestellten Jahresabschlusses zum 30. Juni 1942sowie des Berichts des Aufsichtsrats ; 2 . Beschlußfassung über die Gewinnver¬
teilung ; 3 . Beschliußf-ass 'ung über die Entlastung des Vorstandes und des Auf.sichtsrats : Wahlen zum Aufsichtsrat : 5 . Wahl des Abschlußprüfers für das
Geschäftsjahr 1942/43 , Zur Teilnahme an der Hauptversammlung sind diejenigenAktionäre berechtigt , die ihre Aktien , gemäß § 20 der Satzung , drei Tage vordei Hauptversammlung bei der Gesellschaftskasse , einem deutschen Notar
oder einer Wertpapiersammelbank hinterlegen und bis zur Beendigung der
Hauptversammlung dort belassen . Der Vorstand . (41 914

Zu verkaufen
Himbeerpflanzen , großfr . Ed >el -Wein >re -

ben , Buschros . (Polyantha ) , Hecken >-
pflanzen : Liguster , Hainbuchen , Ber -
beris . Alleebäutne : Birken , Eschen ,
Ahorn usw . Koniferen , Buchs -Pyramd-
den u . Kugeln , Magnolien u . andere
Pflanzen . Baumseh . LorenzLienhardt ,
St raßburg -E ckb olßhe im , Wolfi*hei m er
Straße 42, Fernruf 2 70 59 . (27189

Kl. Post . Dachlatten u . Gebälk 50, - RM .
zu ver kaufen . Hamangasse 11, 2 . St.

Kino : Pathe -Baby , 9,5 mm , mit Lein¬
wand und Film , zu verkauf . 180 RM .
Waise ngasse 22 , 2. Stock rts . (27 283

Handstaubsauger zu verk . 30, -. eventl .
Tausch gegen Divandecke . Pen &ion.
Stimmerstr . 3. ab 10 Uhr . (27199

Kaffeemaschine »Expreß « 600, - RM . r>u
verk . Ruf 2 34 40 . Metzger gieß . 28 , II

Häckselmaschine , gut erhalt ., zu verkf ,
Dimbst a1, II aus n um mer 12. ( 1473

Einspänner -Federrolle zu verk . Königs
hofen , Kap uzinei -straße 33 . (27295

Vollst . Saloneinrichtung f . 1S0O RM . u .
schwarzes Klavier (Kabinettflügel ) f .
700 RM . »u verk . Kehl , Horst -Wessel -
Rftng 14̂ L Anzu*. 16-18 Uhr. <4*9964

Guterh., weißer Kinderwagen oh . Guim-
mibereifg . m . Matr . 40,-, Kind«erlauf
park , w. neu , 15,-, 2 Paar neue schw .
D. -Halbschuhe , Gr . 39 . 40, -, fast neu .
vorder , ober . Zahngebiß 30,. z<u verk .
Fochem , Kronenh ,̂ Glaeis'W. 8, I . lks .

Wiege (Holz) , f. neu , zu verkf ., 40 RM
Ang . u . Sch . 2466 N. N., Schlettstadt .

Kompl. Küche , neuw. , 350 RM . zu verk.
Anzus . Frwtae 14-15 Uhr . Beideck ,
Molsheimer Straße 12. (27294

2schl . eis . Bettstelle mit Rost u. Ma
tratze 100, - RM., 2radr . Händkarren
90 - RM . zu verk . Eckert , Schiltig -
heim , Suf felstraSe »8 . (27264

Kautsch mit Matr . , neuw., 350 RM.. u
Singernähmasch ., ^ Langsch . , 175 RM ..
au verkf . Zuschr . unt . 27 211 an N. N

Kinderbett , weiß , 1,50 m lang , und K .
Tisch . 2 Stühle zu« . 100,-, Nähmasch .
120, -, Tisch 10,-, Liegestuhl 10, -, Was¬
serpumpe 10, -. 2 Holzräder m . Achse
10, - RM. zu verkaufen . — fleudorf .
SchlageterstraSe 10, III , lks . (27166

Kinderbfett m . 2 Matr . 80. , mod . Kin
derwag . 70, -. Ruhebett ohne Füße 40 .
RM . zu verk . Ha mangasse 11, 2. St .

Großes eis . Kinderbett mit Matr . 45, -,
schwerer Blocker (neuw .) 15, - RM.
zq verkaufen . Zuschriften , nsrt . 27 180.

Eis. K.-Bett m. Matr . 80, RM, emaill .
Badew . fi0, -v RM ., 1 Filetstor , Hand
arbeit , 100, - RM. au verk . Schilt ig

. heim , Actelshoffenstra ße 77 . (27308
Großer Spiegel 50, - RM. zu verkaufen .

Benecke , Küftstraße 11 B . (27212
1 großer Aktenschrank , 2,10 m breit .

Eichen , mit verschließbar . Kästchen .
700 RM . zu verk . Heim, Hoher Steg
Nr . 13, 2 . Stock links . (27280

S kleine gute Oelgemalde 100 5̂00 RM .
zu verkaufen . Zuschriften unt . 27 358 .

2 «Ite Oelgemälde , ca . 40x50. zu verkf .
Preis 300 . - RM . Tel . 2 36 90 . (27184

Eisschrank , 69x95 , 120, - RM . zu verkf .
Meider . Antwerpener Ring 45. (27185

Weißer Herd , gut erh ., 100, - RM . sow .
kl . weißer Herd 60. RM . zu verkauf .
Birkenfel sstr . 11. II . (St . Urban ) .

Möbelgrammophon u . ca . 40 PI 140 .
RM . zu verk . Zuschriften unt . 27 303 .

Sch. Pelzmantel , grau (Kid) , Größe 42.
«00 . RM . und schwarzer Pelzkragen
70 , RM zu verk . Anzuseb . vormitt .
Kleine Renngass *1 17. III . lks . (27183

Schöner Brautschleier m. Kranz. u . all .
Zubehör 1-5, -, schwarzseiti . Abendkleid
(42/44 ) , 70, -, weiß . Pelz -Cape , neuw .
(42/44) , 70, RM. Anzu seh - Samstag 2
bis 6 übr . Anschrift erfr . u. A 27 323 .

Damenmantel zu verk . Gr. 44. Preis 50 ,RM. Anschrift erfragen u. A 27 234 .
Schön, kpl . Komm.-Kleid 100. zu verk.

Königshofen , Beim Kreuael 4 , 1. St.
Weißes Komm.-Kleid 35, , 1 Tennisschi .

6, - RM . zu verk . Zuschr . unt . 27 226 .
Komm.-Kleid, weiß, 60, - RM . zu verk.

8 bis 14 Uhr . — Thomas , Schwarz¬
waldstraße Nr . 49. (27219

Neu . D.-Hut, mod ., schw. Taft . 55, RM .zu verk . Angebote unter 27 415 .
Halskettchen m. Kreuz f. Konfirmandin

(18 Kar . Gold) 100,-, Ohrringe (18 K .
Gold) 40, . zu verk . Zuschr . u . 27 175.

Tauschgesuche
Biete Wasserfaß 100 Ltr . f . Garten geg .

H . -Uebergangsmantel . Ausgleichzahl .
Zuschriften unter 27 196 an die N. N .

Kodak 24/36 f 3,5, Juvella 6 x 11 f 4,5,letzte Modelle u. 12 Film mit Leder
taschen zu tauschen gesucht gegen• »Leica« (mit Aufzahlung ) . Ang. unt .
ZA . 1474 an tfi? Str . N. N . in Zabern .

Biete Fotoapparat , Füm 6x9 (Agfa ) .Selbstauslöser , gegen gut bereift . Her .
renfahrrad . V* Ballon . Erfr . von 18
bis 19 Uhr . Neudorf , Erlenstr . 3 , II .

Biete Heizkissen , 220 V., geg . I2C Vott*.
Angebot» unter 27 274 ao <*e N. Nj

Biete Rollschuhe geg . Kin-derauto oder
Fahrrad . , Auegleichzahlun -g . Angebote
unter 27i41 4 an die Straßburg . N . N .

Biete Spulrad für Strickmaschine geg .
Spiegel und ^ leinen Tisch . Zuschrift ,
unter 27 233 an die Strasburg . N . N .

Biete Kinderkorbwagen m . Gummiiber
geg . D. -Fahrrad . Ausgleichzahl . Ang.
unt . HA 748 an die N. N ., Hagenau .

Biete Nähmasch , geg . guterh . Gasherd
(3-4-Loch ) m . Backofen od . D.- evtl .
H. -Fahrrad . Zuschriften unter 27 181

Biete guten Radio geg . gut . D . . »». Mäd
chenrad . Zuschriften unter 27 321 .

Biete guterh . Radio , 5 Röhr ., Wechsel
ström , geg . H .-Uebergangsmant . (Ga
bardin ) , sohl . Figur . Ausgleichzahilig,
Anschrift erfragen unter A 27 330 .

Neuw . Sportanzug , Gr . 48 , geg . Größe
50-52 zu tau « chen gesucht . Zu-schrift
unter 27 213 an cMe Straßburg . N . N .

Tausche 1 P . D.-Gebirgsschuhe , solid ,Nr . 39 -40 . geg . 1 P . H . . od . Arbeits -
schuhe . Nr . 42 . Erfragen u . A 27 237 .

Tausche 1 P . Knaben -Halbschuhe , neu.
holzgenas . . geg . 1 P . D . -Halbschuhe ,
Nr . 37 , schwarz Erfragen u . A 27 236 .

Biete schw ., led . D.-Schuhe , lmal getr .,
Gr. 381/*, g . 39 , Farbe egal , auch
Led. Stems *r . 38, Pens .

Frankfurter
Hypothekenbank
gegründet am 8. Dezember 1862und damit die älteste reine
Hypotheken bankDeutschl ands
(Mitgl .d .Gemeinschaftsgruppe
DeutscherHypoth &kenbanken )

Frankfurt a . M .
Adott -Kltler -Anlag 'e 8

Aus unserem Abschluß für das
Oettoh & lta jabr 1942 :

Grundkapital . Bücklagen .
Bäckstellungen und
W ortbenehtigu ngeri :
R * 36 000 000 .—

Gesamt darienensDestand :
KM 451000000 .—

Gesammmiaul
an Schuldverschreibungen :

R ' I 401 OOO OOO.—

Unser Gesehiits .berifcht
wd MS Waoscfa . überausiL
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Familien - Anzeigen
Als Verlobte grüßen : Anny Brand ,

Karlsruhe , Walhornstr . 25, Emil Au¬
gust Sieffritt , Straßburg -Bischheim ,
Malzgasse 19. (27200

Ihre Vermählung geben bekannt :
Peter Funke u . Margarete Funke ,
geb . Zimmermann , 27. März 1943.

In unerschütterlicher Treue
zum Führer und im festen
Glauben an den Endsieg

starb nach kurz . Krankheit , nach¬
dem er mit letzter Kraft seine
heißgeliebte Heitmat erreichte ,der all sein Leben galt ,
Kapitänleutn . Alfred Spindler
Inh . d . Eisernen Kreuzes l . u . Ii .
Kl . 1914/18 , des Baltenkreuzes u .
and . hoher milit . Auszeichnung .
Münster / Oberelsaß , 24. März 1943

Die Familie .
Beerd . : Samstag , 27 . März , vorm .
10 .30 Uhr , vom Hause , Adolf -
Hitler -Straße 46 , aus . (41954

Gott der Allmächtige hat meinen
lieben Gatten , uns . lieben Vater ,
Schwiegervater , Großvater und
Onkel ,
Christian Heinrich Magier

am 24 . März 1943, nach langem ,schwerem Leiden , im Alter von
70 3., zu sich gerufen .
Baldenheim , Kolmar , Strafiburg .

Die tieftrauernd . Hinterblieb . :
FamHien Mauier ' Thun .

Beerdig . : Freitag , 26 . März , nach¬
mittags 2 Uhr .

Gott der Allmächtige hat meinen
lieben Gatten , uns . gut . Vajer ,
Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel ,

Anton Schaeffer
am 25. März . 1943 , nach langem ,schwerem , mit großer Geduld
ertrag . Leiden , im 73. Lebensj .,versehen mit d . hl . Sterbesakra¬
menten , zu sich gerufen .
Strasburg , Jurastraße 3.

In tiefer Trauer : Familien :
Schaeffer , Bauer , HJiß,Gretzer und Klein .

Beerdig . : Samstag , 27. 3., vorm .
10 . 15 Uhr , vom Sterbehause aus .

Nach schwerer Krankheit ist mein
über alles geliebter , unvergeßl .
Gatte , uns . guter , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Julian Bier
Zollsekretär , am 25 . März 43 , un¬
erwartet , im 55. Lebensj ., sanft
entschlafen . (41957
Straßburg , Wifhelmergasse 2.

In tiefer Trauer : Frau Wwe .
Franziska Bier nebst Kindern
und Anverwandten .

Beerdig . : Samstag , 27. 3., nachm .
4 Uhr , vom Sterbehause aus .

Gott der Allmächtige hat unser
innigstgeliebt . Kind , Schwester¬
chen u . Enkelin ,

Liliane Mörsch
am 24 . März , nach kurz . , schwe¬
rem Leiden , im Alter von 3 J ., in
in Schar s . Engel aufgenommen .
Straßburg , Kolbengasse 5.

Die tieftrauernd . Hinterblieb .
Beerd . : Samst . , 27. März , nachm .2 Uhr , vom Bürgerspital aus .

Ausgäbe von Spirituosen auf Ostern 1943

Unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter u . Tante ,

Frau Wwe . Josefine Kopf
geb . Reimel , ist am 25 . 3., nach
kurzer Krankheit , sanft im Herrn
entschlafen . (41952
Str. -ftuprechtsau , Wörthgasse 16 .

In tiefer Trauer : Familie
Kopf -Schaper .

Beerdig . : Samstag , 27. 3., vorm .
10.30 Uhr . Man versammelt sich
in der kath . Kirche Ruprechtsau .

Gott der Allmächtige hat meine
innigstgeliebte Gattin , uns . liebe
gute Mutter , Schwiegermutter u .
Großmutter ,

Frau Katharina Albrecht
geb . Schreiner , am 24 . März 43 ,
plötzlich u . unerwartet , versehen
mit d . hl . Sterbesakramenten , im
64. Lebensj ., zu sich in die Ewig¬
keit gerufen . (27432
Straßburg -Grafenstaden , 25. 3. 43 .

Die tieftrauernd . Hinterbl . : Fam .
Albrecht , Koester , Reymund .

Beerdig , im engst . Familienkreis .

Am 24 . März 43 ist mein innigst -
geliebter Gatte , uns . lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Schwager u . Onkel ,

Emil Schalck
nach langem , schwerem Leiden ,im Alter von 62 3., von uns ge¬
schieden . (41927
Straßb .-Nieudorf , Ziegelaustr . 83 a

In tiefer Trauer : Fam . Schalck ,
Schatz , Leonhard , Kreuz .

Beerd . : Samstag , 27 . März , vorm .
8 Uhr , vom Trauerhause aus .

Meine liebe Frau , unsere gute
Mutter u . Großmutter ,

Frau Karolina Meyer
geb . Nöppel , ist nach kurzer
Krankheit , im Alter von 70 J . ,
plötzlich u . unerwartet , am 24 .
März 1943 , verstorben .
Lingolsheim , Enzheimer Straße 35 .

In tiefer Trauer : Familien
Meyer , Kößler , Stock .

Beerd . : Samstag nachm . 2.30 Uhr ,
vom Trauerhause aus . (27392

Gott der Allmächtige hat meinen
innigstgeliebten Gatten , unseren

futen
Bruder , Schwiegersohn ,

chwager u . Onkel ,
Eugen Kautz

Schlosser am Elektrizitätswerk
Straßbg ., am 23 . März , nach kur¬
zer , schwerer Krankheit , im Alter
von 56 J .t versehen mit d . hl .
Sterbesakramenten , zu sich m
die Ewigkeit gerufen .
Straßb . -Schiltigheim , Gabelweg 5.

In tiefer Trauer : Familien Kautz ,
Schall , Bornert , Reichert .

Beerd . : Sonntag , 28. März , 11 U.,
von d . Brudergasse 1 in Suffei -
weyersheim aus . (41938
Mit d . Familie trauert d . Betriebs *
führung u . d . Gefolgsch . d . Elek '
trizitätswerkes Straßburg AG .

Im Alter von 65 3. ist meine liebe
Schwester , unsere liebe Tante ,Großtante u . Schwägerin ,
Frl . Friederike Kochersperger
sanft entschlafen .
Naederrödern , den 25. März 1943.

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familien Sick -Kochersperger .

Beerdig , am 27 . März 43 , um 13
Uhr , vom Trauerhause aus . (70980

Gott der Allmächtige hat meinen
innigstgeliebt . Gatten uns . guten
Vater , Großvater , Schwiegervater
und Onkel ,

Alfons Riegel
Gründer u . langjähr . Rechner der
Sp .ar - u . Darlehnskasse , sowie
langj . Präs . d . Kirchenrates von
Lipsheim , am 24. März 43, in sei¬

nem 79. Lebensj ., versehen m . d .
hl . Sterbesakramenten , plötzlich
zu sich in d . Ewigkeit abgerufen .
Lipsheim -Kronenburg .

In tiefer Trauer : FamiHen Rie¬
gel , Brobeck , Pfeiffer .

Beerd . : Samstag , 27 . März , TO.30
Uhr , vom Trauerhause , Lipsheim
Nr . 52, aus . (27424

Gott der Allmächtige hat meine
innigstgeliebte Gattin , uns . liebe
Mütter , Tochter , Schwiegertoch¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante ,

Frau Anny Schwabe
geb . Becker , am 23 . März 1943,
nach schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden , im Alt .
von 37 J ., zu sich in die Ewig¬
keit gerufen . (41929
Straßb ."Neudorf , Basler Str . 18.

In tiefer Trauer :
Familie Schwabe -Becker .

Beerd . : Samst ., 27 . März , nachm .
2 Uhr , v . Trauerhause aus . Nach
der kirchl . Feier Uberführung
nach Forbach .

Gott der Allmächtige hat unser
liebes Töchterchen , unseres Her¬
zens Freude u . Sonnenschein ,

Elfriede Kühner
im Alter von 10% J .r plötzlich u .
unerwartet , in die Schar seiner
Engel aufgenommen ,

in tiefer Trauer : Fam ?!»« Afbcrt
Kühner u. Sophie geb . Wölfl ,Peter Kühner , Bruder , z . Z. im
Osten . (27390

Beerdig . : Freftag mittag , 1 Uhr ,in Weyer bei Drulingen/U . -Els .

Tiefgerührt von d . unzähligen Be¬
weisen tiefer Anteilnahme am
Verlust unseres hoffnungsvollen
Sohnes , Kriegsfreiwilliger Dionis
Gug , sprechen wir allen unsereh
innigsten Dank aus , insbes . dem
Kreisleiter , dem Kompanieführer
u . d . Bannführer für ihre trost¬
reichen Worte , dem Wehrmacht¬
standort Mutzig u . d . Kameraden
der HUS . Bergzabern , d . Orts¬
gruppenleiter u . Bürgermeister v .
Molsheim , d . SA .-Standarte 143
Straßburg , d . übrig . Parteifor¬
mationen u. d . Klassenkamerad .
Fam . Gug , SA .-Sturmbannführer .
Molsheim . (70512

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme anl . d . Hin¬
scheidens uns . lieben Verstorb .,
Klemens Bertrand , sprechen wir
allen uns . innigsten Dank aus ,
insbes . d . Betriebsleitg . u . Ge¬
folgsch . d . Straßenbahn . Familie
Bertrand . Straßburg . (41899

In den Städten und Gemeinden : Straßbung , Hagenau , Bischweiler , Mols¬
heim , Wasselnheim , Mutzig , Weißenburg , Zabern , Schlettstadt , Kölmar ,
Münster , Rappertsweiler , Markirch -St . Kreuz , Gebweiler , Bollweiler ,Ensisheim , Mülhausen , Hüningen -St . Ludwig , Wittenheim , Rixheim , Lut -
verbach , Kingersheim , Tann , Wittelsheim , Sennheim , Masmünster , Altkirch ,
findet auf Ostern eine Sonderzuteilung an Trinkbranntwein oder trink -
branntweinähnlichen Erzeugnissen (Spirituosen ) an alle männlichen und
weiblichen über 18-Oahre alten Verbraucher , einschl . Gemeinschaftsver -
pflegte , mit Ausnahme der Selbstversorger mit Getreide , statt .

Zur Ausgabe gelangen in Straßburg , Kolmar und Mülhausen je Ver¬
sorgungsberechtigten 1/1 Flasche , in allen übrigen Städten und Gemein¬
den je Yz Flasche .

Dem Bezug der Spirituosen durch die Verbraucher hat eine Vorbestel¬
lung bei den vollkonzessionierten und zum Verkauf von Spirituosen
zugelassenen Verkaufsstellen des Einzelhandels vorauszugehen . Zu die¬
sem Zweck haben die Bezugsberechtigten bis spätestens Samstag , den
3. April 1943 die für die 47. Zuteilungsperiode geltenden rosa Nährmittel¬
karten den Verkaufsstellen , bei denen sie den Trinkbranntwein beziehen
wollen , zur Abtrennung des Abschnitts „N 35 " vorzulegen . Um sicher¬
zustellen , daß die Spirituosen später nur bei der Verkaufsstelle bezogen
werden , bei der sie bestellt worden sind , haben die Verkaufsstellen bei
Abtrennung des Abschnitts „ N 35" den Stammabschnitt der Nährmittel -
karien 47 auf der Rückseite mit dem Firmenstempel und dem Vermerk
„ Sp ." zu versehen . Da die spätere Abgabe der Spirituosen nur gegen
Vorlage des von den Verkaufsstellen in der geschilderten Weise gekenn¬
zeichneten Stammabschnittes der Nährmittelkarten erfolgen darf , haben
die Verbraucher , wenn sie ihres Bezugsrechtes nicht verlustig gehen
wollen , diesen Stammabschnitt sorgfältig aufzubewahren . Bei der Vor¬
anmeldung ist je Abschnitt eine entsprechende (0,70 I oder 0.35 I) saubere
Leerflasche ohne Vergütung beim Einzelhandel abzuliefern , da die Spiri -

i tuosen einschließlich Glas zur Ausgabe gelangen . Die Ausgabe der
| Spirituosen an die Verbraucher erfolgt in der 48 . Zuteilungsperiode , und

zwar in der Zeit vom 19. April 1943 bis 2. Mai 1943 gegen Abtrennung des
Abschnittes „ N 32" der Nährmittelkarte der 48 . Zuteilungsperiode und
gegen Vorlage des mit dem Firmenstempel versehenen Stammabschnitts
der Nährmittelkarte der 47 . Zuteilungsperiode . Jedwede vorherige Ab¬
gabe ist nach der Verbrauchsregelungsstrafverordnung strafbar .

Für die anstaltsmäßig untergebrachten oder sonst in Gemeinschafts¬
verpflegung befindlichen Verbraucher , die nicht im Besitz von Nähr¬
mittelkarten sind (Gemeinschaftsiager , Krankenanstalten usw .) erteilen

| die Ernährungsämter — Abt . B — den Lagerleitungen usw . auf Antrag die
erforderlichen Bezugscheine unter Zugrundelegung der Zahl der in der
Gemeinschaftsverpflegung stehenden über 18 Jahre alten Versorgungs¬
berechtigten . Diese Bezugscheine , die über 1/1 Flaschen (0,70 I) zu lauten

| haben , sind bis spätestens Samstag , den 30? April 1943 den zugelassenen
| Verkaufsstellen zu übergeben . Die Insassen von Gefangenenanstalten ,
i Trinkerheilstätten , Nervenheilstätten , Heil - und Pflegeanstalten für

Schwachsinnice und Geisteskranke , sowie Kriegsgefangene , ausländische
| Zivilarbeiter , Geisteskranke , Schwachsinnige , Epileptiker kommen für

diese Sonderzuteilung nicht in Betracht . Das Gleiche gilt für Juden . Die
Kleinverteiler haben die Abschnitte „ N 35" der 47. Versorgungsperibde
auf Abrechnungsbogen aufgeklebt der zuständigen Kartenstelle in der
Woche vom 5. April 1943 bis 10 . April 1943 zur Verrechnung gegen einen
Bezugschein A vorzulegen mit einer eidesstattlichen Spirituosenbestands¬
erklärung , auf der die noch vorhandenen Spirituosenbestände , getrennt
nach 0,70 u . 0,35 I Rauminhalt anzugeben sind . Die erhaltenen Bezug¬
scheine A sind anschließend einem Herstellerbetrieb im Elsaß zur Be¬
lieferung vorzulegen . Die Herstellerbetriebe haben diese Bezugscheine
Zu sammeln , nach Abschluß dieser Aktion beim zuständigen Ernährungs -
amt Abt . A ( Kreisbauernschaft ) in einen Großbezugschein umzutauschen
und denselben unter Angabe der ausgelieferten Menge in Liter reinem
Alkohol bis zum 10 . Mai 1943 an das Landesernährungsamt Abt . A , Straß¬
burg , Hermann -Göring -Straße 6, zur Kontrolle und Gutschrift einzusenden .
Die Einzelhandelsverkaufsstellen haben bis spätestens 10. Mai 1943 mit
den zuständigen Ernährungsämtern Abt . B unter Vorlage der belieferten
Abschnitte „ N 32" der Nährmittelkarte 48 abzurechnen und dabei den
noch vorhandenen Bestand nach dem Stande vom 2. Mai 1943 abends
abzugeben . Straßburg , den 25 . März 1943 . Der Chef der Zivilverwaltung
im Elsaß - Finanz - u . Wirtschaftsabteilung - Landesernährungsamt Abt . B
I. A . : Kief f er . (41953
Aufforderung . — Laut Beschluß des Amtsgerichts — Registergericht

— Strasburg vom 13. März 1043 bin ich »um Abwickler der Firma »Industrie
de Döchets textiles « A .G. in Stra &burg , an Stelle des Kaufmanns Ernst
Lieber , dessen Aufenthalt unbekannt ist , besteht worden . Etwa vorhandene
Gläubiger der vorgenannten Gesellschaft werden hiermit aufgefordert , bis spä¬
testens 15. April 1943 ihre Ansprüche bei mir geltend »u machen ; an etwa vor¬
handene Schuldner ergeht diie Aufforderung , ihre Verbindlichkeiten bis zum
selben Datum bei mir anzumelden . — Stra &burg , 22. Mär« 1943 . Der gericht -

I lieh bestellte Abwickler : 0 . Schreiner , Stra &burg , Schiildg . 1, Fernruf 2 07 09.
Brauerei Zur Hoffnung , AG . , vorm . Rh . J % Hatt , Straß -
burg - Schiitigheim . — Die Aktionäre werden zu der am 19. April 1943,
um 11 Uhr, in den Geschäftsräumen unserer Gesellschaft in fHraßburg -Schil-
tigheim , stattfindenden Hauptversammlung eingeladen . Die Tagesordnung
lautet : 1. Vorlage der Berichte des Vorstandes und Aufsichtsrates sowie der
Biliaoz und der Gewinn- und Verlustrechnung für dias Geschäftsjahr 1941-42 .
2. Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinnes . 3 . Entl-astuTig des
Vorstandes und des Äufsich t s ra t e s. 4 . Auf sicht st at swähl. 5 . Wahl des Ab¬
schlußprüfers für 1942/43 . Die Besitzer von Inhaberaktien «, die an der Haupt¬
versammlung teilzunehmen wünschen , haben ihre Aktien drei Tage vor der
Hauptver &ammlung bed unserer Gesellschaft , bei einem Notar oder bei einer
der hier angegebenen Hinterlegungsstellen zsvl hinterlegen oder den Besitz
nachzuweisen : Elsässischer Boden -Kredit , A.G. , in Straßburg ; Badischr
Elsässische Bank , Straßburg , oder deren Filialen ; Filiale der Badischen Bank,
Strasburg ; Filiale der Commerzbank , Straßburg ; Filiale der Deutschen Bank,
&tra &burg ; Filiale der Dresdner Bank , Straßburg ; Filiale der Bank der Deut¬
sehen Arbeit , Stra &burg ; Gewerbe», und Handelsbank , Straßburg -Schiltigheim ;
Bankhaus Ehinger & Co . , Basel/Schwei«. — Straßburg - Schiltigheim , 23 . März
1943. Der Vorstand : R . Hatt . (41822

Theater der Stadt Strasburg
Freit , 26 . März, 18 U. : »Zar u. Zimmer¬

mann « . E. 21 . KdF ., Gruppe I B.
Samst ., 27 . März , 18.30 : » Wiener Blut «.

Ende gegen 21 Uhr.
Sonnt . , 28 . März , 14 Uhr : »Angelika «.

Ende 16 .30 Uhr .
— 18.30 Uhr : »Thors0 Gast «. Ende 21.

Vorstellung für die HJ .

Veranstaltungen
Im Eskimokajak auf den Wildflüssen

Jugoslawiens . Heute abend , im groß .
Saal der Lartdesmusikschule , Vortrag
mit Farbdias v . Kurt Köhler , Frank¬
furt am Main . Karten zu 1,50 u . 1,—
RM . an der Abendkasse . (41 950

Straßburger Kunsthaus , Brandgasse 6
(gegenüb . üathauseing . ) ab 18. Febr .
Gemäldeausstell . v. Dr . Otto Bloß ,
Otto Kast u. Gustav Lehmann ( Ol,
Aquarell , Graphik ) . Werktags geöffn
v. 9— 12, nachm . 2—6 Uhr . Eintritt
fr& . Besichtig , u . Verkauf . (40474

Straßburger Kunsthaus (Karfteradschaft
der Künstler und Kunstfreunde am
Oberrhein ) , Brandgasse 6 . gegenüber
dem Rath ausein gang : Ab 25. März
Ausstellung der Straftburger Maler
Müller -Valentin , Schmitt -Andreas u.
Bühl Martin . Geöffnet werktags von
9-12 u . 2-6 Uhr nachan. Eintritt frei .

'teämMJM
4 . Woche !

Marika Rökk
Mady Rah !, Viktor
Staal u. a . — Spiel ,
leitung : H. Braun .
Jgdvbt . 2, 4 .30 , 7 U. j

Ab Montag neue Spielzeiten .Capitol

Filmtheater
Schiltigheim , Weißer Saal : ]$is einschl .

Montag : »Einmal der liebe Herrgott
sein « . Jugendverbot ..

Bischheim , Löwen . Liohtsp . : Bis einscäil .
Montag : »Mädchen in Not «. Jgdvbt .

Kronenburg , Zentral : »Zwei in einer
großen Stadt «. Jugendfrei .

Königshofen , Rex : 7 Uhr : » Aufruhr Im
Damenstift «. Jugend verbat .

Jugendverbot
Keine telefon . Bestellungen ,

Freikarten außer Kraft .
Vorverkf . ab 11 bis 13.30 Uhr ,

2 . Woche !
Paul Javor ,

Elisabeth Simor ,
In der herrlichen

angarisch . Landschaft
spielt dieser Film , der

von Liebe und Leid , voi\Glück u . Erfüllung erzählt ,
Jugendverbot .

Täglich 2.00, 4.30. 7 .00 Uhr.onmrraaHa
Barr : Heute keine Vorstellung . Ab

morgen : »Dein Leben gehört mir « .
Bischweiler : Freit ., Sa . 7 .30 , So . 4 u .

7.30 : » Die Sache mit Styx «. Jgdvbt .
So . 1.30 : »Waldrausch «. Jugendfrei .

Brumat : Sa. 7.30 . So . 3 u . 7.30 : »Ver¬
dacht auf Ursula «, Jugendverbot .

Bad Niederbronn : Bis einschl . Montag
7.30 , So . 3 u . 7 .30 : »So ein Frücht¬
chen « . Jugend ab 14 J .

Hagenau , Filmth . : Tägl . 7 .30 , Sa . 4 .30
u. 7 .30 Uhr : » Fronttheater «.

Hagenau , Palast : Tägl . 4 u . 7.30 : » Das
Gewehr über !« Jugendfrei .

Mutzig : Freit , bis So . : » Der Muster¬
gatte « . Jugendverbot .

Schlettstadt . Kammer -Filmth . : Freitag
bis Montag : » Die goldene Maske « .

*Jugendverbot .
Schlettstadt . Zentral : Freitag bis Mon¬

tag : »Unter dem Kreuz des Südens «.
Jugendliche ab 14 Jahren . (57 679

Zabern . Bis Montag : »7 Jahre Glück «.
Jugend verbot . (59 926

2. Woche verlängert !
Ein Carmine -Gallone -Film

Melodie der Liebe
mit Maria Cebotari , Lucio

Englisch u . a .
Jugendverbot . Tägl. 2 .00, 4.30, 7.00 Uhr.Vorverkauf 10—12 und ah 1.30 Uhr .

Frühvorstellung im UFA .-CAPITOL . —
Sonntag , 28. März , 10.00 Uhr vorm .
Wiederholung : 2 Stunden im Zauber
der Alpen ! Die Ostmark u . Tirol . Die
Zugspitze — Kärtnerland — Die Deut¬
sche Wachau — Wildwasser der Enz
— Bergfreud ' und Bergleid — Oster -
Schitour in Tirol . — Vorher Deutsche
Wochenschau . Karten im Vorverkauf .
Jugend frei . (41930

Märchen im RHEINGOLD . — Die heu¬
tige Vorstellung ist ausverkauft .

Unterhaltung

Fischverteilung
Heute Freitag , von 15—19 Uhr «nd

Samstag , von 9—12 Uhr , findet eine
Ausgabe von Fischen auf folgende
Nummern statt :
Andreß , Neuer Markt . . 15 601— 17 600
Brucker , Alter Kornmarkt 15 901— 17 600
Hamm , Züricher Straße . . 9 401— 10 200
Honold , Schiltigheim . . . . 12 601—14 300
Kreuz , Rabenhalle 11 801—13 200
Lauth , Neudorf , 1N |ß 1— 17 450
Loeb , Bruderhofgasse . . 1 451— 1 750
Mathis , Alter Bahnhof . . 8 301— 9 000
Reinbolt -Barnewitz 11801 —13 150
Schmitt , Metzgerstraße . . 3 851— 4 500
Steiner , Neukirchplatz . . 9 901—11 900
Stern , Meisengasse 14 101—15 800
Wild , Rabenhalle 2 651— 2 900
Wolff , Steinstraße 1— 500

Gaststätten (für Fische ) 226—241 u.
1— 43 bei Kreuz , Rabenhalle , ferner
26—55 bei Lauth , Neudorf , sowie bei
Honold , Schiltigheim , wie üblich .

Versorgungsberechtigte , die ihre
Ansprüche nicht geltend machen ,
müssen sich bis zum nächsten Auf¬
ruf ihrer Nummer gedulden ; Papier
oder Packmaterial nicht verges ^ enj

Zu vermieten
Schön möbl . Zimtner an Herrn »u verm .

Roth , Steinring 12, II . links . (27172

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme an dem Verlust uns .
innigstgeliebt . Tochter , Johanna
Bapst , sprechen wir hiermit allen
uns . innigsten Dank aus , insbes .
H. Pfr . Heitz für seine trostreich .
Worte . Die trauernd . Hinterblie¬
benen : Familie Benedikt Bapst .
Schiltigheim .

Möbl . Zimmer , 1 od . 2 Betten , wi verm .
Vogesenstraße 9, 3. Stock . (27173

Sehr eleg . möbf . Salonzimmer sofort zur
verm . , nur an. berufstät . Fräulein od .
Frau aus sehr gutem Hause . Maiwzer
Stra &e 39, 3 . Stock . (27 270

Möb . Z. m. Kochgel , z . v . Altspitalg . 5.

Amtliche Anzeigen

&
r

Verteilung von Apfelsinen an Kinder bis zu 10 Jahren
und an werdende und stillende Mütter

Die Kinder bis zu 10 Jahren sowie die werdenden u . stillenden Mütter
erhalten je 1 kg Apfelsinen . Die Ausgabe erfolgt für die Kinder auf
Grund des Abschnittes Nr. 4 des Bezugsausweises für Mangelwaren , für
Kinder bis zu 3 Jahren (rosa ) , für Kinder von 3— 6 Jahren (hellbraun ) und
für Kinder von 6— 10 Jahren (ziegelrot ), sowie für die werdenden u. stil¬
lenden Mütter auf Grund des Abschnittes Nr. 2 des Einkaufsausweises
für werdende und stillende Mütter . Die Abgabe der Apfelsinen erfolgt
ab Freitag , 26 . März , und zwar in den nachstehenden Geschäften :

Riß , Eugen -Würtz -Str . 5; Bolla , Gerbergraben ; Ritt , Schlauchg . 4 ; Knett -
ner (Quenette ) , Brennergäßchen 6 ; Quirin , Blauwolkeng . 20 ; Guthmann ,
Berner Str . 7; Crenner M., Gr . Kirchg . 9 ; Varga , Spießg . 6; Hertrich Lo¬
renz , Spfeßg . 21 ; Haug , Wo d . Fuchs d . Enten predigt 21 ; Beck , Kessel -
gäßchen 4 ; Stentz , Kronenbg . , Mittelhausbecger Str . 90 ; Boehler , Königs¬
hof ., Römerstr . 103 ; Buechler , Königshof . , Römerstr . 92 ; Mathis , Ru¬

rechtsau , Hauptstr . 75 ; Reinbold , Neudorf , Kolmarer Str . 112 ; Diebold
_ L, Neudorf , Polygotistr . 104 ; Fffegai &s , Neudorf , Polygonstr . 131 ; Bisch ,
Neudorf , Schlageterstr . 22 ; Schmfttheißler , K4eudorf , Sporeninsel 22 ;
Meisch , Neuhof , Altenhfeimer Str . 20 ; Baehr , Meinaa , Eichendorffpl . 19;
Geyer , Grüneberg , Schirmecker Str . 144 ; Kuntz , Grüneberg , Schirmecker
Str . 5 ; Ludwig , Lingolsh ., Grafenstad . Str . 15 ; Kiehl , Ostwald , Wlwickers -
heimer Str . 26 ; Graf , Illk .-Grafenst ., Mülhauser Str . 121 ; Rauer , IHk .-Gra¬
fenstad ., Vorstadt 7; Arnd , Eckbolsh . , Fersg . 12 ; Oster , Schiltigh ., Pflug¬
gasse 3; Schwoob , Schiltigh ., Brumater Str . 69 ; Wiesner , Schiltigh ., Ru-
stenstr . 15 ; Wendling , Schiltigh ., Bischweilerstr . 18 ; Stein , Schiltigh .,
Adelshofleng . 45; Hug , Schiltigh ., Friedensstr . 11 ; Leicht Rob ., Schiltigh .,
Rustenstr . 2 ; Catillaz , Schiltigh . , Wehrg . 26 ; Vogt , Bischh ., Pflugg . 18 ;
Mathern , BiscMv , Schulg . 18 ; Altheimer , Bischh . , Bischweilerstr . 48 ; ferner
einzelne Marktstände in der Westmarkthalle (Alt . Bahnhof ) , Ostmarkt¬
halle (Rabenhalle ) , auf dem Gutenbergplatz , sowie auf den Wochen¬
märkten am Kölner Ring , in Neudorf , Neuhof u . Meinau .

Der Verkauf der Apfelsinen erfolgt in nachstehender Weise :
Freitag , 26 . März , Buchstaben A bis F Montag 29. März , Buchstaben N bis S
Samstag , 27 . März G bis M Dienstag , 50. März „ St bis Z.

» Die vorstehend aufgeführten Geschäfte haben die eingenommenen Ab¬
schnitte zu 50 in Umschlägen dem Ernährungsamt B, hier , Hoher Steg 4,
nach der Ausgabe vorzulegen . Der Oberbürgermeister , i . V. : Dr .
Schmidt , k . Beigeordneter . (41946

Gr. möbl . Zim . m . Heizg . au vermiet .
Lutz , Universitätspl . 3 , Erdg . (27182

Schönes Zim . an ser ., berufst . Fraui .
zu verm . An aus . n-ach 6 Uhr abend «.
K oenig , Fink matt str . 11 , IV. (27300

Möbl . Zim ., 2 Bett ., evtl . m . Wohnzim .
Anf . Schiltigh . zu v. Zuschr . u . 27 210 .

Sch . möbl . Zim . zu verm . Hirt , Neudorf ,Schlettstadter Straße 30 . (27225

2-3-Zim .-Wohn ., K. , B ., evtl . Ztr .-Hz# .,
sofort od. spät ., mögl . Stadtmitte , zu
mieten gesucht . Angebote unt . 27 255 .

Geräum . 2- evtl . 3-Zim .-Wohn . v . älter .
Dame zum 1. 7. zm mieten gesucht .
Zuschriften unter 27 230 an die N. N .

Suche schöne 3-Zim .- Wohn . , mög . mit
Bad , Straßburg oder Neudorl Ziu-
sehiriften unter 27 246 an die N. Ü.

Geräumige 3-Zim.-Wotin . mit Zuib., mit
od . oh . Bad , N . Hagen . PL b . TivoM
bev ., a . 1. 5 . 0 . sp. g»es>. Aug. u . 27272 .

Haus od . Wohng . m . € Zim., Badt , Gar¬
ten in Schiltigheim od . Bischhun. sof .
zu miiet . gesucht . Angebote u . 27 224 .

Tiermarkt
Viehhandtg . Damm, Kronenburger Str .

Nr . 72. Ein Transport Nuta- u . Fahr¬
kühe u . ein Anspann -ochse eingetroff .

2 angelernte Zugochsen , 21/« J . alt , ziu
rerk . Ebersroünster/El 's ., Hau« Nr. 34.

Ochs , 2V< J . , gut gelernt , zu verkauf .
Scharrachbergherm Nr . 6 A. (272S7

Mutziger Bierhalle . Schirmanns Groß¬
gaststätte Heute geschlossen wegen
Ruheta g. Variete geöf fnet . (73335

Cafe Odeon , Karl Roos - Platz . Heute
geschlossen : Ruhetag . (73337

»Zum Schützenkeller «, Laternengasse 6,
Bes . E . Großholz . TägMch das große
Damen -Blasorchester A. Breest .

Hotel Rotes Haus , Earl -Roos -Platz .
Tägl. 5 Uhr Konzerttee . Künstlerkap .

»Zum Weißen Röß 'lc, Meisengasse 3,
Ruf 2 54 59. Tägl . ab 17 Uhr die be -
kannte Stimmungskapeile Clara Rutz .

Laura Solari , Joh . Riemann u . a.

Alles für Gloria
Ein Lustspiel , wie Sie e$
sich nicht besser wünsch,können .

Jugend ab 14 Jahren .
3 . Woche !

A. Schoenhals , S . Schmitz , M. v . Tasnady '

Die Frau ohne Vergangenheit
Ein Film , der ein dramatisches Them^anfaßt ! 'Eine Frau hat ihr Gedächtnis
verloren und erlebt in zeitloser Gegen¬wart edn neues Schicksal . Jugendverb . {

2.00, 4.30, 7.00 Uhr .

Ab heute !

Das grofle Spiel
mit R. Deltgen , Heinz En .
gelmann , M. Andergast ,Für JugendJ . ziugela&sen.

Täglich 2, 4.30, 7 Uhr . ;
2 . Woche !

Kameraden
ein Film von höh . Kampf ,
geist u. Kämeradschafts -

sinn . — Jugendfrei
Wer wied. einmal richtig
1-achen will , sehe sdch an :

Geh ' mach

Schirmann -Bühne : Das führende Va -
riet6 . Täglich ab 20 Uhr . mittwochs ,
8onsn. und feiertags : Nachmittags -
▼orstellung ab 15 .30 Uhr . (73 506

Varietö Mühle , Lange Straße 55, Ruf :
2 42 38 . Beg . 19.30 ühr , sonn - u. feier¬
tags 15 Uhr u. 19.30 Uhr . Tägl . das
Varietepr . : Rhythmus d. Kleinkunst .

» Stadt \Afien«, Metzgerplatz . Täglich
Stimmungsorche &ter , das all , gefällt ,

Großgaststätte »Meteor -Bräu« (Inhab .
Rieh . Schneider ) , Alter Weinmarkt 4 .
Jeden Abend Konzert . (41211

» Bei Heitz «, tägl . 19.45 Uhr : Variet6
wie man es gerne sieht . Mittwochs ,
sonn- u . feiertags 15.30 Uhr : N§,ch-
mittagsvorsteüung . (73 507

Unterricht
Wer erteilt mein , elfjährigen Tochter

Unterricht in Deutsch und Rechnen ?
Zuschriften unter 26 948 an d«te N . N.

Träoht . Nutz - u. Fahrkuh zu vkf . (unt .
3 die Wahl ) . Uhlweiler Nr . 76 . (0753

Gute Nutz -Fahrkuh , 36 W. trächt ., »u
verk . Oberhofen 16 (Kr . Weißenburg .

Erstkl . Fahrkuh zu vkt . Weitbruch 228 .
Fahrkuh sow . schönes stark . Rind , zum

Fahren geeignet , zu verkauf . Eduard
Pftstel , Winden (Pfalz ) , Hauptstr . 11.

Fahrkuh zu verk ., Stirnband gelernt , z .
2 . mal trächtig . — Ortsfeauernführer, ,
Trimbach Nr . 93 (Kreis Weißenburg ) .

Kuh , 7 Jahre alt , Däne , einige Wochen
trächtig , m verk . Weitbruch Nr . 112.

Gute Dan . Êrstl .-Kuh m . 3 Woch . alt .
Kalb zu verkf . August Schobn , Rohr¬
weiler , Ludwigsfestgas -se Nr . 166.

Möbl . Z. z. vm . N . -Gerharfr -Str . 10, Il . r.
Möbl . Zimmer zu vermieten . Hoffer ,

Maurerzunftgasse 11. (27167
Gr. 3-Zim .-Wohn . zu vm . Seif eng . 4 , I.
Sonn . Wohn . , 6 Zim ., Bads Kohtenaufz .,

zu verm . Steinstrafte 45 , 2 . Stock . Er-
fragen Storchengasse 3, 1. St . (27238

Mietgesuche
Atelier oder helles Zimmer , leer oder

möbl . , sep . Eing . , .mögl.. TL W. u . Ztr .-
Heiz . , sof . od . Anfang April gesucht .
Zuschriften unte r 27 179 an die W N .

Geschäftsraum mit Wohn , in jed . Lage
mieten gesucht . Angeb . nu 27 246 /

*Mcbl . Zim ., wenn mögl . m<it Küche zu:
mieten gesucht . Angebote h- 27 208 .

Cfrrt möW . ZitWHw« Wr berototSt . Dame*
f . 16. 4. 43, Riebt . ArnoMpfote , Oraa
gerie zu miet . ges . Awto Union A. G.,
Fil . Straßburg , Karl -Bergmann >-&traße
Nr . 12 . Telefon 2 36 67. (2T178

Möbl . Zimmer mit Pension y. atteinst .
Herrn , auch auf dem Lande , gesueht .
Angebote mit Preis unter 27 163 .

2-Zim .-Wohn ., Nähe Kronenburg , Schil¬
tigheim , von älter . Ehej>aar gesucht .
Zuschriften unter 27 218 an die N . N

Schöne , ruh . 2-Zim .-Wohn . evtl . m . Bad
auf 1. 4. od . später in Straßburg od.
Umgeb . v . jg . Brautp . ges . Neudorf
bevorzugt . Angebote unter 27 191 .

Sonn . 2-Zim .-Wohn . evtl . mit Bad v . jg .
solid . Ehepaar sofort oder 1. 4„ ges .
Zuschriften unter 27 215 an die N . N.

4-Zim .- Wohi »., geräum :, schöne , m . Bad
gesucht . Angebote unter 27 188 .

Schwere Kalbin , hocht rächt ., rot "-check ,
sow . 2 Mutterkälber zu verk . Zu erfr .
bei G. Strajs-ser . Kappelhof , Ludwigs --
fe&te . Bahnstation Röschwoog i . El>s .

Kalbin , 30 W . trächt . , gut eingefa .hr .,
zu verkaufen . Niederschäffolsheim *,
Schufrgasse 179 . (0754

Kafbrii , 6 Mon . trächt . , zu verk . Josef
Wagner , Rohrweiler , Pfarrgaase 35.

Wer erteilt Stenographieunterricht ? Zu¬
schriften unter 26 956 an die N. N .

Engl . Sprachunterricht von Anfänger
gesuch t . Zus chriften unter 27 043 .

Klavierunterricht v . Anfängerin (20 J .)
gesucht . Angebote unter 27 053 .

Tanzschule Eisele , Hotel Wasgauer Hof .

Verloren
Kleiderkarte auf d . Namen Hugo Rud -

loff , Seifengasse 1, Straßbg . , Lautend ,
am Donnerstag , 18 . 3., auf dem Wege
Gerbergraben bis Arsenal verlorea .
Wiederbringer . erhält Belohnung . —
Hertrich , Kinderspielgaisse 22. (27^ 1

Ziehung 1. Klasse 16 . u. 17 . April i

9..Deu3sdie
KcKfesMterte

1200 000 Lose, 480000 Gew ., 3 Prämien I
in 5 Klassen. Gesamtgewinn über RM |
lOSmüllionen |

Höchstgewimro(§ 2, III des Planes)
auf3/1 3 raflfill « » KSei _
auf 2/12 Millionen
auf 1/1 inilllORRM
3 Präm .zuje soo
3 Gew . zuje so ® 000
3 Gew . zuje |
3 Gew . zu je 20 € »
18 Gew.zn je 100 000
Lospreis fVa 3 . >/, 6 . ' /. 12 , V, 24 I
je Klasse VÖoiPpell.48f dreif.Los72KJVI ■

Porto und Liste 28 Rpfg . je Klasse jBestellenSie sofort durch Postkarte bei |

Friedrich Müller
Berlin C2 , Jenssaletner Str. 181

E[
Postsdieckkonfo 9
Berlin 311 58

Fernspr .
11622541

Schlüsselbund (4 Schlüssel ) am 23 . Ifl .
von Orangeriering bis Gerhartstraße
verlor . Abzug, g . Bei , im Fundbüro .

Knirps (Sdhirm) verwechs . Mittw ., 24. ,
Theater (Sperrsatz ) . Um Rückgabe
wird gebeten . Tel . 2 20 87 . (27364

Verschiedenes

Schön« Kalbin , 39 Wochen trächtig , zu
verk . Roxheim Nr . 4M . (41883

Kalbin , 13 Monate alt , zn verkaufen .
Reichstett . Wanzenauer Straße 38.

Gänserich geg . eine G-ans zu tauschen
gesucht . — Dürr . Straßburg -Neudort .
Schluthfeidweg Nr . 17 . (27252

Bemhardinerhündrn , 5 J . alt , Pracht¬
exemplar , mit Stajmimb ., vorkommen
gewund u- gut genährt , bestens gezo¬
gen», sächerer Wachhund , edelster Be-
gleittourni, n . in gute Hände z . Preise
von 500, . RM . ahzugebe i>. Angebote
unter 27 267 an die Strrafiburg. N . N .

Flickerin sucht Heimarbeit . Angebote
unter 27 186 an die Straßburg . N . N .

ttO«ber 2 cfie Wahl , zu verk .
Betde geSiea ins zweite Feld . Vor -
stefe . u . Ta. Apport . zra I^ nde u . zu
Wasser . 1 Drahthaar -Rüde u . 1 Knrx-
hÄÄr -Rüde . An« , bei Wilhelm Rieber ,
Jagdaufseher , in Sand bei Kehl . Neu >-
sand Nr . 18 (Baden ) . (27326

Cecker -SparH'el , Art Hühnerhund , zu kf.
gesucht . Angeb . u . 27 232 a . d . N . N .

Kapitalien
Teilhaber in , mögl . Besitzer , ein . Textil -

eiiMrelhandelsgesch . (doch nicht Be*
(fmg .) von Strick Warenunternehmen
gesucht . Angebote unter 27 244.

Für «ine Hervorrage ^ *» Erfindung im
Baorwesen wird Geldgeber bzw . Teil¬
haber gesucht , Angeb . unt. L 32 828.

Die gegen Herrn Karl Ebdin in Biseh -
weiler , Kaltenhausenstr ., durch einen
bedauerlichen Irrtum hervorgerufene
Beleidigung nehme ich hierm . zurück .
Wilhelm Pomppe , Bischweiler , Mühl -
straße Nr . 19. ' (27254

Hohe Belohnung für zweckd . Angaben
z . Ermittl . des Diebes . Durch Keller -
einbruch wurde Dam .-Fahrrad , Marke
Sporting , Nr . 16 578 L 52 , Rabm . schw .
mit blauen Streifen gestoM . Angab .
erbet , an Ernwein , Seifeng. 6. (27336

Möbel -Umzüge , Lagerung , Spedition
Julius Krumeich , Straßbg . -Neudorf ,Baldne rsweg 9. Fernr . 4 01 54 . (35 lß5

Auswärtige Anzeigen
Kreis Hagenau

Die Kinder , die im Hof Hilsz , Hagetra « ,
Arnoldstr . 1, den Fußball (Micheffin -)
entwendet hab ., sind erkannt . Deren
Eltern werden auifgeford ., denselben
innerhalb 3 Tage zurückzuerstatten ,
widrigenfa lls Anzei ge erstattet wird .

Kreis Weißenburg
Jüngere Kraft für Büro evtl . Lehrjunge

od . Lehrmädchen ges . Bauunterneh -
mung Thomann . Weißenburg . (3749

Generalversammlung des - FV . Weißen ,
bürg 1920 . — Freitag , 26 . März , abds .
20 .30 LThr, im Neben«saal der Wirt¬
schaft »Zur Blume « die übliche Ge¬
neralversammlung . Alle aktiven und
passiven Vereinsmitglieder werden
gebeten , dieser Versammlung beizu¬
wohnen . Der Vereinsvorstand .

Ein eigenes Haus
jetzt durch steuerbegünstigtes
Bausparen planmäßig vorbereiten I
Verlangen Sie kostenlos den
Ratgeber W von Deutschlands
größter Bausparkasse

^ ^ ^
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Wäscheschäden verhüten!
In wenigen Tagen sind uns auf
unsere erste Anzeige hin aus '
Hausfrauenkreisen mehr als
20 000 einzelne Abforderungen
der Lehrschrift „Wäsche¬
schäden " zugegangen . Der Ver¬
sand erfolgt baldmöglichst der
Reihenfolge des Eingangs nach .
Um eine schnelle und zuverläs¬
sige Bearbeitung künftiger Ab¬
forderungen vornehmen zu kön¬
nen . ist deutliche Adressen¬
angabe (vor allem genaue Post¬
bezeichnung ) dringend erwünscht .
Bitte ausfällen (als Drucksache ) sen¬
den an
PERSTL.- WERKE , DÜSSELDORF ,
Schließfach 345.
Name :

Ort :

1 Letirsehrift „ W ischeschäden ,wie sie entstehen und wie man sie ver¬
hütet ".
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